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52. Jahrg. 


Nr. 278. 
en In der Sackgaſſe 


der polniſchen Minderheitenpolitik. 


Man iſt hierzulande politiſch höchſt unzufrieden. Wie 
das immer in ſolchen Zeiten der Ratloſigkeit zu ge 
ſchehen pflegt, verſuchen ſich die polniſchen Parteien in einem 
verſchärften Kampf gegen die nichtpolniſchen Bürger zu 
einen nud in eine beſſere Stimmung zu verſetzen. Der na- 
tionale Rauſch tröſtet über viele Schwierigkeiten hinweg; 
der Alkohol des Haſſes, der dabei genoſſen wird, darf fon- 
gear verſchenkt werden. Nicht nur die Nationale 

e mokratie füllt damit ihre Gläſer, ſondern auch der 
Regierungsblock. Als vor acht Tagen der bekannte 
Oberſt Sla mw ef — ausgerechnet im evangeliſchen Vereins- 
hauſe in Poſen — feinen Gegner Roman Dmowſki jo 
ſehr herabſetzte, daß darüber nationaldemokratiſche Studen- 
ten und Pilſudſki⸗Leute ins Prügeln gekommen find, 
glätteten ſich die Wogen ſofort, als man einſtimmig die 
chriſtlichen Forderungen nach Vertreibung der Deutſchen 
und Wegnahme ihrer Güter zur Forderung erhob. Der 
Herr Wojewode verließ zwar — das haben wir anzu⸗ 
erkennen — vor der Abſtimmung über dieſe Reſolution 
den Saal. 

Der Herr Wojewode ift ein Mann von alter Kultur; 
aber die anderen ſind es nicht. Ohne Unterſchied der Partei 
und der Heiligenverehrung ſchicken ſie das unſchuldige 
Minderheiten lamm in die Wüſte und hoffen, daß 
mit ihm die eigenen Sünden verhungern oder von 
wilden Tieren zerriſſen werden möchten. So einfach laſſen 
ſich die Sünden aber nicht abſtreifen. Zu der innenpolitiſchen 
Zerriſſenheit im polniſchen Lager kommt die Verſchärfung 
der Minderheiten⸗Politik als eine Schuld, die fortwährend 
Böſes gebären muß. Und dieſe böſen Kinder, die faſt 
täglich in Reſolutionen und — was noch ſchlimmer iſt — 
n angeblich „patriotiſchen“ Handlungen geboren mwer- 
den, werden zuſehends groß und, ſoweit fie ein ſlawi⸗ 
ches Idiom ſprechen, außerſt bedrohlich. Soweit es 
ſich nur um Deulſche und Juden handelt, kann aber 
das klägliche Blöken dieſer Sündenſchafe — ſelbſt wenn 
man ihnen den Mund verbindet, iſt draußen in der Wüſte 
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In einem Leitartikel des „Kobotnik“ hat diefer Tage 
der ſozialiſtiſche Parteiführer Niedzialkowſki vor der 
Vogel Strauß ⸗ Politik gewarnt, die gegenüber den 
nationalen Minderheiten getrieben wird. Die Verſäumniſſe 
der eigenen Partei hat der ebenſo begabte wie gebildete Ab⸗ 
geordnete damit entſchuldigt, daß auch die polniſchen Sozia⸗ 
liſten in den erſten zehn Jahren der polniſchen Unabhängig⸗ 
keit ſoviel mit dem Aufbau des Staates zu tun ge- 
habt hätten, daß ſie ſich um die Minderheiten nicht weiter 
kümmern konnten. Dieſer Schluß ift ein Trug ſchluß. Ein 
Staat, der zu einem guten Drittel von Minoritäten bewohnt 
wird, deren Volkstum in ſeiner Geſamtheit über die weiß⸗ 
roten Grenzpfähle hinausgeht und das polniſche Volkstum 
immer noch um ein Mehrfaches überragt, kann keine Auf⸗ 
baupolitik treiben, ohne wenigſtens die elementarſten 
Rechte dieſer Minderheitenvölker anzuerkennen. Wie 
gefährlich die Situation inzwiſchen geworden iſt, gibt 
Herr Niedzialkowſki in folgenden Sätzen zu: 

„Der Maiumſturz hat den polniſchen Nationalis⸗ 
mus, der unter der Fahne des nationalen Volksverbandes 
organiſiert war, und jetzt unter dem Namen nationale 
Partei ſegelt, gebrochen. Aber nicht gebrochen hat er 
den Nationalismus als Idee, als Pfychologie der ſozialen 
Schichten und des großen Teils der Staatsbureaukratie. Das 
Bündnis des Pikſudſkilagers mit den Konſervativen der 
Oſtgebiete hat dazu geführt, daß die nationaliſtiſche Welle, 
die Welle einer grelleren Färbung der Klaſſenkämpfe zurück⸗ 
ſchlug. Der Antiſemitis mus ging etwas zurück, v ers 
ſchärft wurde das Verhältnis zwiſchen Polen und 
Ukrainern und zwiſchen Polen und Weißruſſen, 
teilweiſe auch zwiſchen Polen und Deutſchen. Das 
bureaukratiſch⸗zentraliſtiſche Regierungslager goß Ol auf 
das Feuer, die Teilnahme der Staatsverwaltung an den 
Parlamentswahlen, die Verſuche zum Zerſchlagen der poli- 
tiſchen Parteien der nationalen Minderheiten, — alles dies 
zuſammengenommen hat die Haltung der politiſchen Ver⸗ 
tretung der Ukrainer, Weißruſſen und zum Teil der Deut⸗ 
ſchen noch mehr verſchärft. Vergleicht man z. B. den heu⸗ 
tigen Tag mit dem Jahre 1923, ſo wird ein ſolcher Vergleich 


su Ungunſten des gegenwärtigen Augenblicks aus⸗ 
fallen: Die Nationalitätenverhältniſſe in Polen ſind nicht 


gemildert, ſondern ſchärfer geworden. Die „Polizei⸗Theorie“, 
die alt wie die Welt iſt, daß es ſich hierbei nur um „Poli⸗ 
tiker“ und nicht um die „loyale Maſſe“ handele, ſieht recht 
lächerlich aus. Die Lemberger Vorgänge vom 1. November 
haben Polen den ganzen Ernſt der Lage in Erinne⸗ 
rung gebracht. Die Tatſache bleibt beſtehen, daß das Natio⸗ 
nalitälenproblem in Polen im Laufe der vergangenen zehn 
Jahre nicht von der Stelle gekommen iſt, daß es ſich ſogar 
ungeheuerlich verſchärft hat. Es wäre eine Vogel Strauß⸗ 
Politik. wollte man ſich darüber Täuſchungen hingeben und 
nichts ſehen wollen. Wenn man die Lage aber begreift, dann 
müßte man aus ihr die entſprechenden praktiſchen 
Schlüſſe ziehen.“ 

Das iſt ſehr richtig. Es kommt nicht mehr auf Worte, 
es kommt auf die Tat an. Wir haben eine ſchöne Ver⸗ 
faſſung und ein international garantiertes Minderheiten⸗ 
Recht obendrein. Voll Stolz überſchrieb der „Dziennik 
Bydgoſti“ die Meldung von dem neuen preußiſchen Schul⸗ 
geſetz für die volniſche Minderheit mit der Behauptung, daß 
jetzt drüben endlich das gewährt werde, was wir Deut⸗ 
ſchen in Polen ſeit Jahren beſitzen. Soweit es auf den 
Geſetzestext ankommt, mag das im großen und ganzen 
richtig fein. trotzdem auch hier die preußiſche Verordnung 
in vielen Punkten liberaler iſt als die unſere. Aber wir 
haben keinen Grund, daran zu zweifeln, daß die prak⸗ 
tiſche Ausfübrung dieſer Schulregelung bei unſerem 


weſtlichen Nachbarn weniger zu wünſchen übrig laſſen wird 
als bei uns, und das allein iſt der ſpringende Punkt! Wäre 
es anders, dann hätten die Polen in Deutſchland ſich gewiß 
nicht gegen die Kulturautonomie gewehrt, die 
man ihnen ſchenken wollte! 

Was nützen uns alle Verordnungen, wenn ſich die ver⸗ 
ſchiedenſten polniſchen Parteien gegen ihre loyale Durchfüh⸗ 
rung wehren und täglich neue Forderungen zur 
Vernichtung der Minderheiten aufſtellen. Ge⸗ 
rade in Polen können ſich die Verwaltungsbehörden nur 
ſehr ſchwer über eine derart tendenziös beeinflußte öffent⸗ 
liche Meinung hinwegſetzen. Das hängt eng mit der natio⸗ 
nalen Erziehung zuſammen, die bei den früheren Gene⸗ 
rationen getrieben wurde, möglicherweiſe ſogar getrieben 
werden mußte. Roman Dmowſki, der vielleicht zuerſt 
dazu berufen erſcheint, hat vor Jahr und Tag in ſeinen 
berühmten Kapuziner⸗ Predigten dieſen Geiſt des 
Negativen bloßgeſtellt und verurteilt. Aber jetzt ſchweigt 
er ſtill, genau jo wie fein großer Gegner Joſef Pilſudſki. 
Man macht ſich viel populärer wenn man die Erkennt⸗ 
nis des falſchen Weges in der Minderheitenpolitik ver⸗ 
ſchweigt und die unteren Organe neues Ol in das Feuer 
gießen läßt. Aber der Aufbau des Staates kann bei 
ſolchen Methoden keinen guten Verlauf nehmen. Das aus⸗ 
1 iſt immer wieder unſere ſtaats bürgerliche 
Pflicht. 

Wir ſtehen im Advent. Das als fromm gerühmte 
polniſche Volk hat der päpſtlichen Weiſung gemäß oft ver⸗ 
ſprochen, daß Chriſtus als König bei ihm Einzug 
halten folle. Das klingt wie der Hoſianna-Ruf in der eriten 
Adventsgeſchichte. Solange man glaubt, daß die ſchriſtlich⸗katho⸗ 
liſche Idee nationaliſtiſche Ziele erfüllen wird, winkt 
man mit Palmen und bereitet dem Herrn den Weg. Wenn 
es ſich aber darum handelt, das Chriſtentum Tat werden 
zu laſſen, dann verwandelt ſich das „Hoſianna!“ in ein 
„Kreuzige!“ Dann will man Barrabas heraushaben und 
läßt Chriſtus allein draußen vor den Toren der Stadt über 
die Sünden der von ihm geliebten Menſchen weinen. 

Und das Schlimme dabei iſt: Man weiß ſehr wohl, was 
zum Frieden des Staates und ſeiner Völker dient; aber 
man ſteckt, wie der Vogel Strauß, den Kopf in den Sand 
und will die Gefahren der eigenen Begehrlichkeit nicht er⸗ 
kennen. Das jagen nicht wir allein, das fant nicht nur 
Herr Niedzialkowſki, das N auch No 

Dmowſki und Kazimierz Barlel zugegeben. Aber 
noch immer verhallen ihre Stimmen im weiten Raum; die 
Taten bleiben aus, die ſolche ſchönen Worte allein 


wertvoll machen. Und noch immer werden wir nationalen 


Minderheiten in Polen als Sühneſchaſe in die 
Wüſte geſchickt; noch immer verzichtet das polniſche 
Volk auf ein Leben im chriſtlichen Advent. 


då 
„Blutige Grenze“. 

Gelegentlich der Einweihung des neuen Regierungs- 
gebäudes in Schneidemühl hatte die in Frankfurt a. O. er⸗ 
ſcheinende „Oderzeitung“ als Sonderbeilage eine Karte des 
deutſch⸗polniſchen Grenzgebietes gebracht, auf der die Grenze 
als breiter roter Streifen eingezeichnet war. Darunter 
ſtand gleichfalls in roten Lettern „Blutige Grenze“ und neun 
Zeilen Text, worin u. a., offenſichtlich zur Erläuterung der 
Bezeichnung „Blutige Grenze“, der Satz enthalten war 
„hier blutet das Land aus unzähligen zer⸗ 
riſſenen Adern“, und ferner ein Hinweis auf die Be⸗ 
deutung des Bildes. Der „Kurjer Pozn.“, dem nicht unbe⸗ 
kannt ſein kann, daß polniſche Chauviniſten offen in Ver⸗ 
ſammlungen und in Zeitungen Oſtpreußen und andere an⸗ 
geblich unerlöſte, zu Deutſchland gehörige Gebiete für Polen 
in Anſpruch nehmen, hält die Kundgebung der Oderzeitung 
für ſeine Hetzzwecke für ſo wichtig, daß er das Kartenblatt 
im Fakſimile wiedergiebt und ihm gleichzeitig einen Leit⸗ 
artikel widmet, worin er ſeine alten Rezepte gegen Deutſch⸗ 
land und die Deutſchen zum hundertſten Male wiederkaut. 
Das Blatt ſchreibt dort u. a.: 

Möchten doch dieſe Wahrheit — um die Wendung der 
Oderzeitung zu gebrauchen — auch die Polen in ſich ein- 
graben, die immer noch blind ſind oder ſich blind ſtellen. In 
Volksverſammlungen gegen die deutſche Expanſion dekla⸗ 
mieren, das iſt wenig; was nutzen ſolche Deklamationen, 
wenn gleichzeitig das Werk der Liquidation des deut⸗ 
ſchen Beſitzes gehemmt iſt, wenn die deutſchen 
Optanten nicht ausgewieſen werden und wenn 
man zum Überfluß noch die Tore des polniſchen Staates für 
die Anſiedlung deutſcher Staatsangehöriger 
öffnen will. Seht euch die blutige Grenze an, leſt die 
Kampfparole (22), hört die deutſche Aufforderung, die Kräfte 
zu ſammeln an unſeren Grenzen, um einen Einfall in Polen 
auszuführen (kein Menſch will einfallen! D. R.), vielleicht 
werdet ihr dann die Wirklichkeit verſtehen und werdet eure 
ſtaatliche und nationale Pflicht gegenüber dieſer blutigen 
Grenze und dem fie ſchirmenden polniſchen Element in unſe⸗ 
ren Weſtgebieten erfüllen.“ i 

Alſo: Liquidation, Optantenausweiſung und Sabotage 
des Handelsvertrages, das iſt der Weisheit letzter Schluß. 
Iſt das Ganze nicht ein Diktat des böſen Gewiſſens? 


Jas neue lettiſche Kabinett. 


Nach langwierigen Verhandlungen iſt es dem letti⸗ 
ſchen Bauernbund am Freitag, dem 30. November 
gelungen, eine neue Regierungskoalition zu bilden, die ſich 
heute dem Parlament vorſtellt. Miniſterpräſident iſt der 
Abgeordnete des Bauernbundes Hugo Zelming, der ſchon 
einmal im Jahre 1924 Vorſitzender des Miniſterkabinetts 
war. Als Außenminiſter verbleibt der bisherige 
Balodis. Die deutſche Fraktion ſtellt den Juſtizminiſter 
Baron Düſterloh. 

Die wichtigſte Aufgabe der neuen Regierung wird darin 
beſtehen, die Notlage der lettländiſchen Landwirtſchaft 
zu mildern. Die Mittel hierzu werden — nach einer Mel⸗ 
dung der „Boi. Zeitg.“ — der Seh3-Millionen- Dollar: 
Anleihe entnommen, die Lettland aus dem Vertrag mit dem 
ſchwediſchen Zündholztruſt erhält, deſſen Ratifizierung vom 
neuen Kabinett beſchleunigt werden wird. 8 


keit habe. 


Polens Privatvermögen. 


Warſchau, 30. November. Auf Grund der Schätzung des 
unbeweglichen Vermögens an Gebäuden, Inventar, Forſten 
uſw. beträgt der gegenwärtige Wert des privaten Vermö⸗ 
gens in Polen 25% Milliarden Zloty. Davon ent⸗ 
fallen auf kleinere Beſitzungen im Werte von 10 
bis 15 000 Zloty etwa 4% Milliarden, und auf größere 
Beſitzungen von mehr als 15 000 Zloty — etwa 20 Mil⸗ 
liarden. Freilich ſind in dieſen Zahlen Staats⸗ und Kom⸗ 
munalvermögen und auch die inneren Wohnungseinrichtun⸗ 
gen nicht berückſichtigt. 


Zwei polniſche Wirllichleiten 
Eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 
Prof. Dr. Bartel. 


In Anbetracht der offenkundigen Nervo⸗ 
ſität, die ſich in das polntidhe politiſche Leben 
erngeſchlichen hat, der vielen Herüchte über Rei⸗ 
bungen innerhalb der Regierung und innerhalb 
des parlamentariſchen Regierungsblocks wandte 
ſich der Korreſpondent des „Kurjer Witenſki“ an 
den Miniſterpräſidenten Bartel mit der Bitte 
um feine Stellungnahme zu der allgemeinen 
Situation in der Regierung und im Sejm. Der 
M üniſterpräſident erwiderte darauf u. a. was 
folgt: 

Die gegenwärtigen Verhältniſſe auf dem Gebiet des 
öffentlichen Lebens zeigen beſonders in ſeinen höhe ren Stock⸗ 
werken gewiſſe anormale Kennzeichen. Ich bin der Meinung, 
daß es wert iſt, einige von ihnen aus dem Dunkel aus hell 


Licht zu bringen, damit fie ihre reale Geſtalt verlieren und 


nicht länger irgend welche Schatten ſchaffen, die durch ihren 
ſcheinbaren Umfang ein Gefühl der Unruhe oder Unſicherheit 
hervorrufen könnten. > 
Im gegenwärtigen polniſchen Leben find nach meiner 
Anſicht zwei Wirklichkeiten zu unterſcheiden. Dies klingt 
zwar merkwürdig, aber es iſt in der Tat fo. Es gibi bei 
uns in Polen eine tatſächliche Wirklichkeit und eine 
imaginäre Wirklichkeit. Man könnte hier Vergleiche 
aus der Algebra ziehen, die gleichfalls wirkliche Zahlen von 
imaginären Zahlen unterſcheidet. An dieſen imaginären 


Zahlen kann man alle möglichen algebraiſchen Operationen 


vornehmen; man kann ſie mit wirklichen Zahlen verbinden 
und auf dieſen Verbindungen wiederum alle möglichen 
Operationen vornehmen. Einige Operationen mit imagi- 
nären Zahlen geben im Ergebnis imaginäre Zahlen, andere 
wiederum ergeben wirkliche Zahlen. R 

Ich bin in der bequemen Lage, daß ich einen ziemlich 


zuneingeſchränkten, in vielen Fällen fait unbegrenzten Zutritt 


zu Feſtſtellungen der polniſchen tatſächlichen Wirklich⸗ 
Aber jeder Tag bringt mir die Exiſtenz dieſer 
zweiten Wirklichkeit in Erinnerung, der ich das Merkmal 
der imaginären Wirklichkeit gegeben habe. Ich treffe 
ſie gleich nach dem Erwachen an. Wenn ich die Morgenpreſſe 
überfliege, dann beim Mittageſſen, während ich die Nad- 
mittagszeitungen ſtudiere, bei Geſprächen mit Leuten und bei 
Reden, die bei den verſchiedenſten Gelegenheiten gehalten 
werden. Ich erfahre dann Dinge, die nicht exiſtieren 
oder ſogar ſolche, die niemals exiſtieren können. Ich ſehe 

dann die mit lebhaften Farben gemalten Bilder über die 
Kämpfe, die durch die Miniſter untereinander ausgefochten 
werden, erfahre von ihren Demiſſionen, von meiner Politik, 
die angeblich im grundſätzlichen Widerſpruch zu dem ſteht, 
was mir eine tatſächliche Wirklichkeit zu fein ſcheint, vom 
Beſtehen irgend welcher Gruppen im Sejm und außerhalb 
des Sejms, unter denen ich die einen auführen und die 
anderen bekämpfen ſoll. Dann erfahre ich, daß ich ein 
Puffer zwiſchen zwei radikalen Gruppen bin und es nicht 
zulaſſe, daß fie fid gegenſeitig auffreſſen und ähnliches mehr. 
Mit einem Wort: ich befinde mich eine n Zeit 
des Tages über in einer imaginären Wirklichkeit. Ich 
ſchüttle ſie ab, trinke ein Glas Tee und kehre raſch zur tat⸗ 
ſächlichen Wirklichkeit zurück, die auf die Art un die Er⸗ 
gebniſſe meiner Arbeit nicht derart von Einfluß tit, daß ich 
mit ihr rechnen müßte. Doch ich befinde mich in dieſer Be⸗ 
iehung in einer ausnahmsweiſen Lage, und zwar dank dem 
faias daß ich die tatſächliche Wirklichkeit in der Hand 
halte. Der Einfluß, den auf ſie die imaginäre Wirklichkeit 

auszuüben ſich bemühte, iſt unendlich klein. Anders ſieht 
die ganze Sache aus, wenn es ſich um den ganzen weite⸗ 
ren Staatsapparat und ſchließlich um die ganze 
Volksgemeinſchaft handelt. Dort ſind die Leute nicht 
imſtande, jeden Augenblick die Situation richtig einzuſchätzen 
und die tatſächliche Wirklichkeit von der imaginären zu unter⸗ 
ſcheiden. Dort durchdringen ſich die beiden Wirklichkeiten 
gegenſeitig, indem ſie Ergebnis verwiſchte, falſche und oft 
ſo verunſtaltete Bilder zeitigen, daß ſie niemand enträtſeln 
kann. Dann wird der ungünſtige Einfluß der imaginären 
Wirklichkeit auf den Gang des Staatslebens und der Staats⸗ 
arbeiten fühlbar. i ~ 
Der Faktor der Ruhe und der Stetigkeit, der zur 
rationellen Staatsarbeit unbedingt notwendig ift, hört auf 
ge exiſtieren; ein Gefühl der Unſicherheit und der Unruhe 
ritt in die Erſcheinung. Man kommt zu irrigen 
Schlüſſen, und es bildet fih eine beſondere Atmoſphäre 
heraus, in welcher Leute, die den Einflüſſen der imaginären 
Wirklichkeit unterliegen, verſchiedene Dinge wie in einem 
konkaven Spiegel zu ſehen beginnen und mit der ganzen 
Leidenſchaft in der tatſächlichen Wirklichkeit irgend etwas 
ſuchen, was nicht exiſtiert. Wir hatten ſolche Beiſpiele un⸗ 
längſt ſowohl im Sejm, wie auch in der Publiziſtik. Unter 
ſolchen Bedingungen bildet ſich in der Volksgemeinſchaft 
„ Vorherbeſtimmung heraus, allen peſſimiſtiſchen 
Stimmungen und Schlüſſen zu unterliegen; man verliert 
das Vertrauen zu realen Vorausſetzungen und feſtgeſtellten 
Tatſachen. Ein geſundes Wort, ſogar eine lehrreiche Kritik 
wird als Alarm für einen entſtehenden Brand aufgefaßt. 

Objektiv genommen, muß feſtgeſtellt werden, daß die 
imagingre. Wirtlichkeit entweder aus böſem Willen 
oder aus Unkenntzis entſtehen kann. Es ſcheint. daß 


R- 
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gewöhnlich die eine oder die andere Quelle aktiv ift, wenn⸗ 
gleich die Beteiligung einer jeden von ihnen in jedem Fall 
eine andere fein kann. In gebildeteren Volkskreiſen 
ind die auf dieſe Weiſe durch böſen Willen angerichteten 

chäden geringer als in ſolchen Volksgemeinſchaften wie 
die pol niſche, wo ſich die ſtaatliche Exiſtenz erſt feſtigt 
und das Staatsbewußtſein noch bedeutend vertieft werden 
muß. Der Prozeß des ſich Einlebens und der Verſchmel⸗ 
zung der polniſchen Gemeinſchaft mit dem eigenen Staat iſt 
noch in ſeiner vollen Entwicklung, und hier und da hat er 
erſt vor kurzem begonnen. Die Volksgemeinſchaft hat noch 
nicht den genügenden Glauben an ihre Kräfte und an die 
Kraft ihres Staates gefunden; fie iſt weniger widerſtands⸗ 
fähig gegen Einflüſſe und Stimmungen als die in ſtaatlicher 
Hinſicht älteren Gemeinſchaften. Sie beſitzt in vielen Be⸗ 


1 die Eigentümlichkeiten des nervöſen und empfind⸗ 


chen Kindes, das bei dem Anblick des Schattens an der 
Wand erſchrickt. In ſolcher Volksgemeinſchaft muß man 
ſich ihrer jungen Pſyche anpaſſen und Nachſicht üben. 
Ich habe ſtets das politiſche Leben im Weſten beob⸗ 
achtet, und wenn ich es mit dem unſerigen vergleiche, 
ſo weiß ich nicht, ob es eines gibt, das mit dem unſeren in 
bezug auf die Leichtigkeit, imaginäre Operationen jeglicher 
Art vorzunehmen, verglichen werden könnte, — mag es ſich 
nun um grundſätzliche Anderungen der Struktur oder von 
inrichtungen handeln, oder um Handlungen, die an Per⸗ 
ſonen vorgenommen werden, welche die höchſten Staats⸗ 
funktionen ausüben. Im Weſten ſind ſich die Menſchen 
deſſen bewußt, daß ſogar die imaginäre Anderung auf dem 
Miniſterpoſten Verwirrung hervorruft und dem Staate 
Schaden bringen kann. Dies iſt die Folge der politiſchen 
Reife der parlamentariſchen Kreiſe und der politiſchen 
Preſſe. Konkrete Beiſpiele für eine imaginäre Wirklichkeit 
kann man tagtäglich in der Preſſe finden. Als Regierungs⸗ 
chef halte ich es für meine Pflicht, den Herrn Präſidenten 
der Republik ſtändig über alle wichtigen Arbeiten und 
Abſichten der Regierung zu informieren. Es kommt manch⸗ 
mal vor, daß ich vom Herrn Präſidenten im Laufe einer 
Woche wiederholt empfangen werde. Es entſteht eine Sen⸗ 
ſation; in Geſprächen und in der Preſſe werden dieſe Emp⸗ 
fänge kommentiert, trotzdem der Inhalt meiner Unter⸗ 
redung mit dem Staatspräſidenten keiner anderen Perſon 
bekannt iſt. Um zu vermeiden, daß meine Beſuche beim 
Staatspräſidenten Unruhe wecken könnten, werde ich viel⸗ 
leicht über die Art irgend einer geheimen Verſtändigung 
mit dem Staatsoberhaupt nachdenken müſſen, da offene 
Empfänge eine ungeſunde Senſation zur Folge 
haben. Ich werde auf dieſe Weiſe der imaginären Wirklich⸗ 
keit aus dem Wege gehen. Oder: ich empfange einen her⸗ 
vorragenden General in Audienz. Der General 
hat an mich ein Anliegen ſtaatlicher Natur, das durchaus 
nicht geheim iſt. Am nächſten Tage erfahre ich aus der 
Preſſe, daß dieſer General den Poſten meines Vertreters 
in der Regierung übernehmen ſoll. Das dritte Beiſpiel: 
Ich konferiere mit einigen Abgeordneten aus dem Unpar- 
tetiihen Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung in 
Fragen, die in dem betreffenden Augenblick den Gegenſtand 
dieſer Zuſammenarbeit bilden. Aus dieſer durchaus natür⸗ 
lichen Erſcheinung werden dann in einigen Kreiſen der 
öffentlichen Meinung direkt unſinnige Schlüſſe ge- 
zogen. Auf dieſe Weiſe wird in der Volksgemeinſchaft eine 
planmäßige Aktion zur Schwächung der Regierung und ihrer 
Tätigkeit durchgeführt, und zwar vorwiegend von Kreiſen 
der gegenwärtigen politiſchen Oppoſition. Den politiſchen 
Kampf führt ein jeder, wie er kann und wie er es verſteht. 
Doch ein derartiges ungeſundes Verhältnis zu Staatsfragen 
iſt unnormal. Freilich gibt es eine Rückkehr zu den früheren 
Methoden, wenn auch in veränderter Geſtalt nicht mehr. Um 
aber die öffentliche Meinung nicht zu desorientieren, muß 
man ihr dies offen ſagen und Leute, die die imaginäre Laſt 
der ſtaatlichen Exiſtenz mit ſich herumſchleppen und ſich unter 
ihr unnötig beugen, müßten dies verſtehen und die quälen⸗ 
den Sorgen jenen Faktoren überlaſſen, die die Verantwor⸗ 
tung für die tatſächliche polniſche Wirklichkeit tragen. 


Jie polniſch⸗ungariſche Freundſchaft. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 30. November. Am geſtrigen 
Donnerstag Ri. der ungariſche Außenminiſter Dr. 
zn alko zur Unterzeichnung eines 
Schied und Arbitrage Vertrages 
zwiſchen Ungarn und Polen in Warſchan 
eingetroffen. 


Einſt waren Polen und Ungarn durch dynaſtiſche Ver- 
wandtſchaftsbande und eine Zeit lang formell durch Per⸗ 
enalunion verbunden. Einen der bedeutendſten Könige, 

tephan Bathory, hatte fi der polniſche Adel in der 
eriode des Wahlkönigtums aus Ungarn geholt. Diele 

Ne Gemeinſamkeiten ließen einige kulturgeſchicht⸗ 
liche Spuren im polniſchen Nationalbewußtſein zurück. 
Die Tradition der ehemaligen 3 keit und 
eines durch Jahrhunderte währenden freundnachbarlichen 
Verkehrs zwiſchen Polen und Ungarn wurde zu einer hiſto⸗ 
riihen Reliquie, zu einem Gegenſtande der Verehrung für 
die rückſchauende Pietät und Sehnſucht. Die ungarophile 
ze Romantik erwachte in polniſchen irredentiſtiſchen 

reifen zu einer kurzen Aktivität erſt im Völkerfrühlings⸗ 
jahre 1848, in welchem polniſche Freiwillige am Unabhän⸗ 
gigkeitskampfe Ungarns teilnahmen. In dieſem Kampfe 
tat ſich der polniſche General 52 50 Bem hervor, deſſen 


e zum mbol der polniſch⸗ungariſchen Waffenbrüder⸗ 
ſchaft geworden ijt, Aber dieſer Waffengemeinſchaft lag 
eine ganz moderne Ideologie zugrunde, eine völker⸗ 
befreiende, demokratiſche Ideologie, die der Dynaſtenpolitik 
aus verjährter Zeit im Weſen eigentlich Te Dann 
kam die nüchterne Wirklichkeit der geſchichtlichen Entwick⸗ 
ang die die Epifode von 1848 in die Sphäre realpolitifch 
vnglofer romantiiher Erinnerungen zurückdrängte. Mit 
dem Jahre 1867, in welchem die Dualiſtiſche Staatsform 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie eingeführt wurde, 
giroen die Wege der Polen und Ungarn im Verbande der 

onarchie ſehr weit auseinander, ſo weit, wie entgegen⸗ 
eſetzte Orientierungen von einander entfernt ſein können. 
ie Pläne, die die galtziſchen Polen mit der Bildung der 
Legionen, die im Verbande der Armeen der Zentralſtaaten 
gegen Rußland kämpfen ſollten, verbanden, ſtießen in den 
muhgebenditen Budapeſter Kreijen auf einen unüberwind⸗ 
lichen Widerſtand und insbeſondere verhielt ſich der da⸗ 
mals in Ungarn beinahe allmächtige Tiſza gegen die 


Idee eines eee ee Trialismus 
entſchieden ablehnend. Indeſſen tit es auch wiederum eine 
unbeſtreitbare Tatſache, daß während des Weltkrieges in 


manchen, nicht ausſchlaggebenden politifchen Zirkeln und 
einigen Magnatenfamilien Ungarns eine polonophile Stim⸗ 
mung herrſchte und daß dieſe Stimmung nicht nur in 


Unentbehrlieh in jedem fortsehrittliehen Haushalte 
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Bankettreden, ſondern auch in Außerungen namhafter Per- 
ſönlichkeiten (Andraſſy u. a.) im ungariſchen Parlament 
zum Ausdruck kam. Praktiſch wirkte ſich aber die polonya 
phile Sentimentalität der Ungarn nicht im geringſten aus. 

Als nach dem Zuſammenbruch der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie ein neues Blatt der Geſchichte aufgeſchlagen 
war, bekam das alte Lied von der ungariſch⸗polniſchen 
Freundſchaft für die ungariſche Realpolitik einen ganz 
neuen, ſehr wirklichkeitsnahen und höchſt aktuellen Sinn. 
Das Schickfal wollte es, daß Polen, als großer Staat aufs 
erſtanden, in der Lage des Umworbenen war, während 
Ungarn, auf ein Mindeſtmaß ſeines Territoriums be⸗ 
ſchränkt, wehrlos und ohne Freunde, die ihm helfen konn⸗ 
ten, ſich genötigt ſah, werben zu müſſen. Der erſte 
Vertreter Ungarns bei der polniſchen Regierung, Graf 
Czekonies hatte die ſchwierige, ſehr viel Seſbſtverleugnung 
erfordernde Aufgabe, den Polen — die in jenen erſten 
Tagen des unverhofften Glückes viel ſtolzer waren als 
jetzt — das Lied von der polniſch⸗ungariſchen Freundſchaßt 
recht gefühlvoll vorzuſingen und zu beteuern, daß dieje 
eilig gehalten wurde. Das 


Freundſchaft in Ungarn immer 
olen alle Werkzeuge der 


war zu einer Zeit, als in 
öffentlichen Meinung in Bewegung geſetzt wurben, um der 
von disparaten Orientierungen verſchiedener Herkunft noch 
anz wirren Bevölkerung Polens die Elemente der Ententes 
Frömmigkeit einzupauken. Die offizielle polniſche Außen⸗ 
politik wollte und durfte ſich mit dem armen ungariſchen 
Verwandten nicht einlaſſen. Die Wortführer der „nationalen 
Meinung“ verwieſen ihn mit den ſchärfſten Ausdrücken in 
die Reihe der im Weltkriege beſtegten Helfer des Deutſch⸗ 
tums, der Verdammten, die ihr ſchlimmes Geſchick verdient 
hatten. Aber das ungariſche Werbelied verſtummte nicht. 
Da und dort gab es ſogar winzige Kreiſe, in denen es 
gerne gehört wurde. So in Krakau von den älteren Herren 
der konſervativen Partei, die, von der übermächtigen Gegen⸗ 
wart zu fehr erſchüttert, ſich lieber den heimlichen Freuden 
der Erinnerung ergaben. Es kam aber dabei für die 
Ungarn gar nichts heraus. 

Damit ſich zwei Völker lieben und dieſe Liebe gegen⸗ 
einander betätigen, — müſſen ſie einen gemeinſamen Feind 
haben. Das it ein „völkerrechtliches“ Grundgeſetz. Die 
ungariſche Politik glaubte eine Weile einige Hoffnungen 
in die polniſch⸗tſchechiſche Spannung (wegen des Teſchener 
Gebiets uſw.) ſetzen zu dürfen. Von ungariſcher Seite 
bemühte man ſich daher um eine Annäherung an die da⸗ 
maligen Belvedere⸗Kreiſe, an die Umgebung des Staats⸗ 
oberhaupts Pilfudfti, Diefe Bemühungen fanden einiges 
Entgegenkommen. Praktiſch erwies ſich die autitſchechiſche 
Zufammenarbeit als unmöglich. Der Tſcheche war zu ge- 

ickt und der franzöſiſche Protektor zu mächtig. Das 
agnis erwies fih bald genug als zu gefährlich. Der kleine 
Kreis von Ungarophilen ſtob auseinander, und die Außen⸗ 
politik Polens bewegte ſich weiter auf der ihr von den 
ührern der Ententepolitit vorgezeichneten Bahn. Zu den 
rundſätzen der polniſchen Außenpolitik gehört der Satz, 
daß die Kreiſe der kleinen Entente nicht ge⸗ 
tört werden dürfen. Die polniſch⸗ungariſche reund⸗ 
ſchaft blieb auch nach der Abberufung des Grafen Cſekonies 
und während der Amtstätigkeit des jetzigen ungariſchen 
Gefandten in Warſchan Belitſha ohne volttiſche Wir- 
kungs möglichkeiten. Der polniſch⸗ungariſchen Freundſchaft 
fehlte das Wichtigſte, das ihr Blut und Leben eben könnte, 
es fehlt ihr der — gemeinſame Feind. Polen hat vorläufig 
noch gar keinen Grund, ſich mit der Tſchechoſlowakei, Jugor 
kenn und geſchweige mit Rumänien, feinem militäriſchen 
ndesgenoſſen zu verfeinden. Auch für eine abſehbare Zu⸗ 
kunft iſt ein ſolcher Grund nicht zu vermuten. Dagegen 
wird von einem großen Teile der öffentlichen polniſchen 
Meinung gegen jede politiſche Annäherung an Ungarn 
immer wieder das Argument vorgebracht, daß der 


Freund unſeres Feindes nicht unſer Freund 


fein kann. Nach diefen Stimmen „tft Ungarn durch 
Schickfalsgemeinſchaft an Deutſchland ges 
fettet“, denn Trianon und Verſailles find 
urch unzerreißbare Bande der geſchicht⸗ 
lichen Logik verknüpft. Die deutſch⸗ungariſche 
reundſchaft iſt ein unausweichliches Muß. Polen kann 
Ungarn nicht helfen, ohne ſich ſelbſt zu ſchaden. Das ift 
keine Baſis für eine reelle Freundſchaft unter Nationen und 
Staaten, für die die Selbſtaufopferungsethik des Chriſten⸗ 
tums noch immer nicht in Geltung iſt. 

Es iſt den Ungarn nicht zu verdenken, daß ſie in ihrer 
Verzweiflung unermüdlich nach Mitteln und Wegen des 
Heils ſuchen und immer wieder an verſchloſſene Türen 
pochen, hinter denen ſie gütige Stimmen in Geduld warten 
laien, bis einmal alle bisherigen Kombinationen zuſam⸗ 
menbrechen und von Grund aus neue entſtehen würden. Daß 
es über den Arbitragevertrag hinaus zwiſchen Ungarn und 
Polen zu keiner Bindung komme, die die Mitglieder der 
kleinen Entente beunruhigen könnte, ſind der Sicherungen 
genug vorhanden. Für ein Geſpräch über ruſſiſche 
Dinge aber dürfte Warſchau nicht die richtige Inſtanz ſein. 
Abgeſehen davon, daß es ein an Phantaſtik ſtreifendes Be- 
ginnen wäre. Der ungariſche Finanzminiſter Walke. der 
aus dem Finanzfach hervorgegangen iſt und in der prakti⸗ 
ſchen Philoſophie des Geldes Beſcheid weiß, iſt doch ſicherlich 
ein nüchterner Kopf. j 

s 
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Unterzeichnung des Vertrages. 


Warſchau, 1. Dezember. PAT. Geſtern nachmittag fand 
im Außenminiſterium die Unterzeichnung des poluiſch⸗unga⸗ 
riſchen Schiedsvertrages ſtatt. Das Traktat enthült gegen⸗ 
feitige Beſtimmungen, nach welchen einem Schiedsverfahren 
fämtliche ſtrittigen Sachen unterliegen folen, die auf diplo⸗ 
matiſchem Wege nicht erledigt werden können. 

Bro Unterzeichnung des Traktats wurden von 
beiden Seiten Auszeichnungen ausgetauſcht. Miniſter 
Zaleſki dekorierte den ungariſchen Außenminiſter mit 
der großen Schleiſe des Ordens „Polonia Restituta“ und 
der ungariſche Außenminiſter überreichte Herrn 
Baleiti die große Schleife des Ordens Pour les mérites“. 


Beriranensvotum für Poincaré. 


Paris, 30. November. (PAT) Während der geitrigen 
— 775 Diskuſſion in der Deputiertenkammer über das 
Militärbudaet hob der ſozialiſtiſche Deputierte 
Renaudel hervor, daß das Budget für das Jahr 1929 
ößer iſt als das Budget der vergangenen Jahre und gab 
er Befürchtung Ausdruck, daß Frankreich ſchwer ſo großen 
Ausgaben für das Heer werde gerecht werden können. 
Schließlich forderte der Redner die Überweiſung des 
Budgets des Kriegsminiſteriums an die Kommiſſion, um 
eine Verringerung der Kredite vorzunehmen. 
Als Antwort auf die Forderung ſtellte die Regierung 
die Vertrauensfrage. Der Antrag des Deputierten 
Renaudel wurde mit 285 gegen 195 Stimmen abgelehnt. 
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Heil und Frieden mit ſich bringt. Er kommt! 
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Hervorragendes Schutzmittel der Atmungsorgane, zugleich 
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Zu haben 
in allen Apotheken u. Drogerien u.dort, wo Reklame 
Vertretung für Posen und Pommerellen: 


Bracia Hubert, Chojnice 
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Rein inländisches Erzeugnis! 


Deutſches Reidh. 


Botſchafter von Dirkſen ernannt. 


Miniſterialdirektor Dr. von Dirkſen, der Leiter der 
Oſtabteilung im Auswärtigen Amt, ift nunmehr offiziell 
zum deutſchen Botſchafter für Sowjetrußland ernannt 
worden, nachdem die Regierung in Moskau das angeſuchte 
Agrement erteilt hatte. Der neue Botſchafter wird ſeinen 
Poſten im Januar antreten. 


Ein Mörder wird ermordet. 


Aus Prag wird am 30. November gemeldet: 

Der Mörder des albaniſchen Geſandten in Prag, Cena 
Bea, der junge albaniſche Student Algiviad Bebi, 
wurde während der gegen ihn geführten Verhandlungen vor 
dem Prager Schwurgericht von einem Albanier, Zia Vu lci- 
terna, der auf den Zuſchauerbänken Platz genommen hatte, 
erſchoſſen. Der Vorſitzende hatte gerade die Verhand⸗ 
lung für eine vierſtündige Pauſe geſchloſſen, als plötzlich 
von rückwärts Schüſſe ertönten und Bebi, am Kopf blutend, 
tot vor dem Richtertiſch zuſammenbrach. Der 
italieniſche Korreſpondent des Giornale d'Italia“, 
Vecchio, wurde ebenfalls von den Schüſſen getroffen und 
ſchwer verletzt. Das Attentat rief ungeheure Er⸗ 
regung unter dem Publikum hervor. Die im Saal an- 
weſenden Frauen verfielen in Schreikrämpfe und mußten 
hinausgetragen werden. Einer der Geſchworenen brach ſich 
in dem Tumult den Arm. Ob ſich unter dem Publikum noch 
andere Verletzte befinden, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Das Gerichtsgebäude wurde ſofort abgeſchloſſen. Der 
Attentäter und der Bruder des ermordeten Geſandten 
Gani Beg, den der Verdacht der Mitſchuld trifft, wurden 
beide verhaftet. Gant Beg kam me feinem Diener, dem 
Mörder Bebis, vor zwei Tagen nach Prag, um dem Prozeß 
gegen den Mörder ſeines Bruders beizuwohnen. Er ſoll 
zu Prager Bekannten erklärt haben, daß dieſer ide ſeine 
Kreiſe ſchwer ſchädige. Der Angeklagte würde bei dex Ver⸗ 
e Sachen verraten, die für ſie äußerſt gefährlich 
eien. 

Während der Verhandlung hatte Bebi geſtanden, daß er 
von einem albaniſchen politiſchen Komitee 
gedungen worden war, das ihm mit der Waffe und Geld 
verſehen hatte. Man hätte ihn zum örder Cena 
Beg ausgeloſt. Er wiederholte einige Male, daß er 
Cena Beg hätte erſchießen müſſen, weil er ſonſt von ſeinen 


Auftraggebern ſelbſtgetötet worden wäre. Nähere An⸗ 


aben verweigerte er. 
7 Der Attentäter verweigerte zuerſt, ſeinen Namen zu 


nennen; ſchließlich gelang es, ihn als Ina Bluciterna feft- 
zuſtellen. Es ſcheint ſich tatſächlich um Blutrache zu han⸗ 
deln, da noch vor einigen Tagen eine Verſammlung des Ge⸗ 
ſchlechts aus dem Hauſe Cena Begs ſtattgefunden hat, in 
dem der Tod Bebis beſchloſſen wurde. 


— 


Prag, 1. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
Bruder des ermordeten Achmed Zogu, der zu der Gerichts⸗ 
verhandlung mit ſeinem Diener erſchienen war, hat bei einer 
polizeilichen Vernehmung aus efagt, daß fein Diener nicht 
mit Mordabſichten na Prag gekommen fei. 
Er habe wahrſcheinlich im Laufe der Verhandlungen ſich über 
den Mörder empört und dann die Tat im Affekt be 


gangen. 
— — — — — 


Aus Stadt und Land. 


druck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
dice Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
- wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Dezember. 
Der Adventskönig. 


Durch die Adventszeit klingt die Botſchaft von dem 
König aller Könige, dem Heiland aller Welt PE 
Zeit des Wartens auf feine Ankunft. So haben die From⸗ 
men des alten Bundes auf die „Fülle der Zett“ gewartet, 
fo haben die Propheten geredet von dem künftigen König. 
So freut ſich die Gemeinde des neuen Bundes ſeines Kom⸗ 
mens in unſer armes Fleiſch und Blut und wartet ſeines 
Kommens in der Herrlichkeit. Freilich, die haben ſich in ihm 
getäuſcht, die von ihm träumten als von einem König voll 
irdiſcher Macht und Gewalt. Aber haben nicht die Propheten 
von ihm ganz anders geredet? Als „Knecht“ Jehovas er⸗ 
ſcheint er: der Auserwählte Gottes tft er, den Gott der Herr 
ſendet, der Welt Frieden zu bringen. Das zerſtoßene Rohr 
ſoll er nicht zerbrechen und den glimmenden Docht ſoll er 
nicht auslöſchen, den Blinden ſoll er die Augen öffnen und 
den Gefangenen die Freiheit verkündigen. Unſer neues 
Geſangbuch bietet für jeden Tag eine Schriftſtellung zur 
häuslichen Andacht. Für den erſten Adventsſonntag das 
Wort Jeſajas Kap. 41, 8 und 13 und Kap. 42, 1—8. Das tit 
die Weisſagung von dieſem barmherzigen und helfenden 
Heiland. Sein Königreich ift ein Königreich der Liebe, denn 
er ſelbſt, der Advenkskönig, ift die fleiſchgewordene Liebe 
Gottes jelpi. Das macht Advent zur Freudenszeit der Ge- 
meinde Gottes, daß ſie ſingen kann: „Ich bete an die Macht 
der Liebe, die ſich in Jeſu offenbart.“ Willkommen ſoll er 
ſein in einer liebearmen Welt: „Zeuch, o Ehrenkönig ein.“ 

D. Blau, Poſen. 


Alaan 


Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften 


Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. STE 1928. 


Nr. | 278. 


Pommerellen. 


1. Dezember. 


Graudenz (Grudziądz). 
Schubertfeier des Dresdner Streichquartettes. 


Eine überaus wertvolle Ergänzung zu der bereits ſtatt⸗ 
gefundenen Schubertfeier der hieſigen Geſangvereine, 
die uns mit einem Ausſchnitt aus Schuberts Chor⸗ und 


Liedſchaffen bekannt machte, vermittelte uns das rührige 
Konzertunternehmen Arnold Kriedte durch die Schubert⸗ 
feier des beſtbekannten Dresdner Streichquartetts am 
28. Novbr. im großen Gemeindehausſaale, welches uns in 
meiſterhaft vollkommener Weiſe köſtliche Werke aus Schu⸗ 
berts Schaffen auf dem Gebiete inſtrumentaler Kammer⸗ 
muſik, des Streichquartetts, zu Gehör brachte. 

Die Mitglieder des Dresdner Streichquar⸗ 
tetts — Guſtav Fritzſche (1. Geige), Fritz Schneider 
(2. Geige), Hans Riphahn (Bratſche) und Alex Krop⸗ 
holler (Violoncello) — ſind Künſtler von Weltruhm, uns 
Graudenzern von früher her in beſter Erinnerung, ſo daß 
es ſich hier wohl erübrigt, noch etwas über ihre künſtleriſchen 
Leiſtungen zu ſchreiben. Es genügt, wenn geſagt wird: ihre 
Auffaſſung der Werke, ihr techniſches Können und Zuſam⸗ 
menſpiel ift einfach vollkommmen. 

Unter dem überaus reichen produktiven Schaffen Schu⸗ 
berts finden wir geradezu göttlich muſikaliſche Inſpirationen 
abſoluter Muſik in feinen Kammermuſikwerken, und 
hier beſonders in ſeinen Streichquartetten, unter denen das 
Streichquartett in D⸗moll als das muſikaliſch be⸗ 
deutſamſte angeſprochen werden kann. Das Werk entſtand 
1826, einem beſonders fruchtbaren Jahre im Schaffen Schu⸗ 
berts und erhielt nach ſeinem Tode die Bezeichnung „Der 
Tod und das Mädchen“, da in deſſen Andantethema 
die Melodie des 1817 komponierten Liedes „Der Tod und 
das Mädchen“ von Claudius (Vorüber, ach vorüber! 
geh, wilder Knochenmann!) in mannigfachſter Weiſe variiert 
wird. Das ganze Werk jedoch, ſowie alle ſeine übrigen 
Streichquartette, ſind reine abſolute Muſik, d. h. eine 
Muſik ohne Erdgebundenheit, Muſik einer höheren Sphäre, 
einer Gefühlswelt, die verſtandesmäßig nicht erfaßt und be⸗ 
griffen werden kann, die den Genius nur mit reiner Seele und 
tiefſtem Gemüte ahnen läßt. Es wäre daher grunde- 
falſch und vermeſſen, diefe Muſik program⸗ 
matiſch auslegen zu wollen. Wir können nur 
höchſtens Schuberts ſeeliſche Verfaſſung aus ſeinen Tönen 
ahnen und empfinden. Schuberts Seele, erfüllt von glühen⸗ 
der Sehnſucht, unendlichem Liebesdurſt und namenloſem 
Weh, war an feinem äußeren Menſchen kaum zu erkennen: 
ſeine ſcheinbare Gleichgültigkeit wie Vergnügtheit war nur 
eine Maske, die er erſt knapp vor ſeinem Tode zu lüften 
begann. Doch der Tod war gnädiger als die unbarm⸗ 
herzige Welt und erſparte ihm dies. Sit es da noch 
verwunderlich, daß er Troſt ſuchte im Weine, im Wirtshaus⸗ 


mehr Gelegenheitscharakter tragenden A =m o 


leben, doch wohl nur aus dem brennenden Durſte heraus, 
das innere Weh und die im gelenden Jammer aufſchreiende 
Stimme des eigenen Ichs zu übertönen. 

Aus dieſer Pſyche heraus ſind allein nur ſeine Werke 
voll zu verſtehen, die Kontraſte, die ſie bringen, und die 
wieder bedingt waren in ſeinem Ich, von dem er ſelber 
ſagt: „Wollte ich Liebe ſingen, ward ſie mir zum Schmerz. 
Und wollte ich wieder Schmerz nur ſingen, ward er mir 
zur Liebe.“ 

So werden wir es auch verſtehen, daß in demſelben 
Jahre — 1826 — neben dem D⸗moll⸗Streichquartett das 
von ganz entgegengeſetztem Geiſte erfüllte Streich⸗ 
quartett in G⸗dur entſtehen konnte, und dies in einer 
Zeit von knapp 10 Tagen, vom 9-30. Juni 1826. Da 
mußte eine höhere Macht im Spiele ſein und Schuberts 
fleiſchlicher Körper konnte nur Werkzeug geweſen ſein, durch 
welches ſich dieſe offenbarte. 

Beide Meiſterwerke wurden uns neben dem muſikaliſch 
11 Streich⸗ 
quartett durch das Dresdner Streichquartett zu Gehör 
gebracht, und dies in einer Weiſe, würdig dem 
Geiſte des unſterblichen Meiſters. 

Überaus reichen Beifall ernteten die Künſtler. Es war 
ein Abend, im höchſten Sinne künſtleriſch und wel esche 

2. 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 1. Dezember, 
bis einſchließlich Freitag, 7. Dezember: Löwen⸗Apotheke 
(Apt ge pod Lwem), Herrenſtraße. 

Die Arbeiten zur Herſtellung eines Tunnels basó 
die Fiſcherſtraße, die am Mittwoch begannen, ſind bereits weit 
fortgeſchritten. Donnerstag mittag war der Straßenkörper 
ſchon durchquert. Es handelt fih um die Schaffung einer 
Unterführung, die zum Transport non Fertigwaren mit⸗ 
tels Loren dienen ſoll, alſo nur eine mäßige Breite und 
Tiefe zu haben braucht. Zurzeit iſt die Straße in ihrem 
oberſten Teile durch einen oben offenen Graben durchſtochen, 
der dann mit einer 80 Zentimeter ſtarken Erdſchicht bedeckt 
wird. Wie es heißt, wird außer dieſer Unterführung noch 
eine Seilbahn über die Straße hinweg erbaut werden, die 
zur Beförderung von Roheiſen uſw. dienen ſoll. Der Per⸗ 
ſonenverkehr kann an der Bauſtelle entlang in der Fiſcher. 
ſtraße ungeſtört erfolgen. 

x Die Waſſermeſſer und Leitungsrohre vor groß 
ſchützen! Die Verwaltung der Straßenbahn, des Elektrizi⸗ 
eg a und des Waſſerwerks erläßt folgende Bekannt⸗ 
gabe: Angeſichts der ſich nähernden Winterszeit erinnern 
wir ei rundſtückseigentümer daran, daß ſie die Waſſer⸗ 
uhren und Leitungsrohre entſprechend vor Froſtſchäden zu 
ſichern haben. Für alle Verluſte, die durch Einfrieren ſchlecht 
geſchützter Waſſeruhren und Waſſerleitungsrohre entſtehen 
haben die betreffenden Hausbeſitzer aufzukommen. 


Ortsgruppe Graudenz des Verbandes beuiſeer 


Die 
Katholiken in Polen hielt am Mittwoch abend 8 Uhr im 
„Goldenen Löwen“ ihre Monatsverſammlung ab. Nach 


2 Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


Arnold Ariedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 
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Auf Wunsch wird das Linoleum gelegt. 
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in verschiedenen Farben von 67—200 2 
cm br. sowie zum Auslegen von Zimmern 


Prima Nokosteppiche 
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ferner als passende 


1 tg 


Geschenke; Wenn bis 
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Herzliche Bitte 
w an unſere Mitglieder, Freunde und Gönner! 


Um auch in dieſem ae arme Kinder. 
hilfsbedürftige Frauen und 
Männer (verſchämte Arme) zu Weihnachten 
unterſtützen und erfreuen zu können, bitten 
wir N Mitglieder, Freunde und Gönner 
t um Spenden von warmer Klei⸗ 


ei Naturalien Mn oder anderen 


Unſere mit Ausweiſen verſehenen Diato- |P 
ko W ng und die Sammelſtellen 
Frau Fabrikbeſitzer Hildegard Schulz, 

Chelminska 14/15, 
Frau Anothefenbeliger Auiring, 

Wybict: 


d 
m 
nebmen . — aller Art dantbar entgegen. 
Weihnachtsbeſcherung findet am 20. 
1 — . nachmittags 4 Uhr, im Tivoli f ſtatt. 
Der Vorſtand des Deutſchen Frauen⸗ 
vereins für Armen⸗ und Krankenpflege. 


Hildegard Sch. i 1. Vorſitzende. 15820 
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Frauenverelne Graudenz. 
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en Tage nachm 


Inhaberin; 


Preise bedeutend pi 


Grudziallz Achtung!!! 
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| ner des Abends, Domherrn Klinke aus Poſen. 
hielt dann einen längeren, feſſelnden Vortrag über die 


Bekleidungsartikel 


passende Geschenke 


Wir bieten darin in allen 
Abteilungen vor dem Fest 


Gelegenheitskäufe 
2000 Reste bis 40% billiger 


Strickwaren 
Strümpfe, Handschuhe 
Wäsche, Weißwaren 


KRonfektion f. Herren, Damen u. Rinder 


Damen- und Herren-Pelze 
in reicher Auswahl, 


Hugo Schmechel & Söhne A, ö. 


Grudziądz, Wybickiego 2/4, we 


Stoffe Anzügen 


Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 
an [große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. 
Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 
Seide, Eolienne, Crepe de chin usw. 
Auf Wunsch auch auf Raten! » x 


Bei manchen Krankheiten des Herzens und der Blut⸗ 
gefäße, ſo auch bei Arterienverkalkung, Hämorrhoiden, täg⸗ 
lich % Glas Saxlehners natürliches Bitterwaſſer „Hunyadi 
Fanos“ morgens auf nüchterner Magen genommen, behebt 
läſtige Blähungen, reguliert den Stuhlgang, fördert die 
Blutzirkulation, ſchafft Erleichterung und ein gehobenes 
Wohlbefinden. „Hunyadi Janos“ Bitterwaſſer kann auch 
von ſchwächeren Perſonen dauernd genommen werden, da es 
keine ſchädlichen Erſcheinungen zur Folge hat. Inſorm. 
koſtenlos: M. Kandel, Poznan. Maſstalarſka 7a. (14619 


einigen Liedern des Cäciltenvereius begrüßte der erſte Vor⸗ 
ſitzende Gymnaſiallehrer Bruno Skowronſki, den Deer 
Dieſer 


Hierarchie in der katholiſchen Kirche und erntete dafür 
reichen Beifall. Sodann trug Frau Kohlhoff mit wohl⸗ 
klingender, guigeſchulter Stimme einige Schubertlieder vor, 
die allgemein gefielen. Der erſte Vorſitzende gab einen Be⸗ 
richt über einige Vereinsangelegenheiten; außerdem wurde 


beſchloſſen, am 19. Dezember eine Weihnachtsfeier zu ver⸗ i 


anſtalten. Die Verſammlung wurde ſodann mit dem Papits 
liede „Den Gruß laßt erſchallen“ geſchloſſen. 
Ein weiterer Zuchthausausbrecher gefaßt. Außer 55 
letzthin bei Thorn ergriffenen beiden Flüchtlingen aus der 
hieſigen Strafanſtalt, Jözef Olſzewſki und Jan Win. 
ſkopowicz, über deren Feſtnahme bereits berichtet wurde, 
y es gelungen, noch einen Ausreißer dingfeſt zu machen. 
Diefen, namens Tomaſz Rondomanſki, hat man auf 
dem Bahnhof in Pannen (Kongreßpolen), wo er fi mit 
einem anderen der Flüchtlinge gemeinſam umhertrieb, ding⸗ 
feſt gemacht, während es ſeinem Genoſſen gelang, ſich der 
Feſtnahme zu ge entziehen. Damit wären nun einſchließlich der 
gleich am Ausbruchstage ergriffenen drei Ausreißer im 
ganzen neun Flüchtlinge inhaftiert, ſo daß ſich 
noch acht der Ausbrecher ihrer Freiheit erfreuen. * 
Über Geflügeldiebſtähle haben bekanntlich die Land⸗ 
leute recht oft zu klagen. Auch dieſer Tage wieder erbrachen 
Langfinger in Königl. Dombrowken, Kreis Graudenz, bei 
einem Beſitzer den Stall und „kahlen nicht weniger als 
30 Hühner und einige Puten. Da es ſich um gutes Zucht⸗ 
geflügel handelt, iſt der Schaden um ſo erheblicher. Auch 
dem Gemeindediener dieſes Ortes entwendeten Spitzbuben 
einige Hühner und drei Gänſe, ein Verluſt, der den bedürftis 
gen Mann hart trifft. X 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Beliebte Weihnachtsgeſchenke ſind Schreibmappen, Aktenmappen, 
Amateur⸗Alben, Gäſtebücher, Tagebücher, Poeſies und die vielen 
anderen Gebrauchs⸗Gegenſtände aus Leder, Ledererſatz und 
Kaliko. Die Papierhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, 
Mickiewicza 3, hat von dieſen Gegenſtänden 
fenſter veranſtaltet, das beſonderer Beachtung empfohlen wird. 
Es wird auch auf die Anzeige in der heutigen Nummer der Sei; 
tung hingewieſen. (15883 


ein Sonderſchau⸗ 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw 
unverbindlich. 


n»eossoo... 


Unserer verehrten Kundschaft von Grudzi 
und Umgegend zur; gefälligen Kenntnis, 
wir ab 1. November d. Js. in 


Grudzigdz, Platz 23 styczniu 12 
Verkaufsniederlage 


unter Leitung des Herrn B. Lukowicz 


eröffnet haben, 
Wir bitten höfl., 
auch in Grudziądz entgegen zu bringen, zumal 
Aldie Eröffnung der Verkaufsstelle mit be- 
deutenden Kosten verknüpft war, und ersuchen 
unsere werten Kunden in der Umgebung von 
Grudziądz, ihre gefl. Aufträge unserer Filiale 
zur Brledieune zu übergeben, da dadurch 
erhebliche Portokosten p.p. gespart werden 


Molkerei - ‚Baugesellschaft 


Byduoszez, | 9 49. 


Gguinae um agen 


auf Ratenzahlung. 


beſchlagen und unbeſchlagen, au, ei 

Räder, ſowie ſämtliche Erſaßteſle | ändie 1 

Lager. Reparaturen werden in kurzer Zeit 

— Adern billi n Preiſen ausgeführt. 
er Pferde 4 Hufeiſen 8.— Zloty. 


Strümpfe Taktad Powoziw-Rozöw 


in größt, Auswahl Grudziądz, Chełmińska 52 — Kulmerſtr. 52. 


eee Puppen, Puppentele, Puppen. 


preisen empfiehlt 
Reparaturen tsz Sehikanowska 
_Klinit, Diuga 14. Gegründet 1898. 18880 


St. Trocha 
Toruńska 12 Grö beende de en 
Klini a 14. ündet 


Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende 


Siefttomonteure 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Ad. Kunisch, Ariy ie a Toruńska 4, 


Eingang von 44 Kilifsktoge, 1 Ken 
arta ————— 


" Schreibwarenhaus 
W | Ten z, Swiecie n. W. ` Goer, 1006 


uns das bisherige Vertrauen 


* 


Schwetz. 
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und Chryſanthemen in großer Auswaht, 
veilchen, Primeln, Zinerarien uſw. 
Im Kino „Pan“, Mellienſtraße 106, drängt 


Thorn (Toruń). 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 7 Uhr abends, 


ferner niyen 


T, ]ð;—ꝛ M o·¾⅛mñ· E ET en 
Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem 
Hungergefühl, Darmverſtopfung, Beklemmungen, Glieder⸗ 


ſich z. 3. 


bis Freitag, den 7. Dezember, morgens 9 Uhr einſchließ⸗ das Publikum, um ſich den Großfilm „Moulin Rouge“ des zittern, Gedächinisſchwäche bewirkt ein Glas natürliches⸗ 
lich: Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher | europäiſchen Filmkonzerns (England, Frankreich, Deutſch⸗] „Franz Joſeſ“ Bitterwaſſer bei jedem Alter und Gef lacht 
Markt 4. * * land) anzuſehen. Die Handlung ſpielt in Paris und ift nach [prompte Belebung der darniederliegenden Verdauung, Arzt⸗ 
* Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher in cen ee e oem . an $: liche Joſeſ aße E den ke er E rühmen das 
iboli telt 97, Sr onat fi om engliſchen Kapital finanziert worden e weibliche Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein wichtiges ilfsmittel gegen 
Katholiten hielt am 27. Novbr. ihre Monats verſammkung im Hauptrolle hat die Berliner Bühnenkünſtlerin Olga | Ruhr, ſowie Magenerkrankungen, die im Anſchluß 7 


„Deutſchen Heim“ ab. Der frühere Sejmabgeordnete Dom⸗ 
herr Klinke ſprach über die Hierarchie der katho⸗ 
liſchen Kirche. Er begründete die beſtehende Verwal⸗ 
tung der Kirche und legte die Obliegenheiten ihrer Organe 
in anſchaulicher Weiſe dar. Die teils mit Humor gewürzten 
Ausführungen feſſelten die zahlreichen Zuhörer derart, daß 
ſie gern noch länger den Worten des Vortragenden gelauſcht 
hätten. Allgemein war daher der Wunſch, den Herrn Dom⸗ 
herrn bald wieder als Gaſt und Vortragenden begrüßen zu 
können. Nach dem Vortrage brachte ein Doppelquartett 
mehrere Volkslieder ſtimmungsvoll zu Gehör. Bekannte 
Vortragskünſtlerinnen des Vereins ſorgten ausgiebig für 
weitere Unterhaltung der Anweſenden. Nach Schluß der 
Sitzung blieb ein großer Teil noch in freudiger Stimmung 
beiſammen, um ſeine Zufriedenheit mit dem Verlauf beg 
Abends zu bekunden. 


+ Marktbericht. „So kurz vor'm Erſten“ machte ſich der 
Geldmangel in den Börſen der Hausfrauen auf dem Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt ſtark bemerkbar. Trotz genügenden An⸗ 
gebots herrſchte wenig Nachfrage. Man notierte: Butter 
33,80, Eier 3,80—4,50, Glumſe 0,50—0,60, Kochkäſe 1,00, 
Sahne 2,60—3, Honig 2,50—3, Pflaumenkreude 0,70—1 00, 
Gänſe 1015,00, Enten 5—7,00, Hühner 2,50—7, Tauben 0,80 
bis 1,00, Hafen 7—9,00; friſche Heringe 0,50—0,70, Salz⸗ 
Beringe (pro Stüd) 0,12—0,20, Sprotten 1,50, Bücklinge (pro 
Stück) 0,25—0,85, geräucherter Lachs 10,00, Hechte 1,50—1,80, 
Zander 3,50, Neunaugen 1,50; Kartoffeln 5,00; Rotkohl 0,15 
bis 0,20, Grünkohl 0,10—0, 15, Wirſingkohl 0,15, Weißkohl 0, 10, 
Rofentobl 0,40—0, 70, ſämtlich pro Pfund, Blumenkohl 0,10 
bis 1,20, Bohnen weiß 0,40, Zwiebeln 0,15—0,25, Tomaten 
0,40, rote Rüben 0,10—0,15, Mohrrüben 0.15, Wrucken 0,06 
bis 0,08, Kürbis 0,10, Pafternaf 0,20, Kohlrabi (% Mandel) 
0,30—0,50, Spinat 0,40, Peterſilie 0,10, Grünzeug 0,10; Apfel 
0,15—0,60, Birnen 0,20—0,50, Walnüſſe 0,80—1,00, Zitronen 
0.200,40. Am Coppernicusdenkmal wurde Holz, Kien, 
Fichten⸗, Tannengrün, Bärlapp, Weidenkätzchen und Wachol⸗ 
der in Bünden in großen Mengen angeboten. Bei den 
Gärtnerſtänden ſah man verſchiedentlich Veilchenſträußchen 


Filmerſcheinung. 
Muſikilluſtration, 
ſemble dem Film angedeihen läßt. 

Æ Aus der Polizeichronik. 


wegen Diebſtahls. 


von 25 Ztoty. 
—̃ä — aŘħŘĂ 


= y. Briefen (Wabrzezno), 30. November. 
o 
ſchickt. 
und Eier, ſehr hoch im Preiſe. 
3,50, Eier 4, Bienenhonig 3—3,50, 


Roſenkohl, Kohlrabi 0,30—0,40 das Bündchen, 


1,40, Kalbfleiſch 1,20. 
angeboten. 


Paar. 


m. Dirſchau (Tezew), 30. November. Von 


3. Dezember, bis Freitag, 7. Dezember, findet hier 


Czechowa inne, die hierin kaum zu überbieten ſein dürfte. 
Den Bräutigam ihrer Tochter (Eva Gray) ſpielt in vor⸗ 
nehmſter Weiſe Jean Bradin, eine überaus ſympathiſche 
Erwähnenswert iſt noch die künſtleriſche 
die Kapellmeiſter Schütt mit ſeinem En. 


Feſtgenommen wurden RR 
Perſon wegen Fernbleibens von der ärztlichen Kontrolle, 
eine Perſon wegen Betrugsverdachts und zwei Perſonen 
— Frau Helena Chraſtowſka, 
rechteſtraße 29 wohnhaft, meldete einen Diebſtahl von Bret⸗ 
tern im Werte von 20 Zloty an, Herr Piotr Zakrzewſki, 
Leibitſcherſtraße 37, den Diebſtahl einer Bettdecke im Werte 


Der heutige 
chenmarkt war trotz des ſchlechten Wetters gut be⸗ 
Trotzdem waren ſämtliche Waren, namentlich Butter 
Es koſteten: Butter 3,20 bis 
lebende Gänſe 11—13, 
Schlachtgänſe Pfd. 1,30—1,60, Enten 5—6, junge Hühnchen 6—8 
das Paar, junge Tauben 2—2,40 das Paar, Hafen 8—10, 
Blumenkohl 0,35—0,40, Kohlrüben 0,80—0,50, Weißkohl 4,50 
die Mandel, Rotkohl 0,40—0,60, Wirſingkohl 6,150, 40, desgl. 
rote Rüben 
0,25, Mohrrüben 0,20—0,30, Peterſilie 0,20—30, Meerrettich 
0,20, Majoran 0.25, Zwiebeln 0,20—0,30, Kartoffeln 4, Apfel 
0,10—0,40, Birnen 0,10—0,30, Backobſt 0,30, Walnüſſe 2, ger. 
Speck 2, friiher Speck 1,60, Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 
Auf dem Fiſchmarkt waren Hechte mit 
1,80, Schleie mit 2,50 und Karauſchen mit 0,50—0,80 das Pfd. 
Auch auf dem Schweinemarkt war ein reger Be- 
trieb. Ferkel koſteten 40—45 je nach Alter und Größe das 


Wechſelfieber auftreten. An Apoth. u. Drog. erhältlich. (15648 
./ ZI EEE STERN TEN A EEE, 


giſtrierung des Jahrganges 1908 ſtatt. Eben⸗ 
falls melden müſſen ſich junge Männer im Alter von 21 bis 
23 Jahren, welche ſich bisher nicht zur Stammrolle geſtellt 
haben. Die Meldungen haben im Magiſtrat, Zimmer 9/10, 
zu erfolgen. — Die Arbeit niedergelegt haben vor 
einigen Tagen die Geſellen und Arbeiter der Firma Bacon⸗ 
Export im hieſigen Schlachthauſe, zuſammen 12 an der Zahl. 
Der Grund zum Streik iſt eine geforderte Lohnerhöhung. 
Es iſt bis heute noch zu keiner Einigung gekommen. Die 
Arbeit wird durch Erſatzkräfte aufrecht erhalten. 

# Neuenburg (Nowe), 30. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden zunächſt zwei 
neugewählte Magiſtratsmitglieder, Kaufmann Szezu⸗ 
kowſki und Rektor Pikulſki, durch den Bürgermeiſter 
vereidigt und eingeführt. Der alsdann vom Rendanten er⸗ 
ſtattete Kaſſenbericht wurde genehmigt und dem erſteren 
Entlaſtung erteilt. Hierauf wurde der Stadthaushalt für 
1929/30 einſtimmig beſchloſſen. 13 folgte der Beſchluß der 
Statuten für die Kommunal⸗ und Sparkaſſe Für Weih⸗ 
nachten beſchloß die Verſammlung, den ſtädtiſchen Armen zu 
beſcheren: Fleiſch und Brot, dazu je 3 Zloty bar und zwei 
Zentner Kohlen ser drei Zentner Koks. Hierauf wurde 
Druckereibeſitzer Weſolowſki als ſtellvertretender Bir- 
germeiſter Mlebet pero ADIE, deſſen Beſtätigung ſeitens der 
Wojewodſchaft als feſtſtehend anzuſehen iſt. Schließlich 
wurde dem zuſtändigen Zweckverband die Ausführung der 
elektriſchen Licht⸗ und Kraftanlage mit deſſen eigenen Inge⸗ 
nieuren und unter Zuhilfenahme hieſiger Arbeitskräfte 
übertragen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 30. November. Aus der 
Strafkammer. Geſtern hatte fiğ der 18jährige, vor: ~ 
beſtrafte Arbeiter Peter Wronka aus Gdingen wegen 
Einbruchsdiebſtahls zu verantworten; Er brach im Oktober 
in der Nacht unter Benutzung von Einbruchsgeräten in das 


Ge⸗ 


Montag, 
die Re⸗ 
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Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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Thorn. 


Im Weihnachts 


Herren-Moden Damen -Moden 
Pelze, Ulster, Paletots Pelz- und Stoff-Mäntel 


Anzüge, Smokings Kleider, Kostüme 


x 3 i Röcke, Blusen 
a LR aa A ring Pullover, Strich-Jachen 


Abend-Toiletten. 


Schürzen 


` Telefon 316 Toruń 


bringen wir eine grosse Auswahl zu billigen Preisen 


Wäsche 


Damen-Wäsche 


Herren- Wäsche 
Kinder- Wsche 


Teppiche, Läufer, Gardinen, Steppdecken, Schlafdecken. 


Dom Handlowy M. S. LEI SER 


Stary Rynek 34/35. 
MET EEE SETS LEE SWL SELTENE Ro O E FT ee 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 
unverbindlich. 


e 
eee dreas eee e eee eee 
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-Verkauf 


Stoffe 


Seide, Sammet 
Mantel- u. Kleiderstoffe 


u. Trikotegen. in jeder Preislage. 


Arubatlen C : Georg Dietrich, promlen-Torun Billigste Preise! ee en in versch. Qual, u. Breiten 
Oberhemden Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung Mickiewicza 81. 15609 Irische nleffs in all. Breiten (garantiert federdicht) 
@ Telefon 23 Toruń Król. Jadwigi 7 Ausführung von < Im lie 
/ S0 den © | mpfiehit zu billigsten Tagespreisen ab Lager: Bee =. fie An uint- l pl Schürzenstoffe echte Farben) 
e und Bien am Stabeisen, Bleche, Drahtstifte, Drähte, che tet tü Mamdüs. Flaneli und Barchent 


frü ber . l Doms Geten, Ofenrohre, engl. Schleif- 
$. Baron, 4 2 
Torun, Szewska 20 = steine, Werkzeuge 2 


sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 


100 —.— 


fertig zur Auswahl am L. 


Elettrotegnit u. Radio, 808 tzteile| Trlkotagen 
Jede Art Wäſche . N 


plättet Frenz Zährer W „Gr 


Strümpfe und Socken 
Skład 


fiehlt 
enk blawatöw 


runert, 
Altstädt. Markt 22 


b in allen Preislagen empfeh ek 
He umme G e b r ü d e r T e w 8 Fer ge er RE re * „ ne Fer yo 
—— g en ente Telefon 84 Br i Moston rf Tuch- und Maßgeschäft für : Schokolade, Pralinen 
en un É 
Mngerem Aufenthalt : Herren-Moden und Uniformen : Grammophon] Bonbon, Dragee sowie 
Friedrich, 12345 È _ Modernste erstklassige Ausführung. $ Saen dane wie nnen, 9 W 
Toruń, Sw. Jaköba 13, ; Großes Laser allorbester Fabrikate in all, App tE, M ipan- und 
5 — IH * H neu, mit ca. 100 Pla Arzip 
Polniſcher cherte usw. uu 5 penin ee masse (Persi 
Sprachkurſus Bauausführungen 1 zu e billigen. "Preisen. : ae aginak ac ma a Vader ara. 
m. Korreſpondenz. Kon · aller Art sowie 2 B. Doliva, Toruń, Artushof. ; T. Gackowski, Toruń Re: empfiehlt 
re fis Reparafuren -i Zeichnungen nennen eee eee eee erer neee ET Eulmer Chauſſee 105. 15574 
geichrittene uiw, Kostenanschläge :- Taxen H. Rausch, Toruń, Sudwik König, Torun 


der Deutihe Heimalbote in Polen 
Kalender für 1929 


ſoeben erſchienen. Preis 3,10 zt. Zu haben bei: 


ſeparat. 
Beginn: Ps Dezem er. 
a Zeglarska 25, 15 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf», Zivil- Steuer, 
Wohnungs» u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer: 
tigung v. Klagen, An» 
trag, , Überjegung. ufw. 

ernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechts berat., 
Toruń, Sukiennicza 2. 


führt schnell u, gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
&azienna 1 Toruń Telefon 1413 


egr, 


älteren 


Franko⸗Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2,60 zt, 


Schenkt 
leisoldaten! 


in solider, bruchfester 


Prima Därme 


Mostowa 1; 


10780 ue Füße em Tran 


Justus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34 |itwe geiucht, Ingeb. 
Wallis, Lern 


Anzeigen jeder Art 


Zuckerwaren-Fabrik. 


zo. uo läubſauger 
„Beotos", komplett, 
neu, unterm Preis für 


Dilden "aber 1 e Wohnungsmiete od. Hauskauf 
anno Allein oder mit Kompagnon 


3664 an Ann.⸗ 
— Walt Toruń. . 158130 Räume, Stadtnähe geſucht. Barvermögen 
10000 ur ſofortigen Verfügung. Anträge sub 

7110 an Ann.⸗Exp. Wallis, Toruń. -15694 


Berein Deutihes Heim T. z. 


15536 
Landwirtſchafts⸗ und Ausführung von eingetroffen und ſtets am Lager. Gei äftsanzeigen, e Für Mitglieder und Angehörige findet am 
Fabrlk⸗Sekretür⸗, Jus tus wW 2 111 is 8 af ar fell Stettenan; 1 mere ns naaar] Montag, Fine s . 
ul. Szeroka 34. Ha enfe e eranitaltungen von Konzerten. 


Fuchs, Iltis. Marder, Kanin fowie 


Zuchhalt. Kurſe uf, 


Beginn: 3. De 2 
Toruń, Zenonia 25, 


Sireh. Racheichten. D 


Sonntag, den 2. Dez. 28 · D Sp 


—— — 
Weber ere essere 


Leon Hinz i S-ka ! 


Mostowa9 TORUN Tel. 475 € 
edition =i- Rollfuhr € 


alle anderen Arten Felle 
zu höchſten Tagespreſſen. 
Zum Gerben 15710. 
werden Felle aller Art angenommen. 


(1. Advent), 
Keiormierte Rich, Möbeltransport 9. 9 I Du „zorun, itelle der 
neben et d 24. = un arm ung, 
— io I One Spezialität: Lastautos für Möbeltransport ( Es. Dua 19 Telefon 307 
Pfarter Bedheren, D r Noe 


trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landfreijes Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs» 


Annoncen⸗Expedition, Zuitus Wallis, 


en Bortrag mit oufeben Sichern 


44 ſtatt über Sri tz R Des 5 nach 


Reuters 


Mt mine Gtromtin’ 


95 Deduna der Unkoſten werden 1.50 Zloty 
ür die Perſon erhoben. Ss 


er Vorſtand. 


„Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


15015 


Breiteſtraße 34. 


und dürfte beweiſen. 


nicht einmal einen Platz im 


Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Dezember 1928. 


Freier Wettbewerb 


für die deutſche und polniſche Kultur. 


Hoffentlich wird es in Polen auch einmal dieſen freien 


Wettbewerb geben. Hoffentlich werden die Zeiten bald ver⸗ 


geſſen ſein, in denen es möglich war, daß ein polniſcher 
Delegat auf Danziger Boden mit politiſchen Mitteln gegen 
einen ſtreng wiſſenſchaftlichen Kongreß vorging, der einer 
tendenziöſen polniſchen Kulturpropaganda nicht genehm 
war. Hoffentlich wird diefe un moderne Praxis auch 
auf polniſchem Territorium verſchwinden. Sie verdient 
Muſeum. Daß fie in Deutſch⸗ 
land mit vollem Bewußtſein über Bord geworfen wurde, 
und damit im Meer der Unwiederbringlichkeit hoffentlich 
ganz verſunken iſt, erfüllt uns mit freudigem Stolz 
daß die Feldzeichen des friedlichen 
deutſchen Kulturkampfes eine ſtarke und überlegene 
Stellung eingenommen haben. Daß dieſes Bewußtſein 
auch bei den Vätern des neuen Schulgeſetzes für die pol⸗ 
niſche Minderheit in Preußen lebendig war, geht aus einem 
intereſſanten Kommentar des Miniſterialrats Dr. Rathe⸗ 
nau vom Preußiſchen Miniſterium des Innern hervor, den 
3 der letzten Ausgabe des „Berliner Tageblatts“ ent⸗ 
mı 

Beim Studium dieſes Artikels, wie bei der Beurteilung 


des ganzen Problems überhaupt, iſt zu bedenken, daß dieſe 


vorbildliche Regelung des Minderheiten⸗Schulweſens völlig 
freiwillig geſchieht, und nach vorheriger Durchberatung mit 
den Führern der polniſchen Minderheit in 
Preußen. Die Minderheitenrechte der Deutſchen in 
Polen, die ſpäter — ohne ſeither die notwendigen Aus⸗ 
. Sbeſtimmungen erhalten zu haben — durch die pol⸗ 
niſche Verfaſſung übernommen wurden, gründen ſich auf 
einen internationalen Vertrag, der als unvoll⸗ 
kommene Gegengabe gegen die abſtimmungsloſe Abtretung 
deutſchen Landes und deutſchen Volkes für den polniſchen 
Staat verpflichtenden Charakter erhielt. 

Wir werden noch im Einzelnen darlegen, um wieviel 
die freiwillige preußiſche Regelung die polniſchen Schul⸗ 
methoden bei der Durchführung des Minderheiten⸗Schutz⸗ 
vertrages übertrifft. Heute genügt die Feſtſtellung, daß 
die Berliner Regierung den freien ® ettbemwerb der 
deutſchen und polniſchen Kultur in dem von ihr verwalteten 
Oſtraum zugelaſſen hat, wie ſie ſchon lange die freie Organi⸗ 
ſation der polniſchen Minderheit 
währte, trotzdem der Deutſchtums bund, den ein 
international garantierter Minderheiten⸗Schutzvertrag zu⸗ 
läßt, vor Jahren aufgelöſt und bis zur Stunde nicht 
wieder eröffnet wurde. Nach den trüben Erfahrungen, die 
wir in den letzten zehn Jahren gemacht haben, ſind wir nicht 
ſo vermeſſen, an eine unmittelbare Rückwirkung 
der neuen preußiſchen Geſetzgebung auf die polniihe Ber: 
waltungspraxis zu glauben. Wir begrüßen trotzdem die 
verſtändige Haltung der preußiſchen Regierung und der 
weſentlich daran beteiligten Reichsregierung. Ihr Erfolg 
kann nicht ausbleiben und wird letzten Endes auch uns zu⸗ 
gute kommen. 

Der oben erwähnte Aufſatz des Miniſterialrats Dr. 
Rathenau hat folgenden Wortlaut: 

„Dieſe für Preußen völlig neuartige und autonome 
Regelung: — die Beſtimmungen des Genfer Abkommens 
vom 15. Mai 1922 ſtehen ja unter internationalem Schutz und 
gelten nur für Oberſchleſien — wird ſchweren Bedenken 
begegnen. Man wird darauf dernen, daß die „ver⸗ 
trauensſelige, weltfremde Verſöhnungspolitik“, 
namentlich in der Zeit Friedrich Wilhelms IV. und ſpäter 
in der nachbismarckſchen Zeit, er dem Polentum Auftrieb 
und Stärkung gegeben hat, und daß nur eine „energiſche 
Betonung des deutſchen Standpunktes die Here de Bewe⸗ 
gung einzudämmen“ vermag. Man könnte auf die Ge⸗ 
fahren hinweiſen, die aus ſolcher „Vertrauensſeligkeit“ für 
das P Re Dfitpreußen erwachſen können; und man 


Fremdſprachige in Deutſchland. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Bei den letzten Reichstagswahlen hat es ſich 


herausgeſtellt, daß für die Liſten der nationalen Min⸗ 


derheiten erheblich weniger Stimmen abgegeben worden 
ſind, als noch vor vier Jahren. Während am 7. Dezember 
1924 im ganzen 92 961 Perſonen für die Lifte der nationalen 
Minderheiten ihre Stimme abgaben, betrug deren Zahl 1928 
nur noch 71108, das bedeutet einen Rückgang um rund 
23 Prozent. Vergleicht man damit die Zahl der doppel⸗ 
ſprachigen und fremdſprachigen Inländer, 
fait eine Million, genau 950 293, jo geht daraus hervor, daß 
es eine Oppoſitionsbewegung der nationalen Minderheiten 
in Deutſchland nicht gibt. Wenn auch die einzelnen Sprach⸗ 
gruppen in beſtimmten Teilen Deutſchlands angeſiedelt ſind, 
ſo bilden ſie ſelbſt hier nur einen geringen Teil der Wohn⸗ 
bevölkerung. Die fremdͤſprachigen Kolonien bzw. die 


Diaſpora, die fih gebildet hat, ſpielen in der Bepölkerungs⸗ 


bewegung Deutſchlands nur eine geringfügige Rolle. 


Das Deutſche Reich ijt ein ſprachlich überaus 
einheitlicher Staat. 


Rechnet man Reichsaugehörige und Aus län⸗ 


der zuſammen, ſo — * ſich, daß unter der geſamten Wohn⸗ 


ea, we von 63 Millionen rund 630000 fremd⸗ 
ſprachige Perſonen und eine faſt gleich große Zahl 

— 650 000 — doppelſprachige Perſonen ſich befinden, 

d. h. nur je 1 Prozent der Wohnbevölkerung. Berückſichtigt 
man noch die geographiſche Verteilung der Andersſprachigen 
und die Zuſammenſetzung nach Sprachgruppen, ſo verlieren 
ſie noch weiter an Bedeutung. 

Man unterſcheidet bei der Feſtſtellung der Sprachzuge⸗ 
hörigkeit zu einer anderen als der deutſchen Sprache zwei 
Gruppen von Sprachen: Die erſte umfaßt Sprachen inner⸗ 
halb der Grenzen des Deutſchen Reiches, die von Ý oden- 
ſt än digen e sbeſtandteilen geſprochen werden. 
Dazu gehören Polniſ Wendiſch. Maſuriſch, Tſchechiſch, 
Mähriſch, Däniſch und Ettauiſch. Dies ſind die ſogenann⸗ 
ten ſprachlichen Minderheiten. Die zweite Gruppe 
umfaßt die ſogenannten reichsfremden Sprachen, 
die allgemeine Bedeutung als Verkehrsſprache beſitzen. Die 
Staatsangehörigkeit unter den beiden Sprachgruppen iſt 
meiſt ſo, daß Perſonen, die der erſten Gruppe angehören, 
fait ausſchließlich die deutſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzen, während große Teile der Bevölkerung, die 
reichsfremde Sprachen ſprechen, entweder ſtaatenlos find, 
oder eine andere als deutſche Staatsangehöxigkeit beſitzen. 
In der überwiegenden Zahl der Fälle liegt jedoch bei beiden 
Gruppen ein Überwiegen der Doppelſprachigen vor, d. h. 
ei Bevölkerungsſchicht, die neben ihrer Mutterſprache im 

eutſchen noch eine zweite Sprache ſpricht, oder umgekehrt 
neben der als Mutterſprache angegebenen fremden Sprache 
ſich als des Deutſchen kundig bezeichnet. Bei den Doppel⸗ 
wwrachigen ſpiegelt ſich der Vorgang der allmählichen Ver⸗ 


im Polen bund ge 


wird geltend machen, daß der Bauer im Oſten irre werden 
muß, wenn er ſieht und hört, daß polniſche Schulen den 
deutſchen gleichgeſtellt, ja aus Staats. nitteln unterſtützt wer⸗ 
den, und daß ſogar polniſche Lehrer (die in Polen aus⸗ 
gebildet werden! D. R.) an ihnen tätig ſein dürfen. 

Dieſe und biete andere Einwendungen find eingehend 
geprüft und erwogen worden; ſie können aber nicht durch⸗ 
ſchlagen. Nicht auf dem Boden „eines international gerich⸗ 
teten Idealismus“, ſondern aus ruhiger, vealpolitiſcher 
Überlegung, die ſich gründet auf die Erfahrungen der Verz 
gangenheit, ift eine Regelung — im bewußten Gegenſatz zur 
alten Oſtmarkenpolitik — erwachſen. Die früheren deutſchen 
Methoden des kulturellen Wettbewerbs zwiſchen den Na⸗ 
tionen haben kläglich Schiffbruch erlitten. Die Staatsnot⸗ 
wendigkeiten erheiſchen heute eine andere Einſtellung: 
Staat und Volk decken ſich heute nicht mehr. 
Die neugeſchaffenen Grenzen haben Volk vom Staat ge⸗ 
trennt. Allein außerhalb der deutſchen Staatsgrenzen fie- 
deln in Europa mehr als 18, auf der Erde mehr als 30 Mil⸗ 
lionen Deutſche. Lebendiges Volkstum läßt ſich nicht 
knebeln, ſeine Unterdrückung iſt kurzſichtig und gefährlich, 
es läßt' ſich auch nicht vernichten, wenn es ſich nicht ſelbſt 
preisgibt. 

Wir Deutſchen geben uns — trotz der Niederlage — 
nicht serr Wir glauben an unſere große 
Zukunft, die man uns früher nur in fulſcher Richtung 
gezeigt hat. Wir vertrauen auch auf unſere Widerſtands⸗ 
und Anziehungskraft. Wir haben daher keinen Anlaß. dem 
Wettbewerb der Kulturen auszuweichen. Fordern wir für 
unſere, von uns durch Gewalt getrennten Volksgenoſſen 
Anerkennung ihres Volkstums und die Freiheit, es zu 
hegen und zu pflegen, ſo können wir gleiche Rechte fremdem 
Volkstum nicht verſagen. Müſſen wir, ſtatt mit ihm fried- 
lich zu leben, mit ihm auf kulturellem Gebiet die Waffen 
kreuzen, ſo wird die Geſchichte zu entſcheiden haben. Daß 
wir auch dann als die kulturell Schwächeren unterliegen 
ſollten, wird niemand in der Welt glauben oder gar 
fürchten, der die Entwicklung der letzten zehn Jahre offenen 
ei S miterlebt hat. 

Die Erfahrungen, die wir ſchon bei Anwendung der 
Genfer Konvention für Oberſchleſien und im Grenzgebiet 
Schleswigs mit der erſten preußiſchen Minderheiten⸗ 
regelung vom 9. Februar 1926 gemacht haben. laſſen uns 
zuverſichtlich hoffen, daß wir auch ohne G Gefahr der pol- 
niſchen Minderheit entgegenkommen können. Dem Aus⸗ 
gang dieſes Wettſtreites um die höchſten 9 7 des Volks⸗ 
tums, und Sprache und Raie, können wir mit aller Ruhe 


entgegenſehen, wenn wir ihn nur innerlich geſtählt und ge⸗ 


a 


feſtigt, und ohne Opfer zu ſcheuen. ansfechten. 

Hohes, ja Höchſtes ſteht auf dem eier 
Keiner darf zurückſtehen. Es handelt ſich um den Fort⸗ 
beſtand des Volkes. Wie aber, wenn wir, kleinmütig und 
ängſtlich, das fremde Volkstum bei uns in Feſſeln ſchlagen 
wollten? Wird dann nicht der Augenblick kommen, da es 
den Druck ſprengen und alles, was ihm im Wege ſteht, mit 
ſich reißen wird? Wird nicht der Druck, unter dem wir pol⸗ 
niſches Volkstum halten würden, den Gegendruck erzeugen, 
unter dem das Deutſchtum in Polen noch weit ſchwerer zu 


leiden hätte, als es heute ſchon der Fall iſt? Und wer wäre 
mehr berechtigt und befugt, führend in der Welt nicht nur 


für ſeine Minderheiten draußen, ſondern für die Minder⸗ 
heiten überhaupt aufzutreten und ihre Rechte wahrzuneh⸗ 
men, als eben dieſes Deutſchland, deſſen größtes Land ſeiner 
ſtärkſten Minderheit jetzt ſo weitgehende Rechte einräumt? 
So wird die größte Liberalität zum größten 
Schutz des Deutſchtums. Preußen iſt Vorkämpfer für das 
Reich geworden. Es hat den Mut aufgebracht, den Kampf⸗ 
platz für polniſches Volkstum zu öffnen, ſtatt es unzufrieden 
unterirdiſch wühlen zu laſſen.“ 


ſchmelzung dieſer Bevölkerungsſchichten in der übrigen VEPRES POU e TNR BPE T EA 
deutſchen Bevölkerung wider. Von den 375 000 Perſonen, 
die im Jahre 1925 bei der Volkszählung eine fremde 
Sprache als Mutterſprache angaben, der Staatsangehörigkeit 
nach Deutſche ſind, gaben 80 Prozent an, daß ſie des Deut⸗ 
ſchen kundig ſeien. 575 000 Perſonen (Inländer) haben noch 
eine andere Sprache außer der deutſchen als Mutterſprache 
angegeben. Unter den Ausländern denen die Staaten⸗ 
loſen und die Perſonen zugerechnet werden, deren Staats⸗ 
angehörigkeit nicht ermittelt werden konnte, waren rund 
630 000 Perſonen, die nur Deutſch ſprachen, 72 000 doppel⸗ 
ſprachige und rund 260 000 rein fremdſprachige. Im ganzen 
lebten alſo zur Zeit der Volkszählung im Jahre 1925 nur 
335 000 Perſonen in Deutſchland, die als fremdͤſprachig zu 
bezeichnen ſind. 

Intereſſant iſt, daß die Doppelſprachigen wie auch die 
Fremdͤſprachigen in den Teilen des Deutſchen Reiches, in 
denen ſie am ſtärkſten vertreten ſind, nämlich in Oſtpreußen 
— Weſtpreußen, in beiden Schleſien, Brandenburg, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, im Freiſtaat Sachſen und in Weſtfalen, zum 
überwiegenden Teil Inländer ſind. In Berlin und in 
der Rheinprovinz überwiegen unter den Doppelſprachigen 
die Inländer, unter den Fremdſprachigen die Ausländer. In 
den übrigen Ländern und Landesteilen überwiegt bei den 
Andersſprachigen die Zahl der Ausländer die der Inländer. 
Das n der Minderheitsſprachen 
ſtellen die Perſonen mit polniſcher bzw. deutſcher und 
polniſcher Sprache. Aus der folgenden Statiſtik geht hervor, 
wie die 214000 nur polniſch ergens deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen und die rund 507 000 deutſch und polniſch 
ſprechenden Perſonen, ho der geſamten Zahl, fiğ in folgen- 
den preußiſchen Bezirken verteilen: 


ee Polnij 
Gebie te 22 aber. |358 
r zg 
Provinz Oberſchleſien 151 162 11,0 
Reg. Bez. Allenſtein 12 271 2,3 
Reg. Bez. Weſtpreußen 2,3 


Provinz Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen 
Reg. Bez. Münſter 

Reg. Bez. Arnsberg 
Reg. Bez. Rt 
Berlin 

Uebrige Gebiete 


Deutſches Reich 
Gegenüber den 
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0,3 | 164 144 | 76,7 
treten die anderen 


polniſchen 
Fremdſprachen erheblich zurück. Maſuriſch wird 
von rund 80 000 Perjonen, WW endiſch von 70000 Perſonen 
Der Hauptteil des Maſuriſchen Sprachgebiets 
im Gebiet Allenſtein, die Wenden ſiedeln zu 
ihrer Geſamtheit in der Lauſitz. Tichechiſch 


geſprochen. 
befindet ſich 
98 Prozent 


Iy Schlüssel 


zum eren. 


Nichts ist schwerer für den Herrn, als einer Dame das 
Richtige zuschenken. Elida-Kassetten sind ein Schlüs - 
sel zum Herzen. Ihr wundervoller Metallüberzug ist 
der Inhalt taktvoll und 1 nicht nur 
eine Huldigung für jede Frau, sondern auch ein prak- 
tisches Geschenk. So vereinigen Elida- Kassetten in 
sich alle Eigenschaſten, die ein Geschenk wertvoll 
machen. Sie treſfen den geheimen Wunsch jeder Frau 
und beweisen den guten Geschmack des Spenders. 


ELIDA KASSETITEN 


ERASE E eee eee RT TREE 


und Mähriſch, die kleinſte der ſlawiſchen Sprachminderheiten 
in Deutſchland, wird von etwas über 20 000 Perſonen ge⸗ 
ſprochen, Däniſch nur noch von 7500, Litauiſch von 5500, 
Holländiſch von en Die hauptreichsfremde Sprache 
it Ruſſiſch mit rund 7000 Inländern und fait 25 000 Aus⸗ 
ländern. An zweiter Stelle folgt Engliſch mit 5200 In⸗ 
ländern und 6200 Ausländern. Ein größeres Kontingent 
ſtellen noch die Italiener und Franzoſen. 

Zu den vorerwähnten bzw. Polniſch und Deutſch 
ſprechenden Reichsländern kommt noch das große Kontin⸗ 
gent der Polniſch und Polniſch und Deutſch ſprechenden 
Ausländer hinzu mit rund 180000 Perſonen. 

erbei handelt es ſich vornehmlich um die polniſchen 

aiſonarbeiter, die unangefochten nach Deutſchland 
wandern können, trotzdem hunderttauſende von alteinge⸗ 
ſeſſenen Deutſchen aus Polen verdrängt wurden! 


Die Lage auf dem Kartoffelmarkt. 


Seit Beginn der gegenwärtigen Kampagne ſind bereits zwei 
Monate verfloſſen, und man iſt jetzt bereits in der Lage, klarer die 
Entwicklung der Situation auf dem Kartoffel mehl⸗ 
Markt zu überſehen. 

Die Anfuhr von Kartoffeln zu den Werken begann 
verhältnismäßig unregelmäßig. Die Preiſe für Ro Hmaterial 
bewegten ſich auf der Höhe von 40—42 Groſchen für Stärke. Schließ⸗ 
lich hörten die Anfuhren fait gänzlich auf. Die Schwierigkeiten, die 
ſich für die Fabriken beim Ankauf von Kartoffeln geboten — 7 
veranlaßten mehrere größere Werke den Reibe⸗ Betrieb i 
dieſem Jahr überhaupt nicht au fzu nehmen. Gerade a 
gekehrt ſieht die Lage in Holland aus, deſſen Kartoffelmehl⸗In⸗ 
duſtrie bekanntlich auf dem Weltmarkt die größte Konkur⸗ 
renz für die pol niſche Induſtrie bietet. Inſolge 
einer überaus reichen Ernte in dieſem Jahre kommen die Kartof⸗ 
feln zu den Fabriken in großen Mengen an. Die Preiſe bewegen 
ſich zwiſchen 30 und 32 Groſchen. Die Preiſe für Kartoffelmehl in 
Holland haben ſich dementſprechend ſtabiliſiert. Für „Superior“ 
notieren die dortigen Fabriken gegenwärtig 12.— Sterling per 
1000 Kilogramm Fob Verſchiffungshafen. Wenn man bei der Kals 
kulation des Preiſes für polniſches Kartoffelmehl das Preis⸗Ver⸗ 
hältnis zwiſchen dem Einkaufspreis für Rohmaterial und dem Ver⸗ 
kaufspreis ſo wie in Holland nimmt, müßte der polniſche 3 
mehlpreis ca. 68.— Zloty betragen. Die Preiſe ſind jedoch in 
len in den letzten Monaten infolge ſtarker Konkurrenz zwiſchen 
den Fabriken auf 58—60 Stoty gefallen. Grund hierfür iſt die 
. Anſicht, daß die diesjährige Produktion, infolge gänzlichen 

angels an Export in dieſer Kampagne auf dem Inlandsmarkt 
nicht wird untergebracht werden können. 
Folgende Ziffern überzeugen von der Haltloſigkeit einer ſolchen 
Anſicht. Die vorige Kampagne 1927/28 endete bekanntlich mit einer 
Produktion von 40 000 Tonnen Kartoffelmehl. Dieſe Zahl kann als 
Baſis zur Berechnung der diesjährigen Produktion genommen 
werden. Von ihr find zunächſt abzuziehen: 5 000 Tonnen, die im 
vorigen Jahr von denjenigen Fabriken verarbeitet wurden, die in 
dieſem Jahr den 1 nicht aufgenommen haben. Es verbleiben 
mithin 35000 Tonnen. Die anfangs beſchriebenen Schwierigkeiten 
auf dem Rohmaterial⸗Markt verurſachen, daß die Kartoffelmehl⸗ 
Fabriken in dieſem Jahre nicht ihre ganze Produktions⸗ Möglichkeit 
werden ausnutzen können. Luban wird nur 60 Prozent, andere 
Werke ſogar nur 50 Prozent ihrer . Produktion ver⸗ 
arbeiten. Die Durchſchnitts⸗Produktion kann demnach auf 70 Pro⸗ 
was ca. 24500 Tonnen er» 


prächtig, 


zent der vorjähri par berechnet werden, 
gibt. Zur Verarbeitung von Derivaten werden hiervon 9000 Ton» 
nen und zur Dextrin⸗Fabrikation 2000 Tonnen verwandt, ſodaß 
3 zum Verkauf 13500 Tonnen übrigbleiben. Von dieſer 
enge find noch die durch Lubań nach dem Auslande verkauften 
2 500 Tonnen abzuziehen, ſodaß für den Vertrieb auf dem Inlands⸗ 
markt im ganzen ca. 11 000 Tonnen Kartoffelmehl übrigbleiben. 
Dieſe Menge iſt auf keinen Fall imſtande den Bedarf des Marktes 
zu decken. Reſt⸗Beſtände aus der Kampagne 1927/28 haben wir in 
unſerer e mat en ng a Aus. die unverkauften Men. 
en verhältnismäßig ſehr kle eweſen ſind 
y Ang obigem ift deutli erid ich, daß es ſachliche Gründe für 
einen ſolchen anormalen reisst rz, wie er ſich von Anfang der 
Kampagne bis jetzt entwickelt Hat, nicht gibt. Wir find überzeugt. 
daß die intereſſierten Kreiſe der polniſchen Kartoffelmehl⸗Induſtrie 
bald zu demſelben Schluß gelangen und dementſprechend ihre 
Preiſe, die der wahren Lage nicht — revidieren werden. 
Wie bereits erwähnt, müßte der normale eis für Kartoffelmehl 
im Verhältnis zu den Einkaufspreiſen von Rohmaterial gegen⸗ 
wärtig ca. 0568 8 Zloty betragen. Dieſer Preis iſt umſomehr ge⸗ 
rechſſertiat als die Landes⸗Produktion den Bedarf des polniſchen 
Marktes nicht decken können wird, und zwar in einem ſolchen 
Maße, daß der Konſum ſich genötigt ſehen wird, fehlende Mengen 
von Kartoffelmehl aus dem Auslande zu beziehen. 

Daß dieſe Berechnungen ſtimmen, findet ſchon jetzt ſeine Be⸗ 
ſtätigung. Einige der ak Holländiihen Mühlen teilen mit, 
daß polniſche Händler aus Holland Kartoffelmehl gekauft haben 
ſollen, um die Lieferungen für ihre polniſchen Abnehmer zu ſichern. 
Der Preis für holländiſches Kartoffelmehl wird nach dem jetzigen 
Preisſtand in Polen ungefähr 75 Zloty per 100 Kilogramm pe- 


tragen. ` 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


feinem ungewiſſen Schickſat entgegen. Alles Lachen, Weinen und 
Sehnen der Kinderſeele ſchwingt zwiſchen den Zeilen mit und 
ſchlägt jeden in ſeinen Bann. Die Geſchichte iſt ſo fein empfunden, 
fo pſychologiſch gut angelegt, daß ſelbſt Erwachſene vom Zauber 


d hö < ó * d 
Bücherſchau. en en ausgezeichnet, ſtand ihm eine glänzende 


Die Revolution warf alles dieſes über den Haufen und zer⸗ 

Eh 1 — Bash, 2 3 n. 1 ſtörte mit roher Fauſt, was en Rt feiga Sch e 
Verlag Georg Weſtermann Braunſchweig Berlin W y des Geiſtes im Begriff ſtanden, ſich aufzubauen. Galicz verlor dieſes ausgeſprochenen Kinderbuches erfaßt werden, den die Dich⸗ 
Ein Buch von einer unerhörten Spannung Galtez ſchildert Amter, Würden und ſein geſamtes Vermögen, wurde verhus tet, terin wie eine gütige Fee über das wechſelvolle Geſchick eines 
Erleb 9 G tes child T 77507 b . flüchtete, um ein zweites Mal in den Kerker geworfen zu werden kleinen Jungen ausbreitete. Das Weihnachtsbuch für Mutter und 

tlebtes und Geſcautes, er ſchildert Tatſachen, aber Tatſachen,] dem er kurz vor dem Erſchoſſenwerden unter Lebensgefahr ent: Kind! X 

die auf erſchütternde Weiſe das heutige Leben reflektieren — das | rann. Von da ab begann ein ruheloſes Wanderleben, das ihn, den 
1 es 11 Na — durch 3 3 der —.— Heimatloſen, Geächteten in den verſchiedenſten Rollen durch die 
en, Werte ein Vakuum entſtanden, offenbart. — Ein ruſſiſcher [ ganze Welt führte. — Galicz gehört heute zu den erſten ruſſiſchen 
Dffisier wird in den Wirren der bolſchewiſtiſchen Revolution nach | Erzählern. „Im Schatten des Drachen“, ein Meiſterwerk der Ers 
iua faamam, —.— 7 jau neuste: nne zählkunſt, ſeine neueſte Schöpfung und gleichzeitig die erſte in 
und in den I eutigiten Stellungen fein Leben um ſchließlich | deutſcher Sprache, wird ihm auch in Deutſchland viele Freunde ges 
unter der Erkenntnis einer ſchmählichen Rolle, die er, ohne es zu winnen 7 
willen, gefptelt hat, den Tod zu ſuchen — und endlich das volle x 7 i 
Leben zu gewinnen. Jurij Galicz iſt in Warſchau im Jahre 1887 Friedel Starmatz. Der Roman eines Kindes. Geſchrieben für die 


Handbuch der Aktiengeſellſchaften in Polen. Von Intereſſe für 
Handels⸗ und e dürfte der im Verlage der 
Annoncenerpedition ar in Poſen neuerſchienene 3. Jahrgang 
des Nachſchlagewerkes „Spötki Akeyſne w Police” (Handbuch der 
Aktiengeſellſchaften in Polen) fein. Das Buch gibt auf rund 
400 Seiten genaue auf Grund neueſten Materials geſammelte Arte 
gaben über ſämtliche in Polen anſäſſige Aktiengeſellſchaften. Mit 


geboren. Seine Familie gehört einem alten ruſſiſchen Adels⸗ Jugend und alle, die Kinder lieb haben. Von Mara Heinze feiner textlichen Einteilung nach Branche, Sitz, Gründungsjahr, 
geſchlecht an, ſein Vater war General. Von klein auf für den Hoferichter. Mit zwölf Schwarzweißzeichnungen von K. Mühl⸗ Kapital, Zweck, Arbeiter⸗ bzw. Beamtenzahl letzten Kurſen und 
Militärdienſt beſtimmt, diente er, nachdem er ſeine erſte Jugend meiſter. 244 Seiten. Ganzleinenband Preis 3 Reichsmark. letzten Dividenden, mit Mitteilungen über Vorſtand und Auf- 
auf dem väterlichen Gut in Kleinrußland verbracht hatte, bei den Enßlin u. Laiblins Verlag, Reutlingen. ſichtsrat uſw. gewährt das Buch einen raſchen überblick. Das 


Werk iſt mit einem Überſetzungsſchlüſſel auch in deutſcher 
Sprache verſehen. Erhältlich tit das Buch durch Vermittlung 
jeder Buchhandlung oder direkt von der Verlegerfirma. 


blauen Küraſſieren in Petersburg, nachher im Generalſtabe. Bei Wie einſt „Klein Hänschen“ läuft Friedel Starmatz, der auch 
Ausbruch des Weltkrieges erhielt er das Kommando über ein Dra⸗ „Träumerlein“ genannt wird, in die weite Welt, um Vater und 
gonerregiment, um in kurzer Zeit zum Stabschef des Garde⸗ Mutter zu Jen. Halbverſchmachtet wird er von barmherzigen 
kapallertekorps aufzuſteigen. Bei kühnen und verantwortungs⸗ Leuten für kurze Zeit aufgenommen. Doch unnütze Broteſſer ſind 


reichen Unternehmungen mehrfach verwundet, mit zahlreichen hohen nicht gerne geſehen. So ſtapft er weiter die Landſtraße entlang, 
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0 Hierdurch gebe ich dem verehrten Publikum zur Kenntnis, daß ich MI. ME OSON ea G (früher Bank Bydgoski) ein 
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2 Schuhgeschäft == 5 

eaj eröffnet habe, reich versehen für die Wintersaison mit den besten Schuhen, Schneeschuhen für Damen, Herren u. Kinder zu niedrigsten Preisen. 

E Außerdem eine Abteilung fiir Pelze und Pelzfelle, sowie für Trikotagen. l 

2 Allein-Verkauf der berühmten Schuhfabrik für den Neizebezirk sowie den größten Teil Pommerellens und Posens 
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liefert MUCh gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei geringer Anzahlung 1270 


B. Sommerfeld 


Bra, 26 Jahre alt, 
lond, etw. Eriparnifie, 
Betten, Wäſche, jucht 
weg, Drang. a. Herren⸗ 
bekanntſch. auf dieſem 
Wege Brieſwechſel mit 
; N Herrn, auch Witmann, 
7 reiche, und Herren 
Ausländer, Stans. au ee e zwecks Heirat, 
amte wünſchen glückl. Heirat. Zuſchr., auch Gefl. Off. unt. J. 15766 
von Damen ohne Vermögen, erbeten an a.d. Geſchäftsſt.d. Zeug. 
Stabrey, Berlin, Stolpiſcheſtr. 48. eee 


femme 


wird für jeden Geschäftsmann äußerst 

befriedigend sein, wenn er sich zur 

Ankündigung passender Weihnachts- 
Artikel der weitverbreiteten 


Deutschen Rundschau 


bedient. Infolge der großen Verbreitun 
des Blattes finden die Inserate überall 
Beachtung, 
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Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik in Polen. — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 
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rund v. Bahnſtat., Gebäude a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 1 DEF Achtung! -D 

niót unter vote 18000 Ztoty Güte nal; m dee eee ee, Passendes am Rhein? f ar wo 
15921 abſchl. m. 45000 31. gen. 5 117 Morg. Weizenbod,, Bäckerei⸗ wen gute Existenz oder Natur- r Se 
1 el. Off. u. maſſ. Gebäude, Preis schönheit reizt, dem bietet sich ſſchäftshäuſer aller Art 

15817 Gelegenheit zum Erwerb von] zum Verkauf. 15978 


A. d. Geſch.⸗St. nach Vereinbarung. 
Sonnigſtes Menfchen- Für ein. deutſch. Mann, |Kriedte, Grudzigdz, erb. 54 Morg. Weigenboden, Grundſtück 


Fabrik-, Lager- und Wohn- olt 
tind, hochmtelligent. | Chrift, 40er, ledig, von Torp maſſive Gebäude, ſehr bene Beunbitüdevermitt, 


grundstücken, 15888 u. Grundſtücksvermittl., 


lebeng⸗u.ſchaffensfroh, geiſtl. Herrn ſehr empf., etei idön, tot. u. leb. Inv., mit 4- Zimmterwohng,, Einzelheiten durch Neutei int ` 
geihäftstücht,, juht zujmit Vermögen, wird 8100 HANT 5 3 Preis nach Vereinbg.| Stall, Sofraum.Speich. Dr. Loos, Buehschlag- Frankfurt, M. ee 


Haben viele and. Wirt» Laden, iu Stadt Pom- 


FF gegen 5203 ) ; —_— ee 
ſchaften verſchiedener merellsns mit ca. 12000 
Hide ter, Bod olacg, Gröhe, ohne Schulden, | Einwoh. Taxe 525002; — . ll il eil 
1 eee für Peutſche z. Verkauf. zu verkaufen Off, uni. u taufen geſucht: 


Ur Antw. 50 gr Briefm. 3. 15904 a. d. G. d. Z. erb. 100 m gebraucht., ic 65 mm 60er Spur 8 
ez e Damasio, But gailenes LETS, ouf Slam e 
früher Ì U. 155 N m $ ohne wellen. 
7 a 3 Malhinenbau:, 18809 Zeichnung und Form, 


dſtück 
Angebote unter „An⸗ Helmchen, Cegielnia, Wyſoka⸗wielka, 3 
i leihe“ an AR, W Schloſſerei⸗ Repa⸗ "pow. Wyrzysk. Site E Sanita 
Landwirt, alademüsch owa TA, OEO ung Hit voor Herdbuchblut, 
AA 5 Kaea tinderlos, 42 Jahre alt! Bitte! Bitte! der wende fidh vers Talut⸗Werkltätte 

ggläbrtin entſprechend. kath. Kaufmann und Ein kleiner Tip⸗Tip⸗ trauenspoll a. d Güter⸗ 20 Morgen groß, mit ſehr ſchön eingerichtet, 


emeinſamer Lebens⸗ eſucht, ev. 
fahr geons. tüchtigen Heirat einbetten 
Geschäftsmann Bäck. od. auch in ander. 


Geſch. Wi icht s 
als Gatten. gel ol. Om u 2.18468 
Zuſchrift. unt. U. 15634 


d. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. gegen hohe Verzinſung 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 8 


u leihen geſucht. Gefl. Land 


5 + von nachweisbar guten 
EN, Melt: bt 3 it» 
p 1 f ftell,, in maſſiven, neuen Ge Rohhäute Felle $ gemäßen “Brelon sD 

te t. Kreiſe Landwirt mit 40000 21 t noch tei agent, „Polonia“, Bydg., | Toriwiefe, 2 Bauſtell., in maſſiven n t Marder, u vans, Otter. R 

mit en 7 S $ A Dh Mer Dworcowa 17. Tel. 608. malfive Gebäude und eee e 22 Halen, Ranin, — 1 A $ Mieti Lubie k 
Einheirat "gi, bekanntſchaft smeds|borat 150 zt bis , Je. Hengſt ae gutaehende Schmiede, |forort zu verlauien, tauft as $ Botu. Ban Brunsiads 
nheira mittleres z t bruar? Sicherheit gibt Heng tört) Jlofort zu verkaufen. Sehr gute Exitenz. | gell⸗Handlun P. Voigt; el, 408, e 
Gut. Offerten mit Bild, eirat. Monatsgehalt u. hoh. / Blut Belgier, braun Friedrich Grabau, Nur ſolvente, evgl. Be: 2 8 g P. 9 in 100 Minuten mi 
welch. aurüdgei, wird. Offerten erbittet unter Proz. Am 8. habe ich m. Stern, zu vertaufen. | Studzienki, p. Siplory. werber wollen fih unt $ - Bodag ge *. ernardunita 10. utotaxe erreichbar. 
unter A. 15913 an die Strutta pocztowa 4 in deb! .. Seid dod) |K, Piotrowski, Kruszwica! Bahnst. Studzienki, W. 15899 an die Geſchſt. 8 8 u. 1441. ü Ense 
Geſchäftsſt. d. Ztg. [Weyberowo. oallieb! O. u. O. 2054 d. d. G. Rynek 16 — Tol. 19. 159071 pow. Szubin. som l dieser Zeitung melden. 8% eee? SortſezungnächſteSelte 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Dezember 1928. 


Nr. 278. 


15475 


Durch 


Kaliklora 


schneeweiße 


Zähne. 


der Leidensweg der Schichau⸗Werle. 
Eine Folge des Verſailler Diktats. 


Vom Kuratorium der Schichau⸗ Werke in Elbing 
und Danzig wird der Preſſe geſchrieben: 

Seit dem Auguſt d. J. hat faſt die geſamte maßgebende 
deutſche Preſſe fortlaufend Mitteilungen über die Schichau⸗ 
Werke im Zuſammenhang mit den für dieſe notwendig 
gewordenen finanziellen Neuorganiſationen 
gebracht. Allen dieſen Mitteilungen hat die Leitung fern⸗ 
geſtanden Sie hat auch davon abgeſehen, zahlreichen fal⸗ 
ſchen Mitteilungen, die wohl im weſentlichen auf Beein⸗ 
fluſſung ſeitens dritter inteveffierter Kreiſe zurückzuführen 
ſind, in der Offentlichkeit entgegenzutreten, um die hinſicht⸗ 
lich ihres Ausganges noch ungewiſſe Sanierungs⸗ 
Aktion nicht noch mehr zu gefährden, als ſolches durch die 
vorzeitige Beſprechung in der Preſſe tatſächlich bereits ge⸗ 
ſchehen war. 

In letzter Zeit ſind einzelne Preſſeorgane dazu über⸗ 
gegangen, nicht bloß rein tatſächliche Mitteilungen zu brin⸗ 
gen, ſonbdern auch gleichzeitig verletzende Gerüchte, die an- 
geblich kurſieren folen, zu verbreiten, ſowie negative Kritik 
an angeblich dunkeln Verhältniſſen bei der Schichauwerft 
ſowie an deren Leitung zu üben. Hierzu nimmt das Kura⸗ 
torium der Schichau⸗Werke wie folgt Stellung: 

Die Verhältniſſe bei den Schichau⸗Werken in Elbing und 
Danzig hatten bereits im Jahre 1924 begonnen, ſich 
kritiſch zu geſtalten. 

Die ſehr bedeutenden, faſt ausſchließlich in erſtklaſſigen 
ſtaatlichen und kommunalen Wertpapieren angelegten Re⸗ 
ferven in Höhe von rund 24 Millionen Rm. 
waren während der Inflationszeit zugunſten der 
öffentlichen Hand verlorengegangen. Weitere Millionen⸗ 
Verluſte ebenfalls zugunſten der öffentlichen Hand traten 
infolge der Abgeltungsverordnung ein. 

Von den in Rußland vor dem Kriege inveſtierten 
rund 15 Millionen Mark waren infolge des Krieges reichlich 
95 Prozent eingebüßt worden. i 

Alsbald nach Kriegsſchluß iſt die Umſtellung auf 
Rabrifation von Friedens material erfolgt. 

Um 


das erſte Deflationsjahr 1924 


zu überſtehen, mußten bereits damals Bankkredite in 
Höhe von 2,5 Millionen Rm. in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Das Jahr endete mit einem Geſamtverluſt von 
rund 4,8 Millionen Rm., ungeachtet deſſen, daß damals die 
Brfomotivfabrif noch einen angemeſſenen Gewinn abwarf. 
Der Geſamtauftragsbeſtand zum Schluß des Jahres betrug 
kaum ½ defen, was zur wirtſchaftlichen Betriebsführung, 
um wenigſtens die eigenen Koſten zu decken, unbedingt er⸗ 
forderlich war. P 

Dieſes war die Geſchäftslage, als nach dem Tode des 
Herrn C. F. Carlſon die der Glieder der damaligen 
Schichau⸗Direktion durch zwei neue Direktoren für Ma⸗ 
ſchinenbau und Rechtsangelegenheiten vermehrt wurde. 


Die Jahre 1925 und 1926 


brachten infolge dauernden Mangels an Arbeit und vor 
allem an gewinnbringender Arbeit weitere empfind⸗ 
liche Verluſte, welche den Verluſt des erſten Defla⸗ 
tionsjahres 1924 noch übertrafen. Zur Charakteriſierung 
fei beiſpielsweiſe angeführt, daß die Lokomotivfabrik in den 
vier Jahren 1925 bis 1928 inkl. im ganzen nur 60 Lokomo⸗ 


tiven in Auftrag erhalten hat, bei einer tatſächlichen Lei⸗ 
. der Werke von rund 200 Lokomotiven im 
Jahr. 


Im Automobil 0 
von Kapſtadt nach Stockholm. 


Von G. Makepeace. 
\ II. 
Rajt in Nairobi. 


In Nairobi machten wir eine längere Raſt und wur⸗ 
den von den Eingeborenen bewundert. Der Grund ihres 


Staunens lag in unſerem zurückgelegten Weg zur Regen⸗ 


zeit, in unſeren Chevrolets und vor allem unſerer Radio⸗ 
ſtation, die Londoner Konzerte übermittelte. 

Bevor wir Nairobi verlaſſen hatten, verſuchten wir 
einige Erkundigungen betr. unſere weitere Reiſe einzu⸗ 
ziehen. In trockener Jahreszeit ſtellt die Reiſe über Kenia 
und Uganda keine ſpeziellen Schwierigkeiten dar. Jetzt 
aber war die Regenzeit und — laut der Informationen, die 
uns erteilt wurden — konnten wir nicht auf beſonders gün⸗ 
ſtige Kommunikationsverhältniſſe rechnen, welche überhaupt 
im ſüdlichen Sudan zu den ſchlimmſten gehören. Wir haben 
trotzdem beſchloſſen, uns auf den Weg zu n, um uns 
periönlih von dem Sachverhalt zu überzeugen. Bevor wir 
uns aber auf die weitere Reiſe gemacht haben, haben wir 
unſere Wagen einer ſehr genauen Prüfung unterzogen. An 
diefer Inſpektion nahmen auch einige Lokalingenieure teil. 
Alles wurde in größter Ordnung gefunden, trotzdem die 
Wagen eine dreimonatige Reiſe in den denkbar ſchlimmſten 
Bedingungen der Welt hinter fiğ hatten. Es wurde ſeſt⸗ 
geſtellt, daß die Wagen zur weiteren Reiſe fähig waren und 
keiner Reparatur bedurften. 

Wir machen uns alſo in der Richtung gegen Sudan 
e und Uganda nach Gondokoro und Mangalla auf 

en Weg. 

Man wollte uns glauben machen, daß eine Reiſe im 
Automobil durch den Süd⸗Sudan ein Wahnſinn ſei, da 
dieſes Land für die Automobile ganz und gar nicht geeignet 
ijt. Dieſe Ermahnungen haben aber nichts an unſerem 
Entſchluß geändert, da wir nicht begreifen konnten, daß es 
überhaupt noch ſchlimmere Wege geben kann, als diejenigen, 
die wir bereits in Tanghanika angetroffen Haben. Es wur⸗ 
den uns verlockende Vorſchläge gemacht: Wir ſollten im 
Schiff über den Nil bis nach Mongalla reiſen und auf dieſe 
Weiſe den ſchlimmſten Abſchnitt unſeres Weges vermeiden. 
Wir ließen uns aber nicht in Verſuchung führen, da wir 
bereits einen glänzenden Rekord hinter uns hatten, den bis⸗ 
ber niemand erreicht hatte, zumal bisher keine Automobil- 
Expedition den Weg von Kapſtadt bis nach Nairobi zur 


Bereits im Januar / Februar 1925 trat die Notwendig- 
keit ein, weitere Bank ⸗ Kredite zur Deckung drin⸗ 
gendſter Ausgaben in Anſpruch zu nehmen. 

Am 1. April 1926 war die Finanz⸗ und Geſchäfts⸗ 
lage der Schichau⸗Werke die, daß ſämtliche Kredite, 
ſoweit fie bis dahin hatten beſchafft werden können, bis auf 
einen geringfügigen Reſt von 100 000 Rm. verbraucht 
waren. Da bare Reſerven nicht zur Verfügung ſtanden und 
alle flüſſigen Betriebsmittel durch Verluſte aufgezehrt, ins⸗ 
beſondere auch belangreiche Neuaufträge in ausreichendem 
Maße nicht zu beſchaffen waren, ſo war binnen längſtens 
drei Monaten mit der Stillegung der Werke zu 
rechnen, falls nicht Mittel von anderer Seite be⸗ 
ſchafft werden konnten. Sie wurden im Juni 1926 durch 
neue Bank ⸗ Kredite in einer Geſamthöhe von 
11 Millionen Rm. gewährt, für die im Betrage von 
10 Millionen Rm. das Reich und der Staat Preußen 
unſeres Wiſſens die Ausfallbürgſchaft übernahmen. 

Von dieſen 11 Millionen Reichsmark ſind 10,4 Millionen 
Reichsmark in bar gezahlt und 600 000 Reichsmark auf eine 
Garantie⸗Übernahme für ein bisher noch nicht abgewickeltes 
Ruſſen⸗Geſchäft, an deſſen künftiger ordnungsmäßiger Čr- 
ledigung zur Zeit nicht zu zweifeln iſt, abgezweigt worden. 
Auch für die neuen Bankkredite mußten bankmäßige 
Zinſen und Proviſionen gezahlt werden. Zur 
Sicherſtellung der alten Kredite, die inzwiſchen auf vier 
Millionen Reichsmark angewachſen waren, und der neuen 
Kredite in Höhe von 11 Millionen Reichsmark erfolgten ent⸗ 
ſprechende erſtſtellige Eintragungen auf die geſamten 
Schichauwerke in Elbing und Danzig. 

Zur Kontrolle der unter Reichs⸗ 
garantie gewährten Kredite wurde in Berlin 


ein Finanzausſchuß 


gebildet, der über die ordnungsmäßige Verwendung ſämt⸗ 
licher Gelder zu wachen hatte und ſein Kontrollrecht laufend 
uneingeſchränkt ausgeübt hat. 

Im Laufe des Jahres 1926, hauptſächlich in der zweiten 
Hälfte, konnten, abgeſehen von einer relativ kleinen Zahl 
Lokomotiven, mit deren Bau erſt zum Schluß des Jahres 
begonnen werden konnte, für die Werften in Elbing und 
Danzig neue Schiffbau⸗ Aufträge für im ganzen 
23 775 000 Reichsmark hereingenommen werden. Während 
des folgenden Jahres 1927 konnten noch weitere Schiffbau⸗ 
. für insgeſamt 19 900 000 Reichsmark abgeſchloſſen 
werden. 

Die an dieſe Neuaufträge begründet geknüpften Hoff⸗ 
nungen haben ſich in der Folge nicht erfüllt, da es nicht 
gelang, auch nur einen der größeren Neubauten gewinn⸗ 
bringend auszuführen. ; 


Sämtliche Bauten geſtalteten fiğ verluſtbringend. 


Infolgedeſſen endete auch das Jahr 1927 mit einem 
Verluſt und iſt auch für das laufende Jahr 1928 mit 
weiteren namhaften Einbußen zu rechnen. 

Entſprechend der auf anderen deutſchen Werften all⸗ 
gemein gemachten Erfahrung läßt die ſeit Jahren herrſchende 
Depreſſion auf dem Gebiete der Werftinduſtrie in Deutſch⸗ 
land, für die ſeit dem Verſailler Vertrag nur noch 
der Bau von Handelstonnage in Frage kommt, Erträge 
nur ausnahmsweiſe erzielen. 

Mitteilungen einzelner Preſſeorgane, daß angeblichen 
Gerüchten zufolge Teile öffentlicher Gelder unzuläſſige 
Verwendung gefunden haben ſollen, ſind auf das ent⸗ 
ſchiedenſte zurückzuweiſen. ; ; 

Von einer ſpezifizierten Angabe der derzeitigen 
Verſchuldung der Schichauwerke wird aus naheliegen⸗ 
den Gründen Abſtand genommen. Es genügt, feſtzuſtellen, 


und Staats⸗ 


Gedankenloſes Verlangen nach Blut. 


Jedermann, der eine Reiſe über Afrika unternehmen 
will, muß nicht nur gut bewaffnet, er muß auch guter, 
kaltblütiger Jäger ſein, um im Notfall von ſeiner Waffe 
Gebrauch machen zu können. 

Wir hingegen haben ſehr ſelten von unſeren Waffen 
Gebrauch gemacht, hauptſächlich nur in ſolchen Fällen, in 
denen es unmöglich geweſen wäre, die Gefahr auf eine 
andere Weiſe zu vermeiden, oder wenn wir unſere Vor⸗ 
räte mit Wildbret zu vervollſtändigen hatten; denn wir 
wollten nicht die ſowieſo ausſterbende afrikaniſche Fauna 
zwecklos vernichten, wie es ſo viele Reiſende tun, die — ſo⸗ 
bald ſie ſich auf dem afrikaniſchen Boden befinden — von 
einem wilden, unüberwindlichen Verlangen nach Blut be⸗ 
fallen werden. Sie erachten es für ihre Pflicht, ihren Weg 
mit einer möglichſt großen Leichenzahl zu beſtreuen. Die 
afrikaniſchen Behörden haben alſo vollkommen recht, wenn 
ſie dieſes ankenloſe Vertilgen der wilden Tiere, deren 
einzige Schuld darin liegt, daß ſie wild ſind, in Schranken 
halten wollen. 


Auf den Spuren der Löwen. 


Nach der ſchweren Überfahrt durch den Ruvu⸗Strom 
haben wir uns auf den afrikaniſchen Steppen genügend ge 
trocknet. Der Weg von Moſhi führte durch die Ebenen, die 
mit hohem Gras bedeckt waren. Hier und da war die Spur 
des Weges deutlich ſichtbar, anderswo aber war er ſo mit 
Gras bewachſen, daß das Bezeichnen ſeiner Richtung ohne 
Kompaß ganz unmöglich war. „Der Weg war weich und gab 
nach, die Fahrt aber äußerſt ſchwer“, ſpottete nachher Kap. 
Lacey. Die ganze Wonne ſolcher Fahrt durch die Steppe 
konnten wir erſt durch den Vergleich mit unſeren Aben⸗ 
teuern bei der Überfahrt des Ruvu⸗Stromes ſchätzen. 

An einem Nachmittag haben wir den Weg im dichten 
und hohen Gras gänzlich verloren. Es kam die Nacht. 
Wir beſchloſſen, auf einer nahen Wieſe zu übernachten. Wir 
bemerkten in der Nähe zahlreiche Löwenſpuren. Wir 
legten in der Entfernung von einigen zwanzig Schritten 
ein Stück Fleiſch als Köder auf. Von dort aus führten 
wir eine blutige Spur bis zu dem nahen Gebüſch. Hierauf 
machten wir das Feuer an. Es lag Ruhe in der Luft. Kein 
Wind wehte und der Rauch von unſerem Feuer ſtieg hoch 
empor. ir 
uns über die 


eigniſſe diejer letzten Tage. Auf einmal 


topen um das Feuer herum und unterhielten 


daß ſie die in einem Teil der Preſſe angegebenen Botröge 
nicht erreicht. . 
Bei der in Ausſicht genommenen 


Sanierungsaktion 


für die Schichau⸗Werke iſt deren derzeitige Leitung nur in⸗ 
ſoweit beteiligt, als ſie die Bedingungen mit zu verein⸗ 
baren hat, unter denen die geſamten Schichau⸗Werke in 


Elbing, Danzig. Pillau und Riga von einer zu begründen⸗ 


den neuen Schichau⸗Geſellſchaft zu übernehmen find. Sämt⸗ 
liche Details dieſer Neugründung gehen die derzeitige 
Werksleitung nichts an und ſind hier um ſo weniger zu be⸗ 
rühren, als es ſich um eine ausgeſprochen vertrau⸗ 
liche Angelegenheit handelt. Immerhin ſei darauf 
bingemwiefen, daß, wenn von ſachverſtändiger Seite für die 
nächſten Jahre im Voraus die Zahlung von Beihilfen für 
die neue Geſellſchaft empfohlen wird, hierin nichts anderes 
erblickt werden kann, als eine erneute Anerkennung der 


Tatſache, 
daß unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
nien in Deutſchland die Werftinduſtrie, ſoweit fie den 
Neubau von Handelstonnage betrifft, nicht gewinn⸗ 


bringend zu geſtalten iſt. 


Wie die „Pommern“ fani... . 


Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Plymouth geſchrieben: 


Die Geretteten des Schulſchiffes „Pommern“ gaben 
hier eine dramatiſche Schilderung ihres Kampfes mit den 
Wogen bis zur glücklichen Rettung auf dem Schlepper 
„Heros“. Nachdem zunächſt der Schlepper „Seefalke“ ver⸗ 
ſucht hatte, Rettungsſeile hinüberzuwerfen, und als dieſe 
Verſuche fehlſchlugen, nachdem die Ankerketten e 
riſſen waren, ſchlug eine Stunde ſpäter auch der gleiche 
Verſuch des „Heros“ fehl, weil ſich die Seile als zu ſchwach 
erwieſen. Die Maſten waren gebrochen, die Rettungsboote 


e fo machte die Bejagung eine furchtbare 


acht vom Sonnabend zum Sonntag durch. 

Am Sonntag früh war das Waſſer in den unteren 
Räumen der Bark beträchtlich geſtiegen. Kapitän Reimers 
entſchloß ſich, das Schiff z. 
Mittag konnte der „Heros“ nichts tun. Die Beſatzung der 
Pommern“ verfammelte ſich an Deck. Der Kapitän gab 
Befehl, die Paradenniform 3 und die Kojen in 
tadellofem Zuſtand zu verlafen. Endlich gelang es dem 
„Heros“, eine Rettungsleine mit dem Raketen⸗ 
apparat herüberzuſchießen, und die Rettungsarbeit be⸗ 
gann. Jeder einzelne Mann der Beſatzung wurde durch ie 
ungeheuren, vom Sturm aufgepeitſchen Wellen zum „Heros 
herübergezogen, was jedesmal fünf Minuten in Anſpruch 
nahm. Um 3 Uhr waren 22 Mann gerettet, da riß die Leine. 
Nach einſtündiger Reparatur wurde die Arbeit fortgeſetzt, 
bis gegen 8 Uhr alles von Bord war. Kapitän und 
Obermaat waren die letzten, die das ſinkende Schiff ver⸗ 
ließen. Der Maat beſtand darauf, als letzter zu gehen, da 
er befürchtete, daß der Kapitän ſich weigern würde, das 
Schiff zu verlaſſen. Kapitän Reincke von dem „Heros“ er⸗ 
zählte, daß die Kadetten 18 Stunden ohne Eſſen und Schlaf 
arbeiteten, um ihr Schiff über Waſſer zu halten. 


C ͤãĩðͥIVuũ NZ EEE TR ET OSE 

TI Unfere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


und, 1 die Maskotte unſerer Expedition, 
n 


eftig zu bellen an u 
ald hörten wir, als wenn 
Das war alles. 

r beſchloſſen alſo einen zweiten, aber näher beim 


bet unjer 


leppte. r Köder war nicht Por 
anzubringen. Wir nahmen ein großes Stück Fleiſch, bau- 
den es an, richteten das Licht der Scheinwerfer der Kraft⸗ 
wagen darauf, und hielten alle unſere Flinten bereit. 
den erſten drei Stunden hat ſich nichts Außer⸗ 
ordentliches ereignet. ir wurden müde und gingen 
ſchlafen. Gegen 3 Uhr früh erwachte der Operateur Wil⸗ 
ams. Er ging nachzuſehen, ob das Fleiſch immer noch 
da iſt. Es zeigte ſich, daß nicht nur das Fleiſch, ſondern auch 
die Schnur, an welche es angebunden war, verſchwunden 
waren. i 
Am nächſten Tag begegneten wir einem ungeheuren 
Lo wen, welcher ganz ruhig am Wege ſaß. Als wir etwas 
näher heranrückten, verſchwand der König der Wüſte im 
Gebüſch. Nachmittags begegneten wir einer ganzen Schar 
afrikaniſcher Truthähne. Ich ſchoß deren zwei. Als ich 
zum dritten Mal ſchießen wollte, zog mich Ali, einer der 
uns begleitenden Neger an dem Armel und verſuchte, mit 
nervöſem Handwinken mir etwas zu zeigen. Als ich näm⸗ 
lich zum zweiten Male ihop, waren vier Löwen in einer 
tfernung von zirka 200 Metern aus dem Graſe heraus 
geſprungen. Aber bevor es Ali gelang, mir die mit Neh- 
poſten geladene Flinte zu reichen, waren die Löwen bereits 
im Gebüſch verſchwunden. s 


Am nächſten Morgen, in aller Frühe, als wir noch 
1 hörten wir plötzlich —.— Schüſſe. Was war ge- 
0 ehen? Kap Lacey wollte durchaus für den Mißerfolg 
es geſtrigen Tags einen Schadenerſatz haben und ging 
allein auf die Jagd. Er ſtand ſehr früh auf, mit der Ab⸗ 
ſicht, einen Löwen zu jagen. Kaum hatte er ſich 
Schritte von unſerem Lager entfernt, bemerkte er, daß an 
einer gewiſſen Stelle das Gras auf eine ganz ſonderbare 
Weiſe zitterte. Ein Tier näherte ſich unſerem Lager, Nach 
einigen Augenblicken ſchlüpfte langſam und vorſichtig der 


Kopf des Königs der Wüſte heraus und bald nachher zeigte 


vorſichtig um. 


ſich feine ganze Geſtalt; der Löwe ſah ſich 
chien er einen 


Sobald er die Menſchengeſtalt erblickte, ſchi è 
Augenblick zu überlegen. Dann wollte er mit einem 
Sprung ins Gras verſchwinden. In demſelben Augen⸗ 
blick fiel ein Schuß. Der getroffene Löwe ſetzte ſich auf die 
interpranken. Im gleichen Augenblick ſtreckte ihn Kap. 
acey mit einem zweiten Schuß zu Boden. Wir uden die 


Bene auf den Laſtwagen und machten uns auf den weiteren 
(Fortſetzung folgt.) 


die 


einige 


zu verlaſſen. Bis gegen 
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tere parallel laufende zur Verfügung: 


wartenden Verkehr Re 


die natürliche Entwidlung Brombergs. 


Kritit am ſtädtiſchen Bebauungsplan. 
Von Architekt F. Weidner. 


Der in Nr. 256 der „Deutſchen Rundſchau“ ent⸗ 
haltene Bericht: „Ausbaupläne und Verkehrs⸗ 
probleme der Stadt Bromberg“ beginnt mit den 
Worten: „Um die Entwicklung der Städte in beſtimmte 
Bahnen zu leiten, hat das Innenminiſterium das Geſetz 
über den Ausbau der Städte geſchaffen uſw.“ Hierzu ge⸗ 
ſtattet ſich der Verfaſſer dieſes zu bemerken, daß nach moder- 
nen ſtädtebaulichen Grundſätzen es nicht Aufgabe der Behör⸗ 
den ſein kann, die Entwickelung der Städte in „beſtimmte“ 
— das heißt doch wohl: von irgend einer Seite „ge⸗ 
wünſchte“ Bahnen zu leiten. Die Entwickelung einer 
Stadt hängt vielmehr lediglich von ihrer geographiſchen 
Lage ſowie von den wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält⸗ 
niſſen ab. Somit haben alfo auch die Bebauungs⸗ bezw. 
Ausbaupläne ledͤfglich den Zweck, dieſer gegebenen na titr- 
lichen Eutwicklung nach Möglichkeit die Wege zu ebnen, 
ſie zu erleichtern und zu fördern, ſowie einen Ausgleich zu 
ſchaffen zwiſchen den rein praktiſchen Bedürfniſſen der Wirt⸗ 
ſchoft und des Verkehrs und den modernen äſthetiſchen und 
hygieniſchen Anforderungen. Beſonders iſt in ihnen Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß auch bei weiteſtgehender Entwickelung 
der Stadt entſprechende Verkehrsmöglichkeiten gegeben ſind 
und daß nicht durch willkürliche private oder öffentliche An⸗ 
lagen dieſe natürliche Entwickelung behindert wird, deren 
Beſeitigung ſpäter nur durch Aufwendung unverhältnis⸗ 
mäßig hoher Mittel möglich wäre. 
für bildet ja der Engpaß am Theaterplatz. 

Wenn man ſich alſo heute in Bromberg ebenfalls mit 
dem weiteren Ausbau der Stadt zu beſchäftigen genötigt 
iſt, ſo lautet auch hier die Kardinalfrage: „Wohin drängt 
die natürliche bauliche Entwickelung der Stadt?“ 
Allgemein müſſen natürlich die Terrainverhältniſſe einen 
baulichen Ausbau geſtatten, allein ausſchlaggebend ſind 
fie jedoch nur ganz ausnahmsweiſe. Ausſchlaggebend iſt viel⸗ 
mehr lediglich der Verkehr, und dort nur wird die bauliche 
Erweiterung einſetzen, wo mit anderen außerhalb liegenden 
Wohn⸗ und Wirtſchaftskomplexen ein wechſelſeitiger regel- 
mäßiger Verkehr ſich herausgebildet hat bzw. zu erwarten 
iſt. In Bromberg iſt dieſe Vorbedingung nur nach einer 
einzigen Richtung gegeben, nämlich in der Richtung 
nach Often. Dieſer Verkehrsentwickelung it ja auch be- 
reits jeit längerer Zeit Rechnung getragen worden. Außer 
dem natürlichen Verkehrsweg, der Brahe, ſtehen drei wei⸗ 
el die Bromberg — 
Thorner Eiſenbahn und als Ausfallsſtraßen die Thorner 
und die Fordoner Chauſſee. Dem Verkehr iſt auch die bau⸗ 
liche Entwickelung gefolgt und wird ihm unausbleiblich 
weiter folgen: einmal von der Stadt ausgehend, dann durch 
den immer weiter gehenden Ausbau der früheren Vororte 
und durch Anlage weiterer wirtſchaftlicher Einzelkomplexe, 
bis ſchließlich der Zuſammenſchluß dieſer vielen Einzelkom⸗ 
plexe erfolgt. Eine weitausſchauende Stadtverwaltung hätte 
alſo in ihren Ausbauplänen in erſter Linie dieſe gegebene 
natürliche Entwicklung zu berückſichtigen und ihr zu folgen. 
Andererſeits iſt jeder Verſuch, dieſe gegebene Entwickelung 
in eine andere Richtung drängen zu wollen, wie z. B. der 
Verſuch der Anlage einer Gartenſtadt im Norden 
an der Danzigerſtraße, von vornherein zu einem Miß ⸗ 
erfolg verurteilt, wenn hier keinerlei Vorbedingungen 
zu einer natürlichen Entwickelung gegeben ſind. Daß die 
zukünftige Entwicklung der Stadt in erſter Linie im Oſten 
zwiſchen Brahe und Eiſenbahn zu erwarten ift, ift anſchei⸗ 
nend auch ſchon zu deutſcher Zeit erkannt worden, 
was daraus hervorgeht, daß hier zuerſt ein großes Terrain 
lediglich für Bauzwecke ſeitens der Stadtverwaltung er⸗ 
worben wurde. Leider iſt dieſer natürlichen Entwickelung 
auch wieder entgegengearbeitet worden, z. B. durch Anlage 
des Schlacht⸗ und Viehhofes bzw. durch die hierdurch not⸗ 
wendig gewordene Anlage des Anſchlußgleiſes, das ſich quer 
vor dieſe Entwickelungsrichtung legt und ſie direkt abriegelt. 
Weshalb man dieſe Anlagen, die des Durchgangsverkehrs 
nicht bedürfen, ihn vielmehr nur behindern, gerade an dieſe 
Stelle gelegt hat, iſt wohl nur ſo zu erklären, daß man es 


verſäumt hatte, rechtzeitig an die Aufſtellung eines weit⸗ 


ausſchauenden ordnungsmäßigen Bebauungsplanes zu 
denken und ohne Rückſicht auf die zu erwartende Entwick⸗ 
lung drauflosbaute. Der gegebene Platz für derartige An⸗ 
lagen wäre ſchon damals in nächſter Nähe der Eiſenbahn 
geweſen, und zwar nördlich derſelben in der Nähe der Dan⸗ 
zigerſtraße zwiſchen dieſer und Bleichfelde. 


Erſt nach Ankauf des Hempelſchen Feldes blieb nichts 


anderes übrig, als endlich auch an die Aufſtellung eines 
Bebauungsplanes zu gehen. Das Reſultat war 
leider ein völliger Mißerfolg, der dadurch verurſacht wurde, 
daß man die Ausarbeitung desſelben zwar einem bekannten 
Städtebauer übertrug, dem aber die speziellen Verhältniſſe 
Brombergs abjolut fremd waren, und dem auch wohl nicht 
8 richtigen Informationen erteilt wurden. Bei richtiger 
irkenntnis der Sachlage mußte in erſter Linie dem zu er⸗ 
nung getragen und für die nötigen 
nach Oſten gerichteten Ausfallſtraßen geſorgt werden, da die 
einzige, diesſeits der Brahe gelegene Verkehrsſtraße, die 
Fordoner Chauſſee, unmöglich den in einigen Jahrzehnten 
zu erwartenden Verkehr aufzunehmen in der Lage iſt. Eine 
derartige zweite Ausfallſtraße wäre vielleicht im Zuge der 
Bismarckſtraße — Stowackiego —, eine dritte im Zuge des 
Bleich felder Weges — Senatorſka — am Platze. Dieſe 
Selbſtverſtändlichkeit würde jedoch völlig ignoriert. Es 
wurde lediglich ein Komplex von Wohnſtraßen angelegt, noch 
dazu in einer Anordnung, die jede Rückſicht auf den Ver⸗ 
r unbeachtet ließ. Eine zweite Aufgabe des Bebauungs⸗ 
planes war es, in Anpaſſung an die angenommene Entwick- 
lungsrichtung der Stadt, auch für eine parallele Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeit des geſchäftlichen Zentrums der heuti⸗ 
gen Stadt zu ſorgen und eine entſprechende Einteilung der 
Stadtteile in ſolche mit geſchloſſener Hochhausbebauung bis 
g folder mit offener Einzelhausbebauung vorzuſehen. Auch 
iet war der Weg für den Städtebauer klar vorgeſchrieben. 
Das Geſchäft folgt dem Verkehr. Geht hier die Entwicklung 
nach Often; muß das Geſchäftsviertel folgen. Das Geſchäfts⸗ 
viertel der Zukunft kann alſo nur in dem Block zwiſchen 
Wilhelmſtraße — Jagiellonſka — und der Bismarckſtraße 
— Stowackiego — einerſeits, der Danzigerſtraße und unge- 
fähr dem Mackenſenplatz — Sielanka — andererſeits ſich 
naturgemäß entwickeln. Dementſprechend mußte auch dieſer 


Block mit ſeiner näheren Umgebung in erſter Linie für ge⸗ 


ſchloſſene Hochhausbebauung vorgeſehen werden, die 


dann allmählich nach Norden zu in die offene Kleinhaus⸗ 


bebauung übergehen könnte. Merkwürdigerweiſe iſt im Be⸗ 
bauungsplan gerade das Gegenteil vorgeſehen. 
Be um den Mackenſenplatz — Sielanka — hat offene 
Kleinhausbebauung und die viel weiter nach außen liegende 
Bülowſtraße — geſchloſſene Hochhaus⸗ 
bebauung. A i 

Dieſen, der natürlichen Entwicklung direkt entgegen- 
geſetzten Weg hat man auch in nach deutſcher Zeil mit 


Mickiewicza 


größter Konſequenz weiter verfolgt. Heute, wo die gegebene 


natürliche Weiterentwicklung der Stadt — man kann faſt 
ſagen: „mit elementarer Gewalt“ — zur Weichſel drängt, iſt 
nunmehr alles geſchehen, um diefe völlig abzuriegeln. 
Der Kleinhausſiedlung am Mackenſenplatz — Sielanka — 
und der Landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt ſind die kirch⸗ 
lichen Rieſenbauten, das Stadion, eine weitere Kleinſiedlung 
und die Krankenhausanlagen gefolgt und ſomit der Ab⸗ 


-e 


Ein Schulbeiſpiel Hier- _ 


Die, 


riegelung eine Ausdehnung gegeben, die ja nun wohl voll- 
ſtändig als ausreichend angeſehen werden kann. Schulen 
und Kirchen müſſen ſelbſtverſtändlich gleichmäßig über die 
Stadt verteilt werden, ohne allerdings ein Verkehrshinder⸗ 
nis zu bilden. Sportplätze gehören aber unter allen Um⸗ 
ſtänden, Krankenhäuſer nach Möglichkeit an die Peripherie 
außerhalb der Hauptverkehrsrichtung. Für beide wäre alſo 
ein Platz nördlich der Bahnſtrecke im Walde nicht nur aus 
ſtädtebaulichen Gründen, ſondern auch im eigenen zweck⸗ 
dienlichen Intereſſe der gegebene geweſen. 

Nach dieſen mehr grundſätzlichen Ausführungen und 
retroſpektiven Betrachtungen dürfte es vielleicht am Platze 
ſein, ſich etwas mit den Abſichten für die Zukunft zu 
beſchäftigen. Wenn man hier dem Referat des Magiſtrats 
folgt, wie dieſes inhaltlich in dem vorn angegebenen Bericht 
der „Deutſchen Rundſchau“ wiedergegeben iſt, ſo hat das 
neue Projekt den Zweck, die Stadt in einem Umkreis von 
3 Kilometer um das heutige Zentrum in Wohns⸗, Handels⸗ 
und Induſtriebezirke einzuteilen, und zwar in Verfolg der 
Hauptverkehrslinien unter Berückſichtigung der Terrain⸗ 
verhältniſſe und der beſtehenden Bauten. Hier fällt dem 
Fachmann zunächſt auf, daß unter dieſen die beabſichtigte 
Einteilung beſtimmenden Faktoren die „natürliche ge⸗ 
gebene Entwicklung“ gar nicht erwähnt wird. Weiter 
fällt auf, daß dieſe Einteilung ganz gleichmäßig 
mechaniſch in einem Umkreis von 3 Kilometer um das 
heutige Zentrum vorgenommen werden ſoll. 8 

Ja, wenn man allerdings auf dem Standpunkt ſteht, 
daß die aus dem wirtſchaftlichen Verhältnis, der geographi⸗ 
ſchen Lage, dem natürlichen Bedürfnis ſich ergebende 
natürliche Entwicklung gar keine Bedeutung hat 
und daher ignoriert werden kann, daß vielmehr eine Stadt 
ſich, von einem gegebenen Zentrum aus, nach allen Seiten 
gefälligſt gleichmäßig zu entwickeln hat, daß einfach irgend 
ein Stadtteil auf Anordnung vom grünen Tiſch aus als 
Geſchäftsviertel ſich zu entwickeln hat, dann finden auch die 
bisherigen ſtädtebaulichen und baulichen Maßnahmen, die 
bisher ſo völlig unverſtändlich waren, ihre volle Erklärung. 
Nach dieſer ſtädtebaulichen Theorie liegen allerdings Stadion 
und Krankenhaus an der Peripherie der Stadt. Ob aber 
die Peripherie der Stadt auch noch nach 30 Jahren an dieſer 
Stelle zu ſuchen ſein wird, iſt wohl kaum anzunehmen. Das 
beweiſt der Ausbau Brombergs in den letzten Jahren in 
überzeugender Weiſe, der allein an der genannten Stelle 
nach Oſten ſich entmickelt hat, trotz der wirtſchaftlichen 
Depreſſion der letzten Jahre. Das beweiſt ſogar endlich das 
Referat des Magiſtrats ſelhſt, nach welchem, völlig außer⸗ 
halb der zentralen Entwicklung, die Induſtrie im Brahetal 
nach Oſten ſich entwickeln ſoll (2). Nein! Sie ſoll ſich hier 
nicht auf Kommando entwickeln, ſondern ſie hat ſich bereits 
dort ſeit Jahrzehnten, wenn auch langſam entwickelt und 
würde ſich unter den neuen, für ſie viel günſtigeren Ver⸗ 
hältniſſen auch unaufhaltſam weiter entwickeln, weil ihr 
bier ihre natürliche Entwicklung klar und deutlich vor- 
gezeichnet iſt. Wenn aber, nach dem Bericht, dieſer In⸗ 
duſtriebezirk von der Stadt durch Landparzellen getrennt 
werden ſoll, ſo iſt das völlig unverſtändlich und man ſucht 
hier vergebens nach einer Begründung. Ob ein zweites 
— wohl nur aus der Theorie der zentralen Entwicklung 
heraus — vorgeſehenes Induſtrieviertel nördlich der Eiſen⸗ 
bahnlinien in der Nähe von Jägerhof und Jagdſchütz Mus- 
ſicht auf Erfolg haben wird, ſoll dahingeſtellt bleiben. Jeden⸗ 
falls kann es nichts ſchaden, wenn auch dort die Möglichkeit 
zur Entwicklung eines ſolchen gegeben wird. Augenblicklich 
beobachtet man nur, daß einige dort zu deutſcher Zeit pro⸗ 
jektierte und bereits ausgeführte größere Anlagen un⸗ 
benutzt ſtehen und z. T. bereits wieder abgebrochen 
find.. Das macht nicht gerade den Eindruck., als ob hier ein 
natürliches Bedürfnis für induſtrielle a vorliegt. 
Wenn es weiter in dem Bericht heißt, daß in der Nähe der 
Fabrikanlagen bei Karlsdorf, Hohenholm, 1 
beiterviertel angelegt werden ſollen, fo liegt diefe Abſicht 
durchaus im Rahmen e e Entwicklung, aber weit 
außerhalb der kheoretiſchen radialen Entwicklung, und es 
wird immer unverſtändlicher, dieſe hier ſicher entſtehenden 
neuen Stadtteile durch Landparzellen von dem eigentlichen 
„Stadtzentrum trennen zu wollen, anſtatt rechtzeitig Vor⸗ 
ſorge zu treffen, dieſelben durch breit angelegte Verkehrs⸗ 
ſtraßen mit dieſem zu verbinden. Dagegen würde es ſich 
empfehlen, zunächſt von der Errichtung weiterer Arbeiter- 
viertel in Jägerhof und Jagdſchütz abzuſehen und erſt das 
natürliche Bedürfnis abzuwarten. 


deutſchlands Anteil am polniſchen 
Außenhandel | 


hat in den erſten drei Quartalen 1928 gegenüber 
den Vergleichszeiten der beiden Vorjahre eine weitere 
Steigerung erfahren. Die prozentuale Beteiligung an 
Polens Import, der gegenüber den erſten 9 Monaten 1927 
um ca. 24 Prozent ſtieg, iſt in demſelben Zeitraum zwar 
nur um 1,6 größer geworden, die abſoluten Ziffern ergeben 
aber immerhin eine um rund 164 Millionen Zloty höhere 
Importſumme. Auch die polniſchen Lieferungen 
nach Deutſch land zeigen feit zwei Jahren wieder eine 
ſtei gende Kurve, ohne daß pra die Außenhandels⸗ 
anteile vor dem Zollkriege erreicht werden. Erinnert ſei 
nur daran, daß Deutſchland im ganzen Jahre 1923 
43,6 Prozent der polniſchen Einfuhr deckte und 
50,6 Prozent von Polens Ausfuhr aufnahm, ein 
Beweis, von welcher Bedeutung die Regelung der ndels⸗ 
beziehungen für Polen iſt. Eine bemerkenswerte Ver⸗ 
änderung iſt in dieſem Jahre inſofern eingetreten, als die 
Neunmonatsbilanz ein Aktivum für Deutſch⸗ 
land in Höhe von 81 260 000 Zloty ergibt, während im 
Vorjahre Poren ein ſolches in Höhe von 45 966 000 Zloty 
für ſich buchen konnte. Hinſichtlich der Entwicklung des 
beiderſeitigen Handelsverkehrs im Laufe der drei Berichts⸗ 
quartale dieſes Jahres ſei erwähnt, daß Deutſchland im 
1. Quartal Waren im Werte von 237 400 000 Zloty, im 
2. Quartal im Werte von 217 326 000 Zkoty, im 3. Quartal 
im Werte von 237141000 Zloty und aus Polen im Werte 
von 198 898 000 bzw. 219 991 000 bzw. 191 718 000 Zloty bezog. 
Im 2. Quartal iſt ein kleiner Ausfuhrüberſchuß zugunſten 
Polens zu verzeichnen geweſen, während das 1. und 
3. Quartal ſich mit ungleich größeren Summen für Deutſch⸗ 
land aktiv geſtalteten. Wie bedeutſam die Tatſache der 
. der Bilanz zugunſten Deutſchlands iſt (worin 
der ſteigende Bedarf des polniſchen Verbrauchers an deut⸗ 
ſcher Ware zum Ausdruck kommt), zeigt eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der letzten vier Kalenderjahre, die jeweils 
ein Aktivſaldo für Polen erbrachten. Im Jahre 
1927 belief ſich dieſes auf 67994000 Zloty, 1926 fogar auf 
205 122 000 Zloty, 1925 auf 39 906 000 Goldzloty alter Pari- 
tät bzw. rund 68 638 000 Zloty neuer Parität, 1924 auf 
N Goldztoty alter bzw. 51352000 Zloty neuer 
arität. 

Was die Beteiligung der übrigen Länder am polniſchen 
Außenhandel angeht, ſo ſtehen in der Einfuhr an 2. und 
3. Stelle die Nordamerikaniſche Union und Enge 
land, deren Lieferungen aber bei Gegenüberſtellung der 
letzten drei Jahre zurückgegangen ſind. Der große Import 
aus den USA, die nur in ganz geringfügigem Maße 
Waren polniſcher Herkunft beziehen, ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit der Funktion Nordamerikas als Geld⸗ und 
Kreditgeber Polens. Stärker noch als die engliſchen 
Lieferungen nach Polen iſt der polniſche Export nach Eng⸗ 
land geſunken, der ſeinen Höhepunkt im Jahre 1926 zur 
Zeit des großen Bergarbeiterſtreiks erreichte. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſen beiden Ländern vermag Frankreich ſeine 
Einfuhr nach Polen von Jahr zu Jahr zu erhöhen, wäh⸗ 
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rend es als Abnehmer polniſcher Waren immer mehr in den 
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Hintergrund tritt. Die geſtiegenen tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Lieferungen nach Polen werden dagegen 
durch Verſtärkung der polniſchen Ausfuhr nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei mehr als ausgeglichen. Noch günſtiger iſt das Bild 
für Polen im Verkehr mit Oſterreich, wohin die Aus⸗ 
fuhr ſtieg und woher die Einfuhr ſeit 1924 ſtark zurückging. 
Auffallend iſt im übrigen die Steigerung der polniſchen Be⸗ 
züge aus Britiſch⸗Indien (zumal die Lieferungen 
dahin im letzten Jahre auf ein Minimum geſunken find), die 
igt 1924 zu beobachtende Vergrößerung des Imports aus den 

ieder landen, ſowie die Steigerung des Handels⸗ 
verkehrs mit Belgien, das namentlich in letzter Zeit 
lebhaftes Intereſſe an der Induſtrialiſierung Polens ge⸗ 
nommen hat. Die Einfuhr aus der benachbarten So mw j e t- 
union iſt dagegen im Vergleich zum Vorjahr auf etwa 
den dritten Teil geſunken, die Ausfuhr dahin auf ca. zwei 
Drittel des Vorjahrswertes. 


Intereſſante Aufſchlüſſe gibt übrigens auch eine nähere 
Betrachtung der in der polniſchen Statiſtik angewandten 
Rubrik „andere Länder“, deren Aufteilung einer Re⸗ 
form bedürftig zu ſein ſcheint. Die ſpezialiſierte Sta⸗ 
tiftif liegt zuletzt nur für 8 Monate vor. Jedenfalls ift 
aber bereits in dieſem Zeitraum die Einfuhr aus Ländern 
wie Chile, Argentinien, Auſtralien und Braſilien größer als 
aus Ländern, die in der Statiſtik einzeln aufgeführt werden. 
So importierte Chile Waren im Werte von 33 911 000 
Zloty, Argentinien im Werte von 33 108 000 Ztoty, d. h. 
mehr als Rumänien und Rußland, Auſtralien im Werte von 
16 615000 Zloty, Braſilien im Werte von 13 777 000 Zloty, 
d. i. mehr als Lettland. Das Gleiche gilt für die Ausfuhr, 
die z. B. nach Ju goſlawien in 8 Monaten einen Wert 
von 16 943 000 Stoty hatte, der einem Anteil von ungefähr 
1 Prozent entſpricht, während kleinere Werte bzw. Anteile 
(ſiehe u. a. Britiſch⸗Indien) getrennt geführt werden. 
Finnland empfing im Zeitraum Januar⸗Auguſt Waren 
im Werte von 14 975 000 Zloty, Norwegen im Werte von 
14 923 000 Zloty, Litauen im Werte von 13 803 000 Sloty, 

apan⸗Korea im Werte von 7711000 Ztoty, Eſtland im 
Werte von 3932000 Zloty uſw. Die Einfügung von Län⸗ 
dern wie Jugoſlawien, Finnland, Norwegen und Litauen 
in die Sammelrubrik „andere Länder“ ift um fo eritaun: 
licher, als ihre Bezüge aus Polen die Lieferungen dahin bei 
weitem überſteigen. b. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Bankett der zehn Milliarden. Man ift im 
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten an Übertreibungen 
und Rieſenſummen gewöhnt. Aber das Bankett, das dieſer 
Tage in Newyork ſtattfand, dürfte auch für die Hudſon⸗ 
ſtadt etwas Außergewöhnliches bedeutet haben. Es waren 
neun Ehrengäſte anweſend, deren Namen in der ganzen 
Welt ein Programm bedeuten. Die Automobilbranche war 
durch Henry Nenn die Flugzeuginduſtrie durch Orville 
Wright und Glenn Curtiß, die Zunft der Erfinder dur 
ee yet Ediſon, die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie dur 
Charles Schwab, der Handel durch Julius Roſenwald, die 
Photographiebranche durch George Caſtmann, die Verleger 
durch Cyrus Curtis und die Gummiinduſtrie durch Harvey 
Fireſtone vertreten. Den Vorſitz an der Tafel führte Oscar 
Meyer. Es haben im ganzen etwa zweihundert Perſonen 
an dem Bankett — das eine Jahreskonferenz der wichtig⸗ 
ſten Induſtriezweige der Staaten beſchloß — teilgenommen, 
und das Vermögen dieſer zweihundert Männer wurde auf 
ungefähr zehn Milliarden Dollar geſchätzt, das heißt, das 
tt der Betrag, den fie verwalten und über den fi 


e ver⸗ 
ügen. Die europäiſche Induſtrie hatte als Delegierten 
en Vorſitzenden der Imperial Chemica! Induſtries Li- 
we Lord Melchett (London), früher Sir Mond, ent- 
andt. 


* Kein Schwur ohne Porzellan! Die Eideszere⸗ 
monien des Orientalen find weit feierlicher, umſtändlicher 
und — koſtſpieliger als die des Abendländers. Das mußte 
kürzlich auch ein Londoner Gerichtshof zu ſeinem Leidweſen 
feſtſtellen. Ein waſchechter, zäh an der Tradition ſeiner 
Väter hängender Chineſe war vor die Schranken dieſes Ge⸗ 
richts gefordert worden, um ſeine Ausſagen durch einen 
Eid zu erhärten. Der Schlitzäugige erklärte ſich dazu be⸗ 
reit unter der Bedingung, daß ihm geſtattet ward, den Eid 
nach chineſiſchem Ritus zu leiſten. Nun, der Vorſitzende 
des Gerichtshofes war Gentleman genug, dem Chineſen 
dieſe Forderung nicht abzuſchlagen. Letzterer erbat ſich zu⸗ 
nächſt eine brennende Kerze. Sie wurde ihm gebracht. 
Dann forderte er einen dünnen Porzellanteller, mit dem 
der hohe Gerichtshof leider nicht aufwarten konnte. Ein 
findiger Beiſitzer verfiel darob auf den Ausweg, ſich be⸗ 
fagten Teller von der Gerichtspförtnersfrau gegen Gebühr 
und gute Worte leihweiſe auszubitten. Geſagt — getan! 
Stolzgeſchwellt ſchleppte die brave Frau die ſehr wohl die ihr 
widerfahrene Ehre zu ſchätzen wußte, das ſchönſte Stück 
ihrer Porzellanſammlung vor die Schranken und entfernte 
ſich geſchmeichelt. Nun konnte die Zeremonie beginnen. 
Der Chineſe nahm die brennende Kerze in beide Hände, 
blies ſie aus und ſtellte ſie feierlich zu Boden. Dann Male 
er zum Porzellanteller, ließ ihn ſpieleriſch einige ale 
durch ſeine dünnen Finger gleiten und dann? Ja, dann 
zertöpperte er dieſes Gedicht von einem Teller, indem er 
ihn jäh zu Boden fallen ließ und dabei auf engliſch die 

orte murmelte: „Möge meine Seele ſo zerbrechen, wie 
ich jet dieſen Teller zerbreche, falls ich meinen Eid nicht 
halte.“ Alles war ſtarr vor Entrüſtung. Die Frau des 
Gerichtspförtners hatte an einer der Saaltüren gelauſcht 
und das Scherbenklirren vernommen, Laut weinend ſtürzte 
ſie herein und verlangte ſofortigen Schadenerſatz. Mit ver⸗ 
ſchränkten Armen ſtand der Chineſe im Saal und lächelte; 
fuß ihn gab es keine Brücke, die vom Orient zum Okzident 
ührte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. Hinz in L. Für Reſtkaufgeld iſt ein beſtimmter Auf⸗ 
wertungsſatz im Geſetz nicht vorgeſehen; die Aufwertung beträgt 
etwa 60 Prozent. Bei 60 Prozent würde die Aufwertungsſumme 
2101,80 Zloty betragen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß das Ge- 
richt einen höheren Satz beſtimmen würde, aber möglich wäre eine 
Ermäßigung. Wenn Sie ſich mit dem Gläubiger nicht einigen 
können, bleibt nichts übrig, als das Gericht zur Entſcheidung an⸗ 
zurufen. N 

Danzig 36. 1. Nach dem „Monitor Polſki“ koſtete dieſer Tage 
ein Gramm reinen Goldes 5.9244 Zloty. In Danziger Gulden 
umgerechnet iſt das 3.4188 Gulden. 2. Wir glauben nicht, daß Sie 
viele Umſtände haben würden, vorausgeſetzt natürlich, daß Sie die 


nötigen Räumlichkeiten haben. 


5. Blatt. 


Landwirtſchaftliche Fragen. 


In der am letzten Mittwoch abgehaltenen Monatsver⸗ 
ſammlung des Bromberger Landwirtſchaftlichen 
Kreis vereins hielt der Hauptgeſchäftsführer der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft Poſen, Herr Kraft, 
einen Vortrag über aktuelle Wirtſchaftsfragen 
der Landwirtſchaft, deſſen Hauptpunkte wir im nach⸗ 
folgenden wiedergeben: 

Die Frage, ob es der Landwirtſchaft gut geht, 
wird man gegenwärtig verneinen müſſen. Die Haupt⸗ 
laſten der Landwirtſchaft find zurzeit die Steuerzah⸗ 
lungen, Düngemittelwechſel und zahlreiche andere 
Verpflichtungen. Beſonders nachteilig wirkt ſich auch die 
Geldknappheit aus, zumal die Getreidepreiſe nach der 
diesjährigen Ernte beſonders ſtark gefallen find. Aus Land⸗ 
wirtſchaftskreiſen find Beſtrebungen im Gange, daß Steuer⸗ 
termine, die faſt alle auf den Herbſt gelegt wurden, in Zu⸗ 
kunft auf verſchiedene Termine verlegt werden. Aber auch 
die Landwirte ſelbſt müſſen anders zu denken anfangen und 
nicht alle Verpflichtungen auf die Nacherntezeit verſchieben. 
Denn es iſt zu bedenken, daß auch in den nächſten Wochen 
nach der Ernte der Gewinn daraus nicht gleich mobil ge⸗ 
macht werden kann. Die Einnahmen aus der Hack⸗ 
fruchternte fließen beiſpielsweiſe zum größten Teil erſt 
ab Januar ein. 

Wie auf dem ganzen Wirtſchaftsleben Polens, ſo laſtet 
auch auf dem der Landwirtſchaft die e Kre⸗ 
ditfrage ſehr ſchwer. Kurzfriſtige Kredite ſind aber faſt 
gar nicht zu haben und es bleibt den Landwirten nur übrig, 
langfriſtige aufzunehmen. Aber auch hier muß mit 
ganz beſonderer Vorſicht gehandelt werden. Es gab eine 
Zeit, in der man normale Rechnungen aufzuſtellen verlernt 
hatte, in der Kredite eine außerordentliche Gefahr für un⸗ 
ſere Landwirtſchaft geweſen wären, und zu einer ähnlichen 
Kataſtrophe wie bei der reichsdeutſchen Landwirtſchaft hätten 
führen können. Das war die Zeit vor fünf Jahren, als die 
Inflation ihre letzten Orgien feierte. Damals hätte bei Er- 
reichbarkeit von Krediten wohl jeder Landwirt eine zu große 
Zinſenlaſt auf ſich geladen. 

Auch jetzt muß mit beſonderer Vorſicht darauf geachtet 
werden, daß man ſeine eigenen Kreditgrenzen 
nicht überſchreitet. Es darf gegenwärtig nur etwa 
ein Drittel der Friedenskredite aufgenommen werden, 
da ja auch der Zinsſatz gegenwärtig ein viel höherer ift als 
im Frieden und die Belaſtung mit Zinſen, wenn das Kapital 
auch nur ein Drittel des Friedenskredits beträgt, dennoch 
gegenwärtig der Friedensbelaſtung gleichkommt. Eine 
Kreditaktion in größerem Umfange für die Landwirtſchaft 
plant die Poſener Landſchaft mit neuen Dollar⸗ 

fandbriefen TEET Aber auch Hier find die 

edingungen ſo, daß man nur die Hälfte des Frie⸗ 
bendfredites aufnehmen kann. Als Zinsſatz find vor⸗ 
läufig 7 Prozent und Verwaltungskoſten vorgeſehen. Auch 
dieſe Aktion dürfte nur von Erfolg fein, und zu dem ge- 
wünſchten Ziele führen, wenn eine Kurs ſicherung für 
die Dollarpfandbriefe vorhanden iſt. Um dieſe zu gewähr⸗ 
leiſten, plant man die Eröffnung eines zentralen re- 
ditinſtitutes in Warſchau. Die . ütion dieſes 
Inſtitutes ift jo gedacht, daß die einzelnen Woſewodſchaften 
ihre Dollarpfandbrieſe dort aufgeben. Auf dieſen Briefen 
fundiert dann das Inſtitut eigene Briefe, die auch an Aus⸗ 
landsbörſen gehandelt werden ſollen. Kreditfragen ſollten 
aber immer — wie man ſich auch Kredite beſchafft — von 
dem Standpunkt aus beurteilt werden, daß der Kredit 
keine Entlaſtung gibt, ſondern ſich nur als eine Be- 
latung der Wirtſchaft erweiſt und an die Rentabi⸗ 
lität höhere Aufforderungen ſtellt. 

Eine weitere ſehr dringende Frage iſt die der Ge⸗ 
treidepreiſe. Die Weſtpolniſche Landwirte 
ſchaftsgeſellſchaft und der Polniſche Verband 
der weſtpolniſchen Induſtrie und Landwirt 


bei den mağ- 


eine Intervention 

gebenden Regierungsfaktoren es erreicht, daß auch die Re⸗ 

gierung die jetzigen e für kaum tragbar hält. 
e 


ſchaft haben durch 


Die Tätigkeit eines von der Regierung entſandten Kom⸗ 
miſſars nach Poſen zur Befeſtigung der Getreide- 
preiſe hatte leider keinen Erfolg. Anders verhielt es ſich 
ſchon mit einer Aktion der Bank Rolny, die vor 
vor kurzer Zeit nach und nach 70 000 Tonnen Getreide als 
einziger Käufer aufkaufte und dadurch ein weiteres Sinken 
der Preiſe infolge zu geringer Nachfrage verhinderte. 

Für viele Landwirte bedeutet die rigoroſe Ein- 
stehung der Anſiedler⸗ und Mittelſtands⸗ 
kaſſen⸗Renten durch die Bank Rolny eine große Ge- 
fahr. Bekanntlich iſt die Aufwertung dieſer Gelder end- 
gültig ſo geregelt, daß die Umrechnung ſtatt mit 75 Prozent 
nur mit 43 Prozent erfolgt. Im Laufe der Jahre ſind bei 
den Zahlungen aber Rückſtände entſtanden. Der Mi⸗ 
niſterrat hatte ſeinerzeit beſchloſſen, daß die bis 1925 ent⸗ 
ſtandenen Rückſtände aufgerechnet und ihre Zahlung auf 
fünf Jahre verteilt werden ſollte. Die Bank Roluy aber 
rechnete die Renten auf und ſtellte dann die ganze Summe 
mit kurzem Termin fällig. Auf Vorſtellungen in 
dieſer Angelegenheit gab man entgegenkommende Mnt- 
worten, in der Praxis aber begann man mit der Eintrei⸗ 
bung der Forderungen auf die rigoroſeſte Weiſe, ſogar 
durch Pfändungen und Zwangsverkäufe. er 
Landwirtſchaftsminiſter ſtellte ſich hier auf den Standpunkt, 
daß die Eintreibung der Bank Rolny überlaſſen bleiben 
müſſe. Der Beſchluß des Miniſterrates ift alfo tatſächlich 
nicht ausgeführt worden. Offen blieb auch noch 
die Frage der nach 1925 entſtandenen Rückſtände. Auch 
hier verſprach der Landwirtſchaftsminiſter, daß die Zah⸗ 
lungen auf drei Jahre verteilt werden ſollten. Die 
Bank Rolny ihrerſeits lehnte jedoch auf dieſem Beſcheid 
fitßende Stundungsgeſuche ab und pfändete auch hier. Der 
Landwirtſchaftsminiſter wiederholte daraufhin ſein Ver⸗ 
ſprechen, worauf der zuſtändige Referent der Bank Roluy 
in Poſen erklärte, der Standpunkt des Miniſters wäre 
überholt. Er gab keinerleit andere Verhaltungsmaßregeln. 
Welchen Verlauf dieſe Angelegenheit weiter nehmen wird, 
iſt noch nicht heſtimmt. Erſt in dieſen Tagen hat der 
Agrarreformminiſter erklärt, die Bank Rolny hätte An- 
weiſung, Pfändungen nicht vorzunehmen. 

Bei der Steuergeſetzgebung ſind Erleichterun⸗ 
gen für die Landwirtſchaft nicht zu erwarten, es kommt 
höchſtens eine Milderung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen in Frage. Das Hauptaugenmerk der 
Landwirte muß vor allen Dingen auf eine Erhöhung 
der Produktion und damit auch der Reutabili⸗ 
tät der Wirtſchaft gerichtet féin: Beſonders aushau⸗ 
fähig iſt beiſpielsweiſe noch der Butterexport. Mit 
einigen Hinweiſen auf die Notlage des deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Schulweſens in Polen beendete 
der Redner ſeine ſehr intereſſanten Ausführungen. 


Amerila feiert die deutſchen Reiter. 
Das Echo des Newyorker Militär⸗Reitturniers. 

Aus Hamburg wird der „Voſſiſchen Zeitung“ ge- 
ſchrieben: Der „Albert Ballin“ iſt trotz des Rieſenſturmes 
leidlich pünktlich eingelaufen. Im Sonderzug der Hapag 
hatte ihr Vertreter Gelegenheit, mit den Reichswehr⸗ 


Offizieren, die beim großen Newyorker Mllitär⸗Reitturnier 


die internationale „Military Trophy“ erkämpften und auch 
ſonſt ſchöne Erfolge einheimſen konnten, zu ſprechen. Herr 
von Barnekow mir gegenüber, mit Schmalz und 
von Nagel zu beiden Seiten. Daneben die polniſchen 
Offiziere. „Nun, meine Herren, wie war's in Amerika?“ 

Die Herren erzählen: 

„Der Empfang in Amerika war ungemein herzlich. Wir 
wurden von Bürgermeiſter Walker und Vertretern der 


amerikaniſchen Armee willkommen geheißen. Das Reit⸗ 
turnier in Madiſon Square Garden war ein gropes, geſell⸗ 
ſchaftliches und ſportliches Ereignis. Ganz Newyork war 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Dezember 1928. 


die ſcharfe internationale Konkurrenz. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und sehnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Qdanska 180, 


1573, 


auf den Beinen, beſonders die beſte Geſellſchaft war ver- 
ſammelt, man ſah nur Frack und große Tokletten, und der 
große Raum war überfüllt. Tauſende mußten in bernam- 
barten Reſtaurants untergebracht werden, da ſie nicht vom 
Platz zu vertreiben waren. Sie wollten das Reſultat un⸗ 
bedingt abwarten. Bei unſerem Erſcheinen in der Arena 
gab es einen endloſen Beifallsſturm. „Three Cheers for 
the Germans!“ Der Kampf war ungemein ſpaunend durch 
Jede Natien hatte 
natürlich das beſte Material geſtellt. Die Polen, dle letztes 
Jahr Steger 1 An waren, waren die ſchärſſten Gegner.“ 
„Wie waren die Pferde, die für Amerika antraten?“ Die 
amerikaniſche Pferdezucht iſt hervorragend und ſteht auf dem 
gleichen Niveau wie die engliſche. In Amerita ereſcht eine 
ungemein ſtarke Paſſion für den Reitſport.“ 

Der Jubel bei der Verkündung unſeres Sieges war 
einfach unbeſchreiblich. Glückwunſchtelegramme der deutſchen 
und der amerikaniſchen Geſellſchaft hagelten auf uns nieder. 
Wir konnten uns kaum retten. Überall, wo die deutſche 
Uniform geſichtet wurde, Jubel und Applaus. Offizielle 
Einladung bei der deutſchen Botſchaft, Vorſtellung 
im Weißen Haufe bei Präſident Coolidge. Man 
kann ſich kaum ein Bild machen von der Herzlichkeit und 
Wärme, mit der wir überall empfangen wurden. Auf Ein- 
ladung der „Staatszeitung“ ſollten wir drei Wochen durch 
das Land reiſen. Die „New York Times“ lud uns ein zur 
Beſichtigung ihres Betriebes. Von offizteller und privater 
Seite überbot man ſich an Herzlichkeit. Folgendes Ereignis 
iſt charakteriſtiſch für unſere Popularität: Als wir in 
Newport in Uniform die Ecke der Fifth Avenue und die 
45. Straße kreuzen wollten, ſah uns der in der Mitte der 
Straße ſtehende Schutzmann. Uns warten ſehen und auf 
uns zukommen, war das Werk eines Augenblicks. „Sind 
Sie die deutſchen Offiziere? Sie ſollen wie Könige paſſie⸗ 
ren. Wir ſtoppen das „Geſchäft“ einſtweilen.“ Und der ge⸗ 
waltige Autoperkehr ruhte, bis wir die Straße unter dem 
Applaus der Bevölkerung paſſiert hatten. 

Von außerordentlicher Liebenswürdigkeit waren die 
amertikaniſchen Offiziere, an ihrer Spitze General Yili, 
der Deutſchland als die kommende Sportnation bezeichnete. 
Wir alle wünſchen, daß bei einem ähnlichen Ereignis die 
Amerikaner bei ihrem Empfang in Deutſchland dieſelbe 
Herzlichkeit des Empfanges erleben.“ 


H Rundſchau des Sfaatsbürgers. 


Mieterſchutz für Arbeitsloſe. 


Warſchau, 29. November. Der Senat hiekt geſtern eine 
kurze etwa 25 Minuten währende Sitzung ab, in der u. a. 
das vom Sejm beſchloſſene Projekt der Anderung des Be- 
ſetzes über den Mieterſchutz angenommen wurde. Die 
Anderung betrifft Arbeitsloſe, die inzwiſchen Arbeit 
erhalten haben. Sie dürfen wegen rückſtändiger Miete nicht 
exmittiert werden, ſofern fie die rückſtändige Miete in monat⸗ 
lichen Raten abzahlen, die 25 Prozent der laufenden Woh⸗ 
nungsmieet betragen. 

Die nächſte Sitzung findet wahrſcheinlich 


nach zwei 
Wochen ſtatt. FR 


Goldene Medaillen 
auf jeder Ausstellung 


Vertretungen in 
Warszawa :: Katowice, 
Lwów, Poznan, Danzig 


Total-Ausverkauf 


wegen Geschäftsaufgabe 


bis zum 24. Dezember 1928, 15644 
Große Auswahl. Preise bedeutend herabgesetzt. 
Kasimir Dux, Danzigerstr. 149. 
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Die bekannten und weltberühmten 


DKW-Motorräder 


DKW, E 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Ztoty 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Oreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty 
liefert prompt die: 15805 


Anerkannte DHW- Vertretung 
A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
nme 
Handarbeiten werden 


auber angejertigt 3922 
Sienkiewicza 15, ptr. l. 
eee eee 


Schnee⸗ und 
Gummiſchuhe 


sum Beſohlen u. Re- 

paratur nimmt an 18783 
E. Gun i Ska 

Diuga 48. Tel. 1934. 


Preisliste gratis. 


Tel. Nr. 72. Nakfo nad 


asnielwaren d 
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Gebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
khi Notecig Gegr. 1876. 


Kenner kaujen 


Damen- 
Herren- 


S 
S 
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bei Firma 


39 E L um E 


Bydgoszcz, Długa Nr. 35. 


Polen von der Firma 


Rogozno (Wielkop.) 


Gegründet 1880 


silbernen Medaille 


Prämiiert 1924 mit der 
1927 goldenen 


* » » 


i 


. Jähne-Tianos 
U 


Kindcer- 
in großer Auswahl und preiswert 


22 
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Die weltberühmten 


Dampf- und 
Lupinenentbitierungs - Anlagen 


nach den neuesten konkurrenzlosen Patenten, an denen es keinen Verschleiß 
gibt, sind jetzt in Polen Ohne Zoll zu Haben. 
Hergestellt werden dieselben in der grüßten Spezial- Dämpferfabrik in 


Waldemar Schütz, Spszial-Dämpferfabrik 


Fordern Sie Kosienanschiäge. 


„ großen goldenen Medaille, 


15353 


Centrala Pianin 


Bydgoszez 
ul, Pomorska 10 
Tel. 17-38 


Photographische Kunstanstalt 
Th. Joop 
Inh.: Nawrotzki & Wehram 
Bydgoszcz, Gdanska 16/17 
gegenüber der Pauiskirche 


Weihnachts- Aufträge 


bitte rechtzeitig aufzugeben 
Aufnahmen. jeder Art 
Vergrößerungen -- Pastelle. 


EA 
2 
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14896 


Mode- Atelier Helene Otto 


Gdanska 9, Í 
fertigt nach neuesten Modellen 


Damen-Garderobe 


zu mäßigen Preisen, 


15781 


Marzipan, Persipanmasse, Hongat, 
Chokolade, Neinnachtsmänner sow. 
Weihnachtsartikel in großer Auswahl 


„% Chokoiaden- 
empfiehlt „Wunde ’ N e. 
Diuga 66. Tel. 15-47. a 


Kaufen Sie nur unſer 


Pfefſerluchengemürz! 


Es iit das Beitel EM 13058 


ee 8 


Telefon 80 


6945 


SERSISSESSESIEEERRERT 
9} 
a 5 
112 MAX HERZKE 3 
4 vorm. F. WODTKE 5 
a ul. Gdañska 131-32 E 
i 1 Telefon 15 Telefon 16 Jő 
s 2 5 ——— s — i 
2 N | a Möbeltransport a | 
OMEGA | da. 
| | : Lagerung 
—̃̃̃ — = ee A 250 Uebernahme von = 
GAR A Möbel-Transporten g 
51 im In- und Auslande mittels Al 
BUCHDRUCKEREI = moderner Patent- Möbelwagen l ER 
BALLHAUSEN 13 ‚ohne Umladung. = Winzige Ausmaße! Enormer Nutzen! 
fertigt sämtl, Druck- a) Einlagerung 5 das sind die markanten Eigenschaften der 15242 
2 = ganzerWohnungs-Einrichtungen a „Centra-Mikro“-Lampen 
„ und billigst an auf Wunsch in verschließbaren Einzelkabinen. 5 = 
2 | 
Jezuicka 14 1 Telefon 684 ( Speditionen aller Art von und zur Bahn. 2 Cenia Mikro 9 
8 gibt weißes und helles Licht! M 


Linoleum 


Bilanz: Buchführungs- 
A. O. Jende, Bydgoszcz. (0) Arbeiten und -Unterricht 
Telefon 1449 15856 Gdańska 165 Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Bank Spöldzielezy Poznan 


Sp. Z 0. 0. 


Geschäftsstelle Budgoszez Gdanska 162 
Oddzial Zudgoszez | Telefon 291, 374, 373. 


Posischeckkonto Poznań Nr. 200182: -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— —— 
Ztoty- und Dollarwertkonten. : -- Laufende Rechnung. 
Scheekverkehr :: Au- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 
Au- u. Verkauf von Sorten und Devisen, e 


Zauk - aucassi. 


EI eee te 


une tman tti ra EN OK Mitt ent tana gnt 


Tama tua PAROWYCH 


T. Z O, p- 


MASCHINEN-FABRIK 
Zeiss Poznań - Sw. Wawrzyhca 36 Fes 
; Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 


liefert 
Triebräder - Lager - Wellen - Armaturen 
Streichbieche - Schare - Schrauben 
Untergrundwühler eig. Patent „Herkules“ 
Dampfpfiugseile Orig. St. Egyd 


Mun 


FP 


5] 
NNN NNN NNS] 


Damen- und Kinder: 


Genossenschaftshank Poznan 


NUR NL 5 
11 8 


Ss 


Ed 


N Aga e es 


Ji 


My mee eee TULET atir mi Fang H ji 
LH TR 


repariert 
Dampfpflugiokomotiven - Lokomobilen 22 
A Dreschmaschinen 
} Landmaschinen jegl. Art 
u modernisiert 
uncl verbessert alte Pflüge und Geräte 
= ve tur Dampibetrieb _ 
Kesseischmiede Metaligießere 
A Offerten auf Wunsch nan 
A III Fördert die inländische Produktion!!! 
aL 


Die neueste Erzeugungsart 
aus den allerbesten Rohstoffen 10 


. e ANDLAS-SCHOROLADE 


Vertr. Bydgoszcz, Matejki 7, Tel. 9-05. 


Klavier⸗, . Man⸗ 
dolin.⸗Anterricht wir 

billig u. gründl. erteilt 
Pomorska 49/50, Hth. III. 
EEE 


Billige Preise 


biete ich jetzt für 


Paletotstoffe 2 


Joppenstoffe 
Sportstoffe 
eee, ge 
-| Hosencor 

Loden 
Livreestoffe 


blau und grün, sowie 


Futterstoffe 


inverschied. Preislagen 


Otto Schreiter 


Gdańska 164. 
Nur l. Treppe. 


di die best assorfierten Abteilungen in 
Damen- Wäsche, stumpfen 
* Trikots und Taschenfüchern 


Zett- Wäsche, ober-, unter- 


betten und Kopfkissen 
gisch-Wäsche, Meher 
und Küchen-Handtüchern 
Pelz⸗ Steppdecken, Daunendecken 


50 Kompletten Brautausstaffungen 
mützen und Säuglingsaussteuern 


a Rabatt 
a 0%, Wäsche- Stoffen 
Geſchw. Prühmer ; besitzt. FOR 
c 


* |" KARBOLINEUM 
E TEER 
25 k 
5 A 
8 = 
A <i 
= j. 2. 
Au * al 
1  — NN AR ag 
nur in der Firma ER 1 j A 
J. Szarowski, Bydgoszez WEA 


Bitte das Inserat herauszuschneiden und beim 
Einkauf vorzulegen, da auf dieses jedem Käufer 


10% Rabatt Drc 
und ein Weihnachisgeschenk 72 


gewährt werden, 15080 
Damen -Handtasch,, Aktenmapp., Koffer, Schirme, 


Steigert den Obstertrag 
ie UNIVERSUM!" 
POZNAN. na. á 


Weihnachtsbitte 


für die Krüppelkinder im Haus Ariel. 


Eine kleine, liebe Schar liegt da mit Freude überſtrahlten 
Augen und ein wunderbar e Leuchten darin — 
Kinder — Rrüppeltinder — Sie lauſchen! Die heilige van 
vom Chriitiimd.ein, wie hören fie lie fo gerne! Seine Aermchen 
ſtreckt es aus und ſpendet Freude, immer wieder Freude, das liebe 
Chriſttindlein! Den Kleinen im Streckbettchen und im Rollſtühlchen 
denen die nicht lauten und ſpringen können, und die viel Schmerzen 
aushalten müſſen, allen ſchenkt es Freude. „Wo nimmt es die 
Freude nur immerzu her?“. plappert ein kleiner Mund. Die hat 
es veritedt draußen in der dunklen Welt bei lieben, lieben Men⸗ 
ſchenkindern, Und wenn es immer dunkler wird und die Schnee⸗ 
floden fallen, dann helfen die lieben Menſchen dem Chxiſtkindlein 
die Freude aus dem Verſteck heraus holen und packen ſie ein und 
ſchicken ſie weg. Und dann kommen viele, viele Gaben ins Haus 
und mit den Gaben die Freude! Frohe, heilige Weihnachtszeit! 

Gaben der un nimmt dankbar 8 


chweſter Margarete, Ober 
des Diakoniſſen⸗ Dutterhaufes 12 19 Fe poczta Tlukomy. 
pow. Wyrzyſti. P. K. O. Poznan 206 583. 15865 


D 


D 


1 Weihnachten 


erteilen wir bei sofortiger Kassa bis 
zum 24. Dezember dieses Jahres auf 


8 alle Stoffe und Seiden 


sowie auch auf 


Mäntel, Kleider, Wirkwaren 


a 15 % Rabatt 

5 auf unsere 

2 normale, äußerst niedrige Preise 
X Winterstoffe 

8 verkaufen wir zu Ausnahmepreisen 
> 

R Rester. und aus der Mode gehende 
© Artikel geben wir fast umsonst ab 


Czesanra 


— zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen in verschiedenen Größen — 
bis zum Hotel-Herd. 159% 


Transportable 


Berner 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! Vorzüglichste Kon- 
struktion, Große Auswahl!!! 


Oskar Schöpper 


ms .oos. Bydgoszez, Zduny 5. 2503. 


885 


Baumlichte 
Christbaumschmuck 
Toiletteseifen 
Partüms 
Mundwasser 
Kristallgarnituren 
Maniküren 


und alle übrigen Toiletteartikel 
empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfahrik 


Bydgoszcz. 


15914 f 
— — — u 


prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaul 
offeriert 


‚Ge-Te-, We*‘ 


Görnoslaskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 


Kohienverkautsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


rü Er Giesene’s Erben) 


Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59. 


efon 668 una 1593. 


2 = decken am günſtigſten Ihren Bedarf an! 


[ele/u/e/o/a/a/e]alin/a/u/n/a]n/a/afale/a/u]e/a/n/e n/a} 


Ersatz. 
Anodenbattepie!!! 


Für Gleichstrom: 


Netzanschlussgeräte 


von Körting. Nora, Philips usw. 
Für Wechselstrom: 
von Körting, Siemens. Philips usw, 


Kieinlader für Akkumulatoren 


Protos und Philips. 


Radio-öpecialhaus : 


5 Ad.Kunisch, Grudziądz £ 8 


Tel. 196. — Toruńska 4. 15887 8 
OO00000D000000000:00900000000 


Achtung Herr Tiſchlermeiſter! 


Minie/winiainisiaisininlulnininieininiuininininiaininininin) 
OH0000009000 002020000 70000000 


Jetzt können auch Sie 
einen „echten Telefunken“ besitzen: 


‚einen „Telefunken 10“, den Volksapparat mit 10 Vorzügen: 


.. Gefälliges Aussehen — leicht bedienbar — Wellenbereich 
beliebig groß — Empfang des Ortssenders wie auch 


öbel⸗, Sarg⸗ und Baubeſchlägen, ſowie 
Leim. Schellack, Beizen, Matratzen, Marmor, 
Stühlen uſw. nur in dem 


Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfs - Artitel 


S. Szulc, Bydgoszcz, 


è Dw 63. Tel. 840 und 1901. $ 
Größtes und en bieler entfernterer Stationen — gute Trennschärfe — klang- 
è Branche in Großpolen. reine Wiedergabe — auch als Schallplattenverstärker 
Uebergang zu Netzbetrieb leicht möglich — 


überraschend wohlfeiler Preis — ein „Echter Telefunken“. 


Der Telefunken 10 kostet mit Röhren und 
Spulen . . * G . * * . . * . zł 150.— 


f Der bautsprecher h 666 kostet. . . . . zł 82.— 
1 Verlangen Sie Vorführung beim e 
feinste Mahlune: | Preise ohne Staatsabgabe. 


bärlien Irison i T E L E E U N K E NO 


- offeriert: 
Die älfesfe Erfahrung Die modernste Konsfrukflon. 


| 
8 | benutzbar. 
| 


‚Lukullus‘ Zuckerwarenfabrik ! 


eee ul, Pöznanska 28 
Telefon 1670. 1547? : 


Malermeister 


Bydgoszcz, Gdańska 75a 
führt sämtliche ihon- und Außen-Arbeiten aus. 
Eigene Gerüste. 


Mäßige Freise. Solide Ausführung, 


Telefon 150 und 830 


X Beste Oberschles. * 
Steinkohlen- Hüttenkoks 


Briketts 
1% Schlaaki Dabrowski 3 


Sp. z.o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 


HABEN DEN BESTEN 
15059 


; A An Ar A) Waffen und Munition 
e Dame 
j 1 a en Nut Warnung! kauft man am günstigsten im 


n „H b t 
nur bei der Firma D Geschäft uper us“ 
iebitahl von Altpapier. sya 
„Salon Rapeluszu“ en alle Re 5 ge⸗ f 


nan ul. Grodzka (Ecke Mostowa), Tel. 652 
i id 4231 Den affen-Reparatur, 10% 

som em M cs un ngs: 

ulica Gdanska 19. 15854 fle intant, die vom Diebitahl aus unlerer 

Wabern ſtammen 
Im Falle Dies beshgl. eg durch 
unbekannte Perſonen, bitten wir, zwecks einer 
2 A der Schuldigen, um loteri las 
igung. 


Wielkopolska Paplernia Tow. i, Bom 1. bis 15. Dezember 


Zustellung 


„Xa. Melſchleſiſche Z 
r Steinkohlen eoo UA 


T. Bytomski ig empfehlen ab Lager und frei Haus H. 1 
0082 


Dworcowa 15a Gdanska 21 J. Pietſchmann & Co. 
2 . 
Puppenklinik Bydgoszcz, Grudziądzka Jatobſtr. 7/11 
c de u. 2043. 12240 Telefon 82 u. 2048 Poznanska 37. 


00999099 990000990 909009904 
Spielsachen aller Art; 
$ $ Puppen, unzerbrechlich 
+ Puppenkörper 
Fuppenwagen 
Schaukelpferde 


Wer jetzt kauft, spart Geld, 


Kcynia. 


7 


926 


9099909994999 


Holzverkauf. 
Am 6. Dezbr 1928, vor⸗ 
mitt. 10 Uhr, werden im 
Gaſthauſe des Herrn 
Niedzieski in Grupa a. 
der Sartowitzer Forſt, 
Schutzbezirk Muiſzek, 
Jag. 40 u. 45, mehr Huns 
dert Mtr. trck. Stangen⸗ 
hauf. iow. Mtr.⸗Reiſer 
meiſtb. geg. Barz. verk. 

Otto Zierott. 15814 
Dolne Sartawice. 


Achtung 
Radiobaſtler! 


Zum Bau eines billi⸗ 
gen und guten Emp⸗ 
fangsgerätes erteilt 
Zeichnung u. Anleitg. 
genen see gen 
ung von Zi. 15523 
6. Ossig, Wabrzetno. 
WoT Jadwigi 31. 


100 Zentner 


mittelz. trod,aeiunde 
Zwiebeln, auch in kl. 
A gu 10 Ztr. à Ztr. 
12 Zt. in Käuf. Säcken 
gibs b derbe 1 
t, 15686 

3 é Wok. 


Holz Weihnachtsverkaufs 


— aaa 1 ie bereiten. Sie werden aus allen Abteilungen so unendlich viel 
gun — ggg ge \ ! Schönes und Preiswertes sehen, daß Sie Ihren Bederf an Weihnachts- 
2, Saul, Miya | Tarlak, 226 E. präsenten in jeder Richtung bei uns decken können 


au Honig! j 7285 si í i Unsere Ausstellung bietet: in 


Preßſtroh und Hen 


er võ. lojes Stroh kauft 


8 Angeb. m. Preis frei Vexladeſtat. 
Preſſe od. Häckſelmaſch. wd ev. v. mir geitellt, 


Häckſelwerl Longfuhr 


Inh. Alois Lotz, 
Hauptſtraße 60—61. Tel. 420 37.0 


EC TRETEN EEE 
Metall G. m. b. H. 


Metallschmelzwerk und Metallgießerei 
Koikowgasse 15 
Danzig, Te 23903. 
Wir kaufen für eigenen Bedarf jeden Posten 


u. zahlen per 100 Kilo frei Bahnstation Danzig 
je nach Menge: 15515 


Altzin k. . 21 60-65 
Altblei . 21 65-70 
Altrotguß . . . zł 189-206 
Altkupfer .. . zł 198-215 
Accublei ... zł 34-42 


wird Ihnen ein Besuch unseres am I. Dezember beginnenden 


r Weihnachten! Ver⸗ 
ende reinen, echten 


ienenhonig unter Gas Teppiche : Vorlagen : Divandecken : Gobelindecken 
rantie zur Zufrieden⸗ 


heit: 3 ku = 11.80 zt, ; ne; : Läufer: Felle: Flügeldecken 


Preisgekrönt Paris und Rom 1927 
znguννjẽẽZmW pun uajlıepaw plog 


29.90 , ke ee $ Gardinen : Stores: Bettdecken : Dekorationen 

per Nachnahme inkl.. ; p s 7 

eaten: 5 Daunendecken : Schlafdecken: Reisedecken 

r o te Bettwäsche: Tischwäsche: Handtücher: Wäschestoffe 1 on 
Möbel ; Ra; Autodecken : Stickereidecken : Taschentücher ) 2 

Bun ` RP a ` e, 


wahl zu niedrigſten 
Preiſen nur bei 18806 


A. Nowak, 


Wollmarkt 5/6, 
Ede Podgörna. 
Puppenwagen 
Lichthalter 
Kinderwagen, Dreirad. 


Danzig - Oliva. 10 


etalowych 
„Sport“, 3 Maja nr. 19. 
Š Te efon 7. 7041 


Hutumpresserei !| 


Damen-u.Herrenh üte 
werden umgepresst 
schnell — billig, _ 13910 
Bydg., Pomorska 22/23. 


Transmissionen 


bis zu den größten Abmessungen 


gENTODODOONODONDOOOIANDNDHAND EEE 
1 leicht gebrauchte, garantiert betrichs- A: FJauptner 


BlViehscheren für Hand- und Kraftbetrieb, ]] 


e 
Benzin- Petroieum- 
8 Crotaſſa- und Autocrotalmarken, 
B a nt und Autocrotalzangen, 
rokare, Schlundröhren, Ruktatoren, 


Fabrikat „Zimmermann“ E irrigatoren, Impispritzen, Tütowiorzangen. Mo t O r e 
Bamag-Blektro- Marke „Favorite“ D. K. 3 al 


Tierzucht und ‚Pflege für den Freistaat 4, 6, 8, 10 Pferdestärken liefert billigst É 
Danzig und Pommerellen, 12473 
Slaschenzü e unständehalber, äußerst günstig, preis- 
ert zu verkaufen. 
Hefern billigst 


Landwirtsch. Bedarfsartikel aller Art. Bruno Riedel 
Sicheren Käufern werden Teilzahlungen 
Hodam & Ressler, 


Franz Kuhnert, bf A Maschinenfabrik 13983 
gestattet. Gefl. Anfragen unter D. 5 an Hundegasse 8 Danzig Hundegasse 98. Konitz-Chojnice. 
Filiale „Dt, Rundschau“ H. Schmidt, 
Maschinenfabrik gegr. 1885 
Danzig. Grudziądz. 


Danzig, Holzmarkt 22 erbeten. 
O00000000001I00000000 


Seltene Gelegenheitskäufe!!_ 


Mercedes 14/45 PS., Limousine, |? 
6sitzig, Gld. 6000,--|N 


Apollo 10/30 PS., offen, o Sitzor, 


opel 10/30 PS., offen, 6 Sitzer 


Ford Limousine, neu lackiert, 
aufgepolstert, Gld. 1900, — 


Ford Limousine td. 170.— 


hoketo agwi Bereifung ‚bei pennden sich in 
adellosem Zustan 


"Dodge-Automobile 


Danzig, Kohlenmarkt 12. Tel. 277 63.0 8 


Vandsburg 


- i 


Tiefen Eindruck machen hier in unſerer Stadt 


die religiöſen Vorträge 


die Herr Rittergutsbeſitzer v. Reden⸗Wendlinghauſen 
(Lippe) in Verbindung mit der 


„Vandsburger Konferenz“ 


See 


Artesische Brunnen, hält. Abend für Abend um %8 Uhr. x 
aktische Pumpen und > 
wolf. Diesel. Motore — — Für auswärtige Gäſte ſtehen Nachtquartiere zur Verfügung! 5 
von 10 PS. aufwärts ER „ e Thema: Sonntag, den 2. Dez.: „Der Wert der Seele“. MR 
ae 8 e eee ee J. Dietrich, BE fi Montag, den 3. Dez: „Die wichtigſte Lebensfrage“. fe. 
. 1 ; Ding, de 4 Da; d a y 
p g Telefon 782, Mittwoch, den 5. Dez.: „Die Erlöjung der Seele“. h, 
Beratungen und Auskünfte kostenlos durch Donnerst, den 6. Dez: „Nachfolge Jefu“ LS 
HODAM & RESSLER % f RN re A 


Maschinenfabrik gegr. 1885 
Danzig — Graudenz 


a 
2 


w 
Sn Reparaturen Rane 
schliessern 


„Jalousien u. anderen Sachen aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Aluminium . . zt 198-224 
Schwermessing 21 120-137 


Speziell empfehle ich in großer Auswahl 


Heren- Sport- und Straßen - Pelze 
Herren - Mäntel, -Anzüge in den neuesten 
Fassons und geschmackvollen Farben 
Herrenjoppen in jed. Art f. Sport u. f. dle Jagd 
Ich bürge gleichzeitig für sachgemäße u. reelle Bedienung 


Grösstes Spezialgeschäff u 


Der Kont Pelzwaren 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Wir empfehlen unsere neue Winter- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 
ohne Kaufzwang, 15588 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko. ` 


BLAUSTEIN 


Bydgoszez, Dworcowa 14. 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 


Empfehle stets in größter Auswahl 
tür die 


Winter- Saison 


erstklassige Bekleidung tur Herren u. Knaben 


zu besonders günstigen Preisen 
Grösstes Spezialgeschäff 


Wirk- 
liche 


Pa Um Dregerſchen Lo eum in aki 
Gelegenheit find mit dem 1. Januar 7929 eine oder zwei 
Eleg. Damen- 


8 Lehrstellen 


| Chic. Biberett- 
Jackett, neu, schi 

Leipz. Garantie, zu beſetzen die eine vorwiegend für Erd⸗ 

sof.preisw,.abzugeb. unde und Geſchichte die andere vorwiegend 

Off. u. N. 7052 an die für Mathematik und Naturkunde. Bewer. 

Geschäftsst, dies. Bl. f| bungen (ſowohl akademiſch wie Iyzeal vorge» 

bildeter Kräfte find, verſehen mit den nötigen 

e e Beilagen, bis 31. Dezember d. J. an den 

Habe Vereinsvorſtand zu Händen des unterzeich⸗ 


neten Direktors zu richten. 15689 
1 Seen 5 Dr. M. Landwehr, Bydgoſzez 


zum Abbruch billig zu Beteriona Nr. 1. 
verkaufen. Offert. erb. 


Bei Weinert. Czarnowo | ER 
pow. Toruń. 15808 


Ich ſuche: 


1 Automobil⸗Verkäufer 


mit fachmänniſch. Kenntn. u. ae eng 


1 Buchhalterin Vente gt 1 BR . KEN 
1 Rontoriftin Sa G S a ; i Unverb, 251ähr., eval, 


: v . Kranten: 
1 Wagenwäſcher alarm aut Ja 8 nielend leicht leicht 
i ; 3 ; niſſen ſucht von fofo 
In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei Stellung. Off. unt, G. 


Kaufe für meinen 
Groß- u. Kleinhandel 
jeden Poſten 
Hajen 
und Kaninchen 
bei prompt. Abrech⸗ 
nung zu höchſt. Preis. 
lle Sendungen er⸗ 
erbitte nach 

Schleſ. Bahnhof. 


; möglichſt mit Fahrkenntniſſen. 
Der Eintritt kann jo'ort reſp. z. 1. 


Rudolf Denda, erfolgen, Bewerbung. nur ibriitlic en ; 2.5. «018 a, d. Geachſt. d. 3ta 
Berlin: ee H eee n Heben. e A. Dittmann 3. , Bydgoszez 11605 3, Chauffeur, vers reinigt meine 

1527? J riften u ehaltsanipr. jind zu richt. an j DG ahr ſu v 

Friedrichſtr. Nr. 176. E. Stadie, Automobile, ul. Gdanska 160. $ Jagiellońska 19 15797 telia. Sij und €. 


Telegr.⸗Adr. 
FF E 


j Lida. . Gele 38. Bi if S if 
—— r e 0 
S eſen Jeuner 8 Aar ner ilongiherer Burhbalter senen e BIZIT-OBITE 


in amerikaniſcher und ſpeziell Mühlen ipäter Stellung. Gell á 

höchſten Tagespreiſen. telten Garbary 5. mit langjähr. Praxis buchführung perielt, Steuerſachmann. Offerten unt. J. 15527 die schmutzigste Wäsche. 
der ſeine Lehrzeit be» der deutich. und poln. guter Organisator, ſelbſtändiger Arbeiter, Jan die Geichäftsitelle 
C. Perlit, Bydgoſzez ô id. p x 5 į 
erlit, Bydgolses endet hat, zum 1.1. 20 Suche 3.1. Januar 1920 Sprache in Wort und] die voin Sprache in Wort und Schrift der „Diſch. Rdih.“ erb. Ernst Mix Seifenfabrik 
— coder früher für ein| einen tüchtigen Schrift mächtig, beherrſchend, mit prima Zeugniſſen und aum * 
Grauer Anzug, Mittel⸗ 1000 Morgen großes Stell eritti. Referenzen ſucht zum 1. l. 29. Züchtiger, ehrlicher Gegr. 1867 B dgoszez. Gesr. 1867 
figur, neuer dunkler Rübengut — * 15736 Müller: Lehrling dauernde ste ung.] (evti. früh. od. ſpät. anderen Wirkungs⸗ i 3 yag * s 
Ueberzieher, blauer u. Frau E. Oehlmann. Offe ten unt. K. 155451 kreis. Offerten unter L. 15863 an die U fl E E E Der G LiG 
es Anzug f. ſchlanke Subtown, pow. Tezew. e nr Ka rer a.d. Geſchäf telt. d. Zelta.! ‚Geichlt d. Deulſchen Rundſchau erbeten. 24. Jahre alt mit ſehr Wirt ſchaftsfrl. als pauzmüdchen 

ig., neue und alte om 1.1. 20 jünger. hs gebe.... ——t ... — >’ 

3 ten wird, in grö 73 gut. Zeugniſſen, ſucht b 
errenſchuhe 41, 42 und federgewandter Betriebe d. Alete en von ſoſort Stellung. Seng. . X E in Bydgoizez. Off. u. A. 
Angebote an ipäter, Geil, Off. 6936 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Damenſchuhe 40 verk. 
i erlernen. Erwünſcht, 

Kordeetiego 35.11. Holnerwalter wenn mögl,, beid, Qan- X ilh. Buchholz, Ingenleir au ER, 15898 an ger welch aniänd, MIDA., 

, d Aftsſtelle 


jor zu ver- geſ beider Landesſpr. desſprach. mächt. Of 
Klavier kaufen. in W. u. Schr. macht. g. 7038 d. d. Geſchſt. 9.3. Bydgoszcz, Gdańska 150a f „om, Ehodzie | Zeitung erbeten. gs 1 Zu erir. 
È yi Junger angelernter Sude Stell, ais ſelpſtd. Nateiti 8, 3 Tr. 3 
Gegründet 1907 Telef. 405 o, Wirkichafts fräulein Saubere Waſchftau 


Grosse, Zduny 17. 20 Von sofort geſucht 1 
un dom 18.12.00 1.1.1020, 
‚ Ausführung E elektrischer In N Bin 6 Jahre auf mein. „ go 
letzt. Stell. tätig gewei.| bei Frau ae" 


Grö tiorit 
Pianino, 25 e Biehicherer |p: von orori eom 
Licht- hte und Kraftanlagen ( ueht vonjot, vderipäter| Offerten unter D, 6955| J. Madch. |. Aufwarte⸗ 


5 f. ca. 60 St. Großvieh. ſpäter Sohn achtbarer 
teilung. ungeb. u. E. g. d. Geſchäfteſt. d Zeita. | ſtelle für den halb, oder 


e eee reg. | 
ger a 
eg elegante 28 Desgleichen wird dort 
. Bing EAA üte, | Jntelligentes, jübliches 

edlen Möbel, LO Te ‚‚aadhundivelbe ANKERWICKELEI Örudzigde 7 inen (act er 
ange Einrichtung, quch 4 Langhaar od. Rauh- D Suche een oe ung als 15356 — gte. — — 
tüdw. Auskunft erteilt te X fart, gelut. d un Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. als e Wirtſchafterin. ; Ka 

attlermeiſter f * 
Seife g, Grud drehe. bete Gba Der rope an } R A D 1 O = A N LAG E N t. ;. Gefl. Offerten an Mle⸗ 


i t 
Poniatowskiego 4, ielke, Forſtverwalter czarnia⸗ Export Golub, 


Ig. anit. Ehel, m. 1 K. ſ. 


Saime ae fait neu Zielonka pow. Biniew. i A für a. 

beifere Stüchenein- 5 Anfr. : » und Drehstro Ri 1» imm.⸗Wohng, u. e 
iili 5 N m · Motor Belibert.,183.. eval. |v, tof. 12. 

küchtung billig au vers unter S. 15895 an die gilinlleiterin Dynamos, Gleichstrom en e Bas auf einem Hue Berens; 9 8 


kaufen. Off unt. J. 7023 Geſchäftsſt. diei. Zeita,| ſprachgew. Tautionsf, ; 9 \ . : 
eee ee um 1.4, 1020 wird ge gei, eto» e sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar, 


Gold hi Silber ein nücht. u. fleißiger Gehaltsanſpr. unt. M. 
j T 
Gutsſchmied >38 
energ., evgl., unverh. | ù - in Kolonial⸗ u. Schank⸗ 


Br. ——.— & Künziſ mit 2 Gehilfen für Gut] Ehrliches tüchtiges Gebildeter, erfahrener, 
ih d ber⸗ 
geſchäft od. evtl. Eiſen ſpäter Geb, monas 15631 
lanpw. Beamter f. 


ul. Gdańska 139 15733 In Pommerellen, Nähe dusmüd en f let Deb IR u ER 
anzig, geſu ` eink. 2 g 
OU berlaufen: Mater 9 0 Jun er Mann geeignet Tirs Ge eee ee UE MÖDI. Hummer 
l er Qu N: u. M. 18897 a. . G. d. J. das auch etwas lochen poln. Staatsbürger Ne dnn Sandie — Bejjeres, evgl.18 äh: | evti, möv. Si vexm. 


p. Kruszwica, Kochen erlernt hat, vom Wirt, Off u. B. 7009 


Suche für meinen Sohn ſucht Stellung a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Lehrſtelle 90 A5 N Mohl Zimmer 


Rompieit. franshffſchen rant „um Iofortigen 


Schr oting Antritt, bel Teeter O | Criabrener, verheirat. 
Ard eaa] 6lellengeludie | Kanpı.Beamtet l 
zu kaufen gelucht, Om. | ud  Sohnaniprücen 90 J. alt, evgl,, in uns Berwalter Stellung 3 n ſchluß. Gut 
erbitt, Molt. Miewald. unter P. 18875 an die] Gebildet, erfahrener, gekündigter Stellung. 45 J. alt, verheiratet, een olniſch ſorechend. Jti iMm N zu vermieten 

Exped. d. Oilch. Rdih." | jehr tatkräftiger, engl. der poln. Sprache in kleine Familie, tüchtig. als erſter od. allein ger hr cht zum 1.12 oder [0.6951 a. d. Gch. 43 J. Su. Janska 4, 1 Tr. I 


pow. Grudziądz, 15816 aM 
en | Ein älterer, unverheir. verheirateter Wort u. Schrift mächt. Fachmann, 120 ſofort H mit guten 
ſucht vom 1. 4. 29 auj | oder zum 1.1.29 Dauer- eam Er. Off Ae. 85 e Mädchen if RE RE 
1.25 l. . Rathlüngen 


ſchöne Gilb.- u. Nippes«| Für kleine modern eine]! “1. 1929| militärfr., zumteil > i 
i Mi an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. riges Mädchen mit|Stössel, Dworcowa 31 b. 
alen 2 Auf⸗ gerichtete Motormühle fi iche Mädch poln. Spr. mächt ſucht Stellung Suche z. 1.1. 1929 Stelle N Nähe u. Kochkenntniſſ. 7006 
81 alen, Lampen. tüchtiger. „elbitändiger & nurjoihe mädchen |}. verid, wirtichaftlich. 3 Ahe ſucht von ſofort aur mobi, Simmer 
em! Figuren, melden, die ihon in Verh. vertr. ſucht zum in i ran: er 6 Seren um al) 
, . fee 
< mi un ; . 
wurfspelzmantel un ver ſofort. g Okrog szkół Pomorsk. osoiuszki 51, 1 Tr. its. 
and. merto. Sach vos Unperhelratet, deutih|E. Lux, Brauerei heit Steige e T Gefl. Angebote unter D. 15728 an Blora Mielte,tazinsk, ein) : Einſach möbl, Zimm. 
Koitataja 8/9, ntr.xedhts, und polnij brechen Sevoino. Bommerell 15521 d. d. Geſchſt.d. tg. die Geihättsitelle diefer 2 am. Trabczyn, poczta Anſchl Frdl. Unaeb, U. ſelektriſch Licht, fofort zu 


2802 pw. Siupecti C. 15708 u. d. Gichſt. 5. J. vermiet, Nähe Bahnhof 
Beriäuferin „Tlädchen sucht 7056 Unji Lubelskiej 13, Ill. 


Brennerei suche um. 1. 29 der Kurs u. Manu. ae — möbl. Zimmer 


a a v. 15. 12. m. 1 


Sichere Exiſtenz. Bäckergeſelle, Dienarb,, 


Bert. Strumpfiteid: fame ſſch melden Des, 9h | ft mittl Gut unt. Leita. ſtellung. Bin auch mit g. 
ei Bubebör. Gee ein Lehrling. klin pe Dt |: Chefs evtl. * elektr. erscht. Ar * Darder, Sean, Geſchäftsſt. d. Ztg. e L. bettet py 3058. 


ilozak, Malborska 13. 
Sohn achtbar. Elt. 6984 polniſch. Staatsbürger, Gut elbit, Gtellg. Off. | Apparat, Ihriftl. 8 
2 e dünne den e Bädere 
meiſter, Lorunska 116. in Wort un ri ‚ us» 
Babe "einen ee ee, parmata, mit ber ver- Förder - Jule e ap Schriftsetzer „Steli, als Ontse|ais befferes Allein: lacht. are 
s in n - dch. ; ; i 
motor u. ein. Sampf- Dommerelien geſucht lichen Verhältniſſ. ver» e 5 d Sia. 255 Etw. Taſcheng b, freier mn 1 * 5 nen 


dr i 2 (Waidmannsſohn) pr geu in Stellung, Stat. erw. Ofert. od. kleines 
pi pert” SE inte tell, 8 1683 Pest. Jeet ein |Deutich-tath., werbeit., Tüchtiger fadt Jie zn erregt Bas E e Er . B. 6857 a D OEDS, SMMIEDE Lenard 


ub 29 Jahre alt, 10 Jahre““ (gleich wohin). Gefl. v. ſof. od. ſpät. zu padt, 
— — Geſpannvogt face 2 1 ae mit allen ins Platzmeiſter S erten unt. O. 15592 Jame, | en Suche v. I. 12, Stella. | gelucht. Gefl. Offert. erb. 
Ausgekämmtes und und Gewinnanteil zu Fach ſchlagend. 9 ai Geichäftsit.d.goitg. ſucht Stell, z. Führung als Hausmädchen, evtl.] W. Niklaschewski, 
bewirtſch. Geehrte Herr- vertraut, ſucht v. 5 Be eh desielben. Off. u. W. M y a. Gut. Maria Zielinski, Schmtedemeiſter 
eriahren. Schäfer. oona wol Anerblet. 20 oder ſpät. Stein. u. poln. Spr. in Wort A. -E 5 bur Dabrowa, az] Plochocin, p. Warlubie, 
991 xp. Metlen urg 

Beidemüll. Hofgänger unt. W. 15092 an die Meldungen zu richten u mt de det hend, |; Spratt, iniein. Fach, Danzig. Jopengaſſe powiat Cheimno. pow. swieckl. 15552 

lauft 1590| tellen. Evangl. Schule Gel d. 3ta. eini, ju 8 5 15008 an d. Ge- mit jämt l ‚Arbeiten und | pe atte. m Orebbasine, Dansig, Jopengalje 6 ohne 5 5 se 0 z 

c Bytomskl, J Junger, evang. M 2 %: vertr. und Iel, mehr. f Schmiedearb. ‚nuelettr. Witwe is t Stellung Die Ka erei 

Dworcowa 152. d. b. Geſchäftsſt. d. Zeita. teilig, „redegewandter Beſſerer Jahre ein ſolch. Wert 7 bewandert, zn. als wirt ff. unt. W. 


Seeed Kaufmann. mit 6 Kl. eführt, ſucht. geſtützt ung, Off.u.91,696 6978 a. d. Geichit.d Ag. 
Suche zum 1. April 20 Gymnalial» und Hans Landwirtsſohn N Senone, 750 28.824888 450 Geb, alleiniteh. Witwe, 


Deputat⸗ delsſchulbildung, (bi⸗achtbarer Eltern, ev., ſoſort od. ſpät. Stellung m. Vermög., Zeyersvorderlampen 


Rohe 
Fuchs⸗ P i lanzſicher), poln. Spr. 19 Jahre alt, 170 tob, auf größer, Säoewerf 6h ff (ehr * eg in Land- wird am 1. 1. 1929 t if 
u. Iltis familie mächtig, ſuchtp. fof, als guter Schütze, hat Luſt, als Platzmeiſter, au eur u. Stad*haush.,deutich|ca. 650 000 Liter. Mafchſ den wobaung un 
Geſchüftsführer auf größ. Gut od. inein. evgl., t stellung. u, poln. ſprech., möchte Stallungen ſehr gut erhalten. Raum für 
kauft wgre mit mehreren Hof: Privatſörſterei die Jä⸗Lagerverwalter oder ſucht & tellung. älterem, befi. 8 den ca. 650 Schweine. Bisheri iger Pächter hat die 


9 gängerni.gute Wohn. erci und Raubzeug⸗ dergleichen. Kann a K 1 
8 4 Magen Ober Auchhaller jan er m 5.10506 5 fl. F Jein yae E 1 5 N 3 Soleh ſich beiin Vorstand 5 * 
, erner, e uſchrift. un e un i 
Teleſon 1098, Kr. Dt. Krone. 15727 15806 a. d. Geſchſt. erb. d. d. G. Kriedte Grudziadz a. d. Geſchäftsſt.d. Zeltg.! powiat at Sabin. . Thießen. Tel. Einlage 27. 


. 


di’, 


Die Verlobung meiner Toch- 
ter Blanka mit Herrn Paul 
Neumann gebe ich hier- 
durch bekannt. 
Frida Plehn 
geb. Heine. 
Schweiz, den 1. Dezember 1928. 


Blanka Plehn 
paul Neumann 
Verlobte. 


13—01 | 


Sydgoszoz. Tel. 


N 


Statt besonderer Nachricht. 

Am Sonnabend, dem 24. November, Dr. A Behrens 
erfreute uns Gott durch die glückliche 8 
Geburt unseres ersten Knaben. Testamente. Erbsch 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 


Herbert Jebram porhekeniösc 
erichts- u. St - 
u. Frau Agnes geb. Korthals. nn 


Przewodnik. 15901) 8 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus, 
Rat u. 


Hebamme Sei x 


eg en 
Dw a 90. 
Rat und 


Sehamme tatan 


p GHA entgeaen 
7003 Ul. Gdańska 90 


P. Brunt, 
Töpfermeiſter, ae 
Budgoſzez (Wilczat), 

Nakielska 11, empfiehlt 

ſich b. vorkomm. Bedarf 


lch helle 


nach dem ersten Grundsatz der Medizin 


nur mit Heilkräutern 


Magenleiden, Kopfschmerzen, Rheuma- 
tismus, Nervenleiden, Frauenleiden usw, 


A. Bogacki, 


Bydgoszcz, 5 71A. II p. 2027 


erzliche Bitte. 


Der Winter iſt nahe, und Not und Sorge, 
die auf ſo vielen unſerer Volksgenoſſen das 
ganze Jahr hindurch ſchwer laſten, werden 
noch drückender, noch ſchwerer. In kinder⸗ 
reichen Familien, beſonders wo der Vater 
arbeitslos oder krank liegt, oder wo einer 
[Witwe allein der Unterhalt für ihre Kinder 

obliegt, fehlt es an allem, an Mälche, warmem 
Unterzeug, Kleidung und Schuhzeug, ins⸗ 
beſondere für die Kinder. Aber jo manchem 
derer, die auf eine karge Rente angewieſen 
ſind, fehlt es an einem Mantel, einem Kleide. 
einem Anzug oder Ueberzieher. Gewiß, die u 
Zahl der Famiſien, in denen entbehrliche| £ 
Kieldunasttüde zu finden find, iſt nicht ſehr $ 
groß. Doch pflegt man in manchem Haufe 
getragene Aleidunasitüde, die nicht mehr 
benötigt werden, zu verkaufen. Der Erlös 
hierfür iſt meiſt ein recht geringer. Wer aber 
ein noch leidlich erhaltenes Kieidungsſtück für 
die Bedürftigen opfert, leiſtet dieſen einen 
recht großen Dienſt. Daran ſollte man denken 
und nicht verkaufen, ſondern ſchenken. 
Selbſtverſtändlich werden auch Geldſpen⸗⸗ Fi 
den gern und dankbar entgegengenommen. SES 
Wir bitten, diefe auf der Deut ſchen Bolts- 
bank Konto „Altershilfe des deutſchen 
Frauenbundes“ einzuzahlen. g 

Kleidungsitüde bitte in der Geſchäftsſtelle 
Goetheſtraße 37 entweder abzuliefern oder 
en, damit fie abgeholt werden können. 

Mer hilft mit, für zunſere notleidenden 


paul Martin Herbert 


erteilt 


Dankſagung. 


Für die vielfachen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Teilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres teuren Entſchlafenen 


danken herzlichſt. 


Marta Krüger 
15905 und Kinder. 
Zelgno (Leglein), im Novbr. 1928. 


5 


IF 


3 


— 110000 a 


Für die zahlreichen Beweiſe freund. E 
licher Teilnahme beim Heimgange 

unſerer lieben Entſchlafenen, ſowie 
für die ſchönen Kranzſpenden und 
die herzlichen Worte des Herrn Vikar 
Birtholz dankt im Namen aller 
Angehörigen. 7039 


Wilhelm Scheerbarth. 
Bromberg, den 30. November 1928. 


Für die herzliche Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchla⸗ 
fenen jagen wir allen Freunden und f 
Bekannt. insbeiondere Herrn Pfarrer 
Sichtermann für die troſtreichen 
Worte 7057 


unſeren innigſten Dank. 
Familie Kohtz. 


Prinzenthal, den 1. Dezember 1928. 


— — — 
—·— ——— — — —. 


Gür die uns anläßlich unjerer goldenen 

er eit in ſo reichem Maße zugegangenen 
į Giù = und Segenswünſche ſprechen wir 
auf dieſem Wege Allen unſeren herzlichen 
Dank aus. 15900 
Hermann Rıltau und Frau. 
Otorowo, im November 1928. 


* 


! 


Susama zu ſorgen 


Mar .. arts snes. Schnee. 


e Hini < 


ist eine Vergrößerung. $ 
Foto-Atelier, "$h, n Rüdiger 
Tel efon 120 15735 


NN 


Provinz! 


Gicht u. Rheumatismus 


Ņ Jhren Bekannten die Ohren voll, 


Ahnen jeder aus dem Wege goht 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaifen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name geseizlich 3 


TA Państwowa Lote rja Kiasowa 
r Y—— o;w-w——A—A—A EN) 


Erneuerungsschluß zur Z. Klasse 
|7. Dezember 1928 | 


M. Reiewska, Bydnoszez 


Dworcowa H 


Die Wodenshau 


B, dgoski Dom Towarowy 


* E Käse und Fischräucherwaren % 
Marinaden u. Grüne Heringe % 


Standuhrwerke 
Bijouterie 
Spezialität: 


Df rauri nie 


lelua KÄnycińsKi 5: 
Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. ti. 


Fachmännische Bedienung. Mässige Preise. 


1500 3 Belohnung!" 


gahlen wir für die Aufdeckung 5 Diane he 
— in der Nacht vom W. zum 29. v Mts. be⸗ 
gangen wurde, ſowie für die Beihilfe 2 Wieder⸗ 
erlangung des ganzen oder eines Teiles des 
Diebesgutes, beſtehend aus Kleidern u. Sweatern 


„Czesan Ka“ 
Plac Wolności Nr. 1 


Entwürfe. Klichees 


für Zeitungen und 
Kinos lieſert erſt⸗ 
klaſſig 7046 

Ate ſer „Elichee”, 
Dr, Em. Warminsk. 311, 


; Uhren- 


klagen Sie dauernd über 


so daß 


Gehen 


15916 


Als passende Weihnachtsgeschenke 


-empfehlen wir: 


Gaschenmikroskope 
Lupen, Lesegläser ete, 


M. Rautenberg & Ska., 


Telefon 1430. Jagiellonska 11. 


Heichiigung. 


Achtung! 
Restaurant Hotel „Rios“ 


Bydroszez. Długa Nr. 53, verabfolgt 


am Sonntag, dem 2. Dezember d. J., 


4 Uhr nachm., findet nicht in der II. Etage, Frühstück. . . . . . zu 0,60 zł 
dern in der II. Etage Mittag (3 Gën Ange 1.88 „ 

k e ei A 

e e f g Ausgewählte Küche, — Gutgepflegte Ge- 


tränke. — Mäßige Preise. 
Täglich KONZERT. 


Hypotheke 


reguliert — — 


15739 


Gdańska 10—12. RT Wir emptehlen uns 


zur Antertigung oon 
Ertol isen- 
u Pesch und 


St, Banaszak, Weinkarten 


in geschmackvollen 


Für die Adventszeit 


Täglich frisches Teekonjekt und Rechtsbeistand. 
Randmarzipan alica Cieszkowskiego 


Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Bolniiher 
Sprachunterricht 


für Anfänger u. Forts 
geſchrittene. Anmeldg. 
erbet, in der Geſchälts⸗ 
ſtelle Goetheſtraße 37 
ul. 20. ſtycznia 20 Radi 
unten rechts. 

Deutſcher Deutscher Frauenbund 


Fe fer kuchen 


eigenes und Thorner Fabrikat. 
Baumkuchen, Baumkuchenspitzen 
Torten, bunte Schüsseln, Gefrorenes 
für die Fes (tafel 
Gdańska 23 Gdanska 23 


Tele on 212 GER E Telefon 212 


prompter Versand nach außerhalb. 1592 


Bromberg. 


Schweizerhaus 


IV. Schleuse. 
Sonntag: 


Den fröhlichen Feber bat Gott lieb, und am aus 2E DEE NERE 7 ® WERTE 
5 das Bewußtſein. wenn auch vielleicht ſelbſt 2 za UIEN A Er RENTE ee 
D d nur den eigenen Unterhalt verdienend, doch 
as passendste noch den Nöten anderer geſteuert zu haben, A ihr 
N ih h 5 h RS en ER DEREN 15 NA NA NA NA NA NA NA NA NA NA, ANA NA NA NA NA NA NA NA NA T 7043 Emil Kleinert 
einna ts-best enk ein enn BERKER IT TINTEN N NE 
Für jede, auch die Sgu Gabe, iſt dane 


Glatz 
„18 Gdanska 13 


Mal: u. Zeichen 
kurſus 
Studien nach Model- 


Alle Sorten 


Wurst und Rohkonserven *% 


«dr Sa 
* Dill. und Pfeffergurken YX len, Ornamentik, Batit, 
le Reise nach Warschau ist überflüssig! | %, man am geschmack- Mixx ( N. E 9 ) I er 
Wr leiten alle Antiskgb. In Gerlchteh: vollsten im Magazin bei * liefert zu den billigsten Tagespreisen Ur. Em. W armińsk. . 
Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- F- Ss / a SA n meiner 
utionen und allen anderen. uico wa 1. 4 A 
1 „„lnterventionen, et een aenn £ l 2 Á 2,0 * August Latte, Käse- Großhandlung 2 Mafahinenteiere Deute Bühne 
nformationen in allen Sachen. Vindikatio PR <k können Gie d 
von Wechseln und Forderungen. Auskünfte. ur G aa ska 15730 Ks Bydgoszcz, Tel, 1108 jef gaemar 155 57 — Bydaoſzcez T. 3. 
or = am en u. billigſten 
Ziuro be Versand per Post u. per Bahn. Preislisten gratis u. franko. * dee 3 = ges ag er ee 
x rauchte Jacken wer 
„Fomoe Prawno- - Handlowa“ in enebe eniartiiel x 8 8 K NN A MA MA NN NA NA DA D N NA = gern umgeitridt. Strit-| Letzte Veranſtaltung 
Warszawa, Nowy Świat 28. e A IN WI IN IN YN N VX VX IX lierei Glaß. Sienkiew. 9 der Aulturfilinitelle 
„Briefmarken für die Rückantwori bitten wir vor Neujahr! 
beizufügen. 15531 R Al t m} 
Korrespondenten für ganz Polen gesucht. aſier⸗ ppara en GODDOGOAHGDIODDAHAOAAANDOHDDRORRIODABAONOEHONE D|>*. Dr. Sans k Tietze. 


Raſiermeſſern und Scheren 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 185874 


Fr. Wilke 


Gdańska 159 — Telefon 73 
Spezlal⸗Geſchäft Solinger Stahlwaren 


Arztliche Initrumente Gummi⸗Waren 
Artitel zur Krankenpflege. 


Kluvierſtimmungen] Kürſchneratelier 


ip Reparaturen, Nehme ſämtl. Damen⸗ 
ſachgemäß und b Ale und Herrenvelze jowie 
5 p Bo = putemu t| Galanterieſachen z. bill. 
eiten, Geſell⸗ preion > 

1 8 nd Vereins- | Arbeit an. 
vergnügungen. Hl Bahnhofſtr. 12. 1 Tr., . 


Paul Wicheret Die Beleidigung, welche 


um 20% billi di Klavierſpieler, ſich dem Frl. Helene 
m 0 lo i ger ie Firma 1453 Klavierſtimmer, B pola gde 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, Grodita 16 nehme ich zurück 1 
Wir geben langfristigen Kredit.] Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


| Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechn. 

in Gniezno, Trzemeszynska 69 

4 Spezialausführungen v.Drainageanlagen 

Wiesenbau, Ent-u. Bewässerungsanlagen 

Projektaufnahmen, Kostenvoranschlägen 
Vermessungen und Gutachten. 

30 Jahre im Fach. 


15580 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfieh 


verschieden Pelze 


a —— 


Rino Nowogei | ate, 


Frau Zühlte, Rabat. = popoopononari qgoogooppoopoonogoogopoopopoponngnN l isss 


Nadkobieta“ 


Am 1. Dezember, 18 Uhr nachm. erot nach Durchführung 
der Renovierung die Wiedereröffnung des 


‚Grand-Cafe’ 


„ 7 Caje und Konditorei 
Bydgoszcz, Jagiellonsra Nr. 12, 
Die unter Leitung eines erstkiassigen Chefs stehende Küche 
kommt den äußersten Ansprüchen nach. 
Erstklassige, gutgepflegte Getränke und Zuspeisen. 
Künstter-Kongert: 15889 
Um gefl. Unterstützung des geehrten Publikums bittend, zeichnet 


hochachtungsvoll Die Dureklion. 


Ei mine Stromtid 


D| sonntag, 2 Dezember: 
nachm. „Uhr 
Einmal. Wiederholung: 


Ut mine Stromtid 


Nur numerierte 
Plätze zu 1 bis 2,50 zt 
in Johne's Buchhandg. 


Sonntag, 2. Dezember 
abends 8 Uhr 


zu ermäßigten Preiſen: 


Frühlingsmädel 


Operette in 3 Akten 
von Franz Lehár. 
Eintrittskarten in 
& ohne's Buchhondla. 
onntag von 11—1 u 
ab 7 Uhr an der The: 

aterkaſſe. 
Die Leitung. 


Achtung: 1501 
Trotz außergewöhnlich grober 
Kosten dieses Filmes sind die 

Preise der Plätze nicht erhöht, 


eee eee 


In der Hauptrolle die ent- 
zückende Maria Corda 
und Jameson Thomas 
— — 12 grobe Akte! 


Kolonialwarenhaus Wodnieki in Gdingen ein und ftahl 
Waren. Er beſtreitet den Einbruch, doch ein Wächter, der 
ihn dabei faßte, bezeugt unter Eid ſeine Schuld. Das Urteil 
lautete auf 6 Wochen Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. — Sodann hatte ſich der 44jährige 
Schloſſer Franz Konkol wegen mehrfachen Dieb⸗ 
ſtahs und Heiratsſchwindeleien zu verantworten. 
Er iſt ſchon oft vorbeſtraft, einmal ſogar mit 8 Jahren 
Zuchthaus. Er hat ſich im Auguſt d. J. bei dem Grund⸗ 
beſitzer Auguſt Grünwald in Goſſentin als Beſitzer eines 
großen Wohnhauſes in Neuſtadt in der Friedrichſtraße unter 
dem Namen Guftay Arndt vorgeſtellt und hielt um die Hand 
der Tochter an, wurde gut bewirtet und blieb auch dort 
ur Nacht. Am nächſten Morgen in aller Frühe nahm er 
bſchied unter dem Verſprechen, recht bald wiederzukommen. 
Kurz darauf bemerkte aber der „zukünftige Schwiegervater“, 
daß ihm ein Anzug, ein Fahrrad und die Brieftaſche mit 
Geldinhalt fehlten. An demſelben Tage nachmittags lernte 
K. im Hotel Pruſinſki hier ein Fräulein kennen, der er auch 
die Ehe verſprach; beide begaben ſich in ihr Zimmer, wo es 
ihm gelang, dem Fräulein aus dem Spinde eine Brief⸗ 
taſche mit 15 Zloty Inhalt zu ſtehlen. Beide gingen darauf 
zu einem Uhrmacher, wo er ihr ein Paar Ohrringe für 
einige Zloty kaufte und dann „Abſchied“ nahm. Nach einigen 
Tagen machte K. die Bekanntſchaft des Landwirts Ral- 
tomjfi aus Jellenſchehütte hieſigen Kreiſes, dem er deffen 
Grundſtück abkaufen wollte. Kalkowfki war mit feinem 
Fahrrade unterwegs nach Schönwalde, kehrte dann mit dem 
„Käufer“ zur Beſichtigung des Grundſtückes um, und beide 
ſetzten ſich hinter einer Roggenſtiege nieder, wo Konkol dem 
Kalkowſki eine Tabakpriſe reichte, nach welcher letzterer bald 
einſchlieſ. Als ex erwachte, war der Angeklagte mit dem 
Rade, das er in Zoppot für 50 Gulden verkaufte, verſchwun⸗ 
den. — Es waren 14 Zeugen erſchienen, die noch andere 
Manipulationen des Konkol angeben. Er iſt in allen Fällen 
geſtändig. Der Prokurator beantragte 2 Jahre Gefängnis 
und 6 Wochen Arreſt; das Urteil lautet auf 1% Jahre Ge- 
fängnis und 2 Wochen Arreſt unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

d. Stargard (Starogard), 29. November. Diebſtähle 
ohne Ende. Geſtern vollführten unbekannte Diebe am 
Vormittag einen frechen Einbruch in der Wohnung 
Muſkatewiez in der Herrenſtraße. Während die Frau 
des Genannten die Wohnung auf kurze Zeit verließ, dran⸗ 
gen ſie mittels Dietrichs ein und erbrachen alle Schränke. 
Sie ſtahlen unter anderem eine goldene Herrenuhr, einen 
ſeidenen Schal und Silbergegenſtände. Dem Untermieter, 
Lehrer Kirſtein, entwendeten ſie zwei volle Geſellſchafts⸗ 
anzüge. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. — In der Nacht 
vom 27. zum 28. d. M. ſtahlen unbekannte Täter vom Hofe 
des Landwirts Nikel in Hutta (Huta) einen Arbeitswagen 
und ließen einen großen Laſtwagen zurück. 

h. Strasburg (Brodnica), 28. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung bildete die Bewilligung 
eines Zuſatzbudgets für das laufende Wirtſchaftsjahr den 
Hauptpunkt der Tagesordnung. Faſt ohne Diskuſſion wurde 
das Zuſatzbudget in ſeinen Einnahmen und Ausgaben be⸗ 
willigt. Die Deckung erfolgt teilweiſe durch Erhöhung des 
Budgets und Anleihen. Ferner wurde beſchloſſen, auch im 
Jahre 1929 Zuſchläge in bisheriger Höhe von der ſtaatlichen 
Grund⸗ und Gewerbeſteuer, ebenſo einen 15prozentigen An⸗ 
teil von der ſtaatlichen Gewerbeſteuer zu erheben. Dieſe 


| 


Beſchlüſſe wurden einſtimmig angenommen. Der Antrag 
des Magiſtrats, 82 Anteile zu je 100 Zloty von der Kom⸗ 
munal⸗Kredit⸗Bank in Poſen zu erwerben, fand Zuſtim⸗ 
mung. Im September ermächtigte das Parlament den Ma⸗ 
giſtrat zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 69 000 ZI. 
zum Bau eines Gebäudes in Niskibrodno. Dieſer Beſchluß iſt 


durch die Wojewodſchaft genehmigt worden. Eine lebhafte 


Diskuſſion rief der Antrag des Stadtv. Moſes in der 
Sache der ungleichmäßigen Verteilung der 
Einkommenſteuer ebenſo aller ſonſtigen Steuern Her- 
vor. Eine Kommiſſion wurde gebildet, die in einer beſon⸗ 
deren Denkſchrift die Angelegenheit vor den Vorſteher des 
Steueramtes bringen ſoll. — Alle Mannſchaften, die im 
Jahre 1910 geboren find und ſich hier aufhalten, find perz 
pflichtet, ſich bis zum 15. Dezember d. J. von 8—13 Uhr im 
hieſigen Magiſtratsbureau, Zimmer Nr. 1, zwecks Eintra⸗ 
gung in die Stammrolle zu melden. 

Vandsburg (Wiecbork), 30. November. Ein Rit- 


tergutsbeſitzer als Evangeliſt. Tiefen Eindruck 


machen hier in unſerer Stadt die religiöſen Vorträge des 
Rittergutsbeſitzers v. Reden ⸗Wendlinghauſen (Lippe). 
Abend für Abend iſt die Schweſternhauskirche, in der dieſe 
Vorträge ſtattfinden, von etwa 1000 Menſchen gefüllt, die 
den packenden, tiefen und bibliſch⸗nüchternen Ausführungen 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchen. Auf der letzten 
Kirchlichen Woche wurde die Forderung erhoben, daß auch 
Laienevangeliſten zur Verkündigung des Wortes Gottes 
herangezogen werden müßten. Die Vorträge dieſes im 
praktiſchen Leben ſtehenden Mannes bedeuten einen ver- 
heißungsvollen Anfang in dieſer Richtung. 


Freie Stadt Danzig. 


* Verkehrsunfall. Am Donnerstag nachmittag um 
4% Uhr fuhr der Händler Emil Gruba aus Oliva in an⸗ 
getrunkenem Zuſtand auf Stadtgebiet mit ſeinem Pferde⸗ 
fuhrwerk auf dem Straßenbahngleis, wobei ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem ihm entgegenkommenden Straßenbahnwagen 
erfolgte. Dabei ſtürzte G. vom Wagen, blieb aber unver⸗ 
letzt. Die Straßenbahn wurde nur leicht beſchädigt. = 

* Blutiger Streit. In der vergangenen Nacht na 
2 Uhr morgens gerieten in einem Lokal in Oliva die beiden 
Friſeure Saidowſki und Pawlikowſki in einen 
Streit, der auf der Straße fortgeſetzt wurde. Dabei ver- 
ſetzte S. dem P. mit einem Raſiermeſſer einen etwa 
10 Zentimeter langen Schnitt über den linken Oberarm, 
der bis auf den Knochen ging. Der Verletzte wurde nach 
dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht, während der Täter 
nach heftiger Gegenwehr verhaftet wurde. =- 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Danzig⸗polniſche Einigung über die Einfuhr⸗Kontingente. Am 
27. und 28. November haben zwiſchen der Freien Stadt Danzig und 
der Republik Polen Verhandlungen über eine Kontingentierung 
der Einfuhr von denfenigen Waren ſtattgefunden, die Einfuhrver⸗ 
boten unterliegen. Die Kontingente, die die Freie Stadt für ihr 
Gebiet auf Grund beſonderer Beſtimmungen des Warſchauer Abs 
kommens vom 24. Oktober 1921 beanſprucht, teilen ſich in ſolche für 
die deutſchen Waren und in jorhe für die übrigen Auslandswaren. 
fiber beide Kontingentgruppen ift eine Einigung erzielt worden. 


Weitere Zunahme der polniſchen Kohlenausfuhr. Auch im Mos 
nat Oktober hat die polniſche Kohlenausfuhr wieder eine Zu⸗ 
nahme aufzuweiſen, und zwar iſt der Abſatz nach den meiſten 
nördlichen Ländern und den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten erheb⸗ 
ich geſtiegen. Die Geſamtausfuhr des Oktober betrug 13818000 

onnen gegenüber 1 245 000 Tonnen im Voromnat; gegenüber dem 
Oktober des Vorjahres ergibt ſich eine Steigerung um rund 240 000 
Tonnen. Die Ausfuhr nach Sſterreich und nach Dänemark zeigt 
diesmal im Oktober Rekordzahlen. Nach Sſterreich gingen 323 000 
Tonnen gegenüber 260 000 Tonnen im Vormonat, nach Dänemark 
172 000 Tonnen gegen 120000 Tonnen im Vormonat. Eine auf- 
fallend große Steigerung gibt es auch bei der Ausfuhr nach Fine 
land, die mit 107 000 Tonnen alle früheren Monatszahlen weit 
übertrifft. Nach Schweden wurden 22100 Tonnen ausgeführt, nach 
Ungarn 86 000, nach der Tſchechoſlowakei 73 000, nach Italien 43 000, 
nach Lettland 34 000, nach Frankreich 34000, nach Südflawien 32 000 
Tonnen uſw. Zurückgegangen ift die Ausfuhr nach Lettland, 
Litauen, dem Memelgebiet und nach der Schweiz. Dagegen war die 
Ausfuhr nach Holland mit 15000 Tonnen ganz ungewöhnlich groß. 
Von der Geſamtausfuhr waren 38 000 Tonnen Bunkerkohlen gegen⸗ 
über 62 000 Tonnen im Vormonat; der Rückgang erklärt ſich durch 
den Streit in Gdingen. Die Ausfuhr über Gdingen betrug des⸗ 
halb auch nur 156 000 Tonnen gegen 192 000 Tonnen im September, 
wogegen die Ausfuhr über Danzig von 313 000 auf 551000 Tonnen 
geſtiegen ift. 


Harriman und die Laurahütte. Nach neueſten polniſchen Mels 
dungen ſind die Verhandlungen der Harriman⸗Gruppe zwecks Über⸗ 
nahme der Königs⸗ und Laurahütte bereits ſehr weit vorgeſchritten. 
Das Projekt ſieht die Schaffung einer amerikaniſchen Holding⸗ 
geſellſchaft mit einem Kapital von etwa 15 Millionen Dollar vor, 
eingeteilt in 10 Millionen 6prozentige Vorzugsaktien und 5 Mil- 
ltonen Stammaktien, von denen die letzteren als allein ſtimm⸗ 
berechtigt im Beſitze der Harriman⸗Gruppe verbleiben ſollen, wäh⸗ 
rend ein Teil der Vorzugsaktien zum Ankauf der in deutſchen 
Händen befindlichen 72 Prozent des Kapitals der Laurahütte dienen 
ſoll. Die neue Geſellſchaft ſoll dann im Austauſch genen Obliga⸗ 
gationen den erworbenen Unternehmungen einen Kredit von 10 
bis 12½ Millionen Dollar einräumen. Es wird auch als möglich 
angeſehen, daß die Harriman⸗Intereſſen des Gieſche⸗Konzerns in 
die neue Holdinggeſellſchaft eingebracht werden. 


Verringerung des Exports von Textilwaren. Im Laufe der 
erſten neun Monate dieſes Jahres wurden aus Polen fertige 
Textilerzeugniſſe für 51,7 Millionen Zloty ausgeführt. 
während in demſelben Zeitabſchnitt des vergangenen Jahres dieſe 
Erzeugniſſe für 56,7 Millionen Zloty ausgeführt wurden. Dieſe 
Verringerung fit, wie die polniſche Prerje meldet, die Folge 
der Verſchlechterung der Finanzlage in Rumä⸗ 
nien, das eine Mißernte zu verzeichnen hatte, ſowie der Unter⸗ 
ſtützung der Inlandsproduktlon durch die rumäniſche Regierung 
(Einführung von hohen Zöllen auf Textilerzeugnine). Geſunken 
ift auch die Ausfuhr nach den litauiſchen und ruſſiſchen 
Märkten. Infolge der erſchwerten Ausfuhr auf nähere Märkte 
wendet die Textilinduſtrie ihre Aufmerkſamkeit weiteren Märkten 
zu, dem fernen Oſten, Südamerika und den afrikaniſchen Kolonien, 
wohin der Export dauernd im Steigen begriffen iſt. 


Die Neuregelung der Borſtenviehausfuhr. Am 6. Dezember 
findet in Wien eine neuerliche Begegnung der Wiener und Prager 
Viehkommiſſionäre mit den Vertretern des vor kurzem in Poley 
gegründeten Borſtenviehſundikates ſtatt. Gegenſtand der neuen Bes 
ratungen wird die Beendigung der bereits im Prinzip in Warſchau 
angenommenen Vereinbarungen über die neuen Bedingungen des 
Kommiſſionsgeſchäftes in polniſchen Schweinen bilden. Gleichzeitig 
wird eine Beratung über die neuen Modalitäten zur Finanzierung 
des Exportgeſchäftes ſtattfinden. Für das polniſche Exportgeſchäft 
mit einem Jahresumſatz von ungefähr 35 Millionen Dollar gib! 
ſich ſowohl ſeitens der heimiſchen als auch der öſterreichiſchen 
(Unionbank), ſowie der tſchechoflowakiſchen und reichsdeutſchen 
Banken großes Intereſſe kund. Die neugeregelte Borſtenviehaus⸗ 
fuhr aus Polen dürfte bereits mit 1. Januar 1929 einſetzen. 


Mei 


Steueripesiolbür 


ul.Gdanskal51, Tel.1674, 
habe ich erweitert durch 
Einrichtung einer be⸗ 
jond. Bilanzabteil. unt. 
Mitwirt, ein. gerichtlich 
vereidigt. Bücherreviſ. 
Aus. ſämtl. Steuer» u. 
Verwaltungsſach. wers 
den ausgel.: Aufſtell. u. 
Prüf. von Bilanz. u. Um- 
rechn. d. Bilanz „Sinne 


Länger, stärker, kraftvoller 


denn je — der neue Chevrolet mit 
sicherer Vierradbremse übertrifft 


der Verorong. t Herrn 
Staatspräſend. o. 22. 3. 
1928. Geſetzblatt Nr. 38 
Chmarzynskli, 
ehem. Leiter der 
hieſigen Finanzämter. 


Bettfedern 
und Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
Bettfedern, geriſſen, p. 
½ kg 21 2.80, 4.50, 5.25, 
6.75, 8.50, 9.25, 10.50. 
12.75, Daunen je nach 
Qualität. . 15288 
Fertige Betten 
federdichte In etts. 
Eig. Dampfbettfedern⸗ 
reinigungsanſtalt mit 
elektr. Betr. Annahme 
ur Reinigung erfolgt 
— Dienstag und 
Donnerstag. 
Karl Kurtz Nachf., 
Bydgoszez, 
Poznan«ka 2. el. 1210 


BLUMEN penden 
Permit: lung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 15676 
Jul. Roß 
Blumenhs. Gdansta 13 
Haupttontor u. Gärt⸗ 
neret Sw Troica 15. 
Fernruf 48 


Pa. Ober nul. Kohlen 
Briketts 
Hütten⸗Koks 
Brennholz 
liejern zu dilligſten 


Preiſen in jeder Menge 
trei Haus bei; 


Gebr. Schlieper, 


Dachpappenfabrit 
Gdausla 99 
Tel. 306 Tel. 361 


Stühle 3. Flechten 


nimmt an Braun, 


Karpacka 3—4. 6925 


z 


pE MODELLE für 1928 sind wesent- 
lich verbessert, ee: stärker, 

handlicher, bequemer und sicherer gewor- 

den. F s AN 

Noch kraftvoller der berühmte Chevro- 
let-Motor mit Aluminiumkolben, thermo- 
statischer Kühlung, stärkerem Anzugsver- 
mögen und vielen raffinierten technischen 
Einzelheiten; pfeilgeschwind auf der Land- 
strasse, vorzüglich geeignet als Bergsteiger. 

Die neue, sichere Vierradbremse lässt 
auch den neuen Chevrolet augenblicklich 
anhalten. 

Noch geräumiger, noch bequemer ist die 
farbig leuchtende Fisher-Karosserie. Sie ist 
noch länger geworden, der Aufbau und 
Kühler z. B. bei der Coach um volle 20 
cm. Jetzt ist noch mehr Raum für fünf 
Erwachsene und viel Platz zum Ausstrecken 
der Füsse. $ 

Eine kurze Probefahrt zeigt am besten, 
in wie reichem Masse ‚dieser neue Chev- 
rolet verwöhnten 9 genügt. 

Ein Erzeugnis von General Motors. 

Wir werden im Jahre 1929 an d 
nationalen Ausstellung in Poznan teil- 


nehmen. 


sich selbst 


Autortsierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBITE 
Bydgoszcz, Gdaúska 160, tel. 1602 
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Sedan mit 4 Türen 13,450 Zl. 
ab Warschau mit Umsatzsteuer incl. 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W. POLSCE, WARSZAWA 


= 


| Die Parole einer 
erfahrenen Mutter lautet 


| SZOFMAN’S ~^ 
Puder. u. Seife BEBE. 


sind konkurrenzlos in der Pilege 


Baby's Körper. 


Soeben in verbesserter u. vermehrter 7. Auflage 


erschienen: 
Soitzer, Aufwertungsverordnung 


A. Dittmann, r. 20. p. Bydgoszez. 


-Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 
Größte Auswahl in 


allenArtenvonPeize 


für Damen und Herren 1534 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze, 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Ausführung. 


„Futerzal“ 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 


Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


Goldene Trauringe 
Hochzeits-Gelegenheitsgeschenke 
empfiehlt 14844 


K. Domagalski, Mrocza. 


Fhotographische Kunst- Anstalt | F 
N 2 ‚Grunwuldzka 25 "$: e 
Sparen sie 


Weihnachisaufträge baldmöglichst, | 
—— Geld, Mühe und Zeit durch 


Ausführung anerkannt beste Arbeit, 15104 


Das schönste 
| Weihnachts- 
beschenk 


kor Bub u. Mädel 
bleibt 


Foto-! 


Kamera 


Unsere reiche Auswahl 
zu Original- Preisen 
bietet Ihnen das 

Gewünschte. 15189 


Schwanen-Drogerie 
Bydgoszcz, Gdanska 5, Tel. 829. | 
ME Geldinappheit "SE — 

i niis- Gei [ BEE N T R E aa D E A NAN 
Pe. UI $- ($e Men f D 7 El Grosse Auswahl I Gute Qualitäten 
e eee eee $ if i i EB Billigste Preise 
wichtige Bu ellnPeizeinfiierungen und modernen Fülchsen b 


Punkte Jacob Liebert, Grudziądz "Wa s” 


Das selösttätige 
Waschmittel! 


nur wenig zu zahlen. 


Stridwaren: 
Kinder-Strümpfe ſtarkfädig g 
Kinder⸗Handſchuhe „Wollte 
Wollene Kinderſtrümpfe „geitridt" ; . 
Damen⸗Baretts „alle Farben“. 
Kinder⸗Pullower „reizende Farben“ 
Kinder⸗ . — „für 10—14 Jahre“ 
Mädchen⸗Pullower „modern“ . 8. 
Kinder-Stridtoftüme „für 6—8 Jahre“ . 1 
Damen⸗Strickweſten „Wolle 1 
Damen⸗Pullower „Neuheiten“ E E 
Damen⸗Stricklleider „ſchöne Farben“ . 35 
Damen⸗Stricktoſtüme „Modelle“ 45 

Warme Schuhe: 
Babn⸗Kamelhaarſchuhe „ſchöne Farben“ 2.95 
Kinder⸗Kamel — „Lederſohle“ 
Damen⸗Kamelhaarſchube „Lederiohle" . 
Kinder⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz - » 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe „la Qual.“. . 9.7 
Schwarze Filzſtiefel „Lederbeſatzt lt 
Damen⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz“ 3 19 
Damen⸗Ladſchube „Pelabeſa“ : 

Br Leder:Schuhe: 
Kinder⸗Lackſchuhe genäht! 8 
Kinderftiefel „Box⸗Caif“, Gr. % ; 
Mädchenſtiefel „Warſch. Form“, 6 
auenitiefel „genäht“, Gr. % 


2 
* 
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3 Schuhwaren 
“>nltauit man am. beiten 
gm bei Gabrielewicz, 

iac Piastowski Nr. 3. 


22 


Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 117 


Mat 
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Eröffnung! 


Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz u. Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß ich eine 


Gold- u. Silberschmiede 


in Bydgoszcz, ul. Pomorska 8a eröffnet habe. 

Durch langjährige Tätigkeit hier am Ort, dem werten 
Publikum schon bekannt, bitte ich mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. 


J. Künzel, Goldschmiedemeister. 


— 
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Hochachtungsvoll 


Adolf Tugemann, Seilermeister 
Bydgoszcz, Dworcowa 68, Tel. 796. 


gal entücher „Seide 9 Stück 0. 
Taſchentücher „beſtickt“ Karton 6 Stück 1.80 
Weiße Damenſchürzen „Hohliaum" ... 5 
Dame Bomben „breite Stickerei: 


Bydgoszcz, ulica Mickiewicza 1 


amen⸗Ladſchube „Reſtpaare . . . 19.50 MP — 5 50% %% 000000000 „„ 
errenitiefel ec PR u ee ei Mater . re H . N * EEE TRITT FE TOT ON BETH Y E O TEE 
en A 1 . 28.50 bi BD n 7 re 77 qia 2 
erren⸗Lackſchuhe „genäht“. 35. Os N F A © 
errenſchuhe „Gummiſohle“ 38. — — — E AL - * * 1 ` Æ 2 Dem geehrten Publikum und meiner werten Kundschaft zur 
ui Mäntel: $ .  gefl. Kenntnis, daß ich mein 
dermantel „did wattiert“ ; = ; . 28. R TER * 3 8 i i i 6 h 
ene : * 1.35:00 1 4 s Seilerei-, Tapezierwaren- Bit, Lest ält 
Backfiſchmantel „Pelzbeſatz! . a i 
amen Ae ene ene s 58.00 $ von der ul. Gdańska 41 nach 
a ug ” š š b 0 
Damen-Ripsmantel „Pelzbeſatz ë» 9 68 
ee 50 f | ; ul. Dwo rcowa 
amen⸗Pelzbeſaßmantel „Modelle“ verlegt habe. 15928 
Gelegenheitskäufe: D. Sch serichmidt | Ich bitte um gefl. weitere Unterstützung und zeichne 
IC 


Handarbeiten 
Schneiderei 


Damentieider „Waſchſeidee . 4 
Damenkleider „Crêpe de hine“. s.. 


Mercedes, Moitn 
Franz Wolff 


Möbelhaus 
Bydgoszoz IV, Grunwaldzka 138 


Erstes und ältesies Haus von 
Bydgoszez-Okole f. voliständige 
und gut bürgerliche 
Wohnungseinrichtungen 
von vorbildlicher Eigenart und 


Getreide- und Samenreinigungsmaschine 
Orig, Gebr. Röber 


Ausführung 15871 8 Ihre Liköre e ger, W 

H s: H it ichel-Essenzen können Sie s re 
E E tee „Triumph“ Windfegen, Likore oder Branntweine 10r halben, Pre 
Weinnachtsgeschenke Seca Guies Gelingen und sich gleiche 


„Petkus“ Anlagen, | 
„Cuscuta“ tür Rlegsaaten| “ 


Rübenstoppel-Auslesemaschinen ‚Record‘ u. Imperator‘, 


Güte aber nur bei Verwendung der echten 


Reichel Esseuzeu 


Die alihewährten Reiche)-Essenzen sind wieder 
in Drogerien und Apotheken erhältlich. Wo 


Klubgarnituren in Leder u. pa. Moqueit- 
plüsch, ferner Rauchtische, Nähtische, 
Klaviersessel, Notenständer usw. usw. 
mar Auf Wunsch Teilzahlung 


Gutgebrannte = nicht zu haben. lasse en nichts 8 
2 4" verkaufen, - 
rote Mauerſteine | Unersetzbare Orig. Heid-Trieure Ser baer ee 2 
s Kochen, Krakòw, Kordeckiego 3. 

mas gg nh gibt jer billig ab., . und Schnecken -Trieure 


ohn, Dampfziegelei, Lubasz, 
pow. Grarnlöw, — Telef. 12. 


— ———— 
EU 


| Radjofonja 


T.Solskii Ska 


PA ettan ehk 
' Spezialtabrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


sofort lieferbar zu haben bei: m“ 


Generel- Vertreter 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, J. l. 


ness 


Akkumulatoren-Ladestelle. 
Err ansaasanonan 


i Bydgeszch Bernardyńska 10 Poznan, Mate Garbary 7a 
en R aaa A = Tel. 3350 Gegr, 1902 
$ komplette Radioanlagen ! Abteilung in Poznan - Poznan, Pocztowa 10. Bei Bedarf bitte Offerte 

F auf langirisiige Raten. ; - einzufordern. ad 
: $ ; 


- 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


eutigen Wochenmarkt herrſchte ein ſehr 
ngebot und Nachfrage waren ſtark. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,40—3,60, für 
Eier 3,25—4,20, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22,50. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumen- 
kohl 1—2,00, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, rote Rüben und 
Bruden 0,10, Roſenkohl 0,70—0,80, Apfel 0,25—0,50, Birnen 
0,40—0,50, Zwiebeln 0,20, zum 0,50. Kartoffeln koſteten 
pro Zentner 4,50—5,00. Der Geflügelmarkt brachte Hühner 
zu 4—7,00, Enten 6—8,00, Gänſe 10—20,00, Tauben 1—1,20, 
Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalbfleiſch 1,40 bis 
1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Auf dem Fiſchmarkt notierte 
man: Hechte 1,50—2,00, Schleie 1,50—2,20, Plötze 0,50—0,60, 
a 1—1,50, Barje 0,80, grüne Heringe 0,60, 

Wer iſt der Beſitzer. Ein Trauring, der gefunden 
wurde, befindet ſich im 4. Polizeikommiſſariat, Boyeſtraße 8, 
von wo der rechtmäßige Beſitzer ihn abholen kann. 

§ Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete fiğ geſtern 
gegen 1.30 Uhr nachmittags auf der Brücke über den alten 
Kanal in der Berlinerſtraße. Dort wurde eine etwa 60 Jahre 
alte Frau von der Straßenbahn überfahren. Sie 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach Einlieferung in 
das St. Florianſtift um 4 Uhr nachmittags ſtarb. Es ift 
bisher nicht möglich geweſen, die Perſonalien der Toten feſt⸗ 
zuſtellen. Die Frau war mittelgroß, hatte ergrautes Haar 
und war mit einem dunklen Mantel, blauen Kleide, grauen 
Strümpfen, ſchwarzen Halbſchuhen bekleidet und hatte einen 
ſchwarzen Schal um den Kopf gebunden. Perſonen, die Aus⸗ 
kunft über die Tote geben können, werden gebeten, ſich im 
3. Kommiſſariat, Berlinerſtraße 18, zu melden. 

Aus dem Gerichtsſaal. Vor der erſten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 48jährige Maler 
Alfons Makowſki wegen Diebſtahls zu verantworten. 
M. iit wegen des gleichen Verbrechens bereits mehrfach vor- 
beſtraft. In der Nacht vom 12. zum 13. September d. J. 
drang der Angeklagte in das Kommiſſionsgeſchäft der Frau 
Emilie Tarnowſka. Viktoriaſtraße 16, ein, indem er eine 
Scheibe einſchlug und verſchiedene Gegenſtände im Werte 
von 1500 Ztoty ſtahl. Das Gericht verurteilte ihn zu drei 
Jahren Gefängnis. — Wegen fahrläſſiger Tötung 
war der Händler Joſef Hoffmann engage, der am 
3. Mai d. J. auf dem Weltzienplatz die Sdjährige Maria 
Sochaczewſka mit ſeinem Rade überfahren hatte. Die 
. wurde damals ins Krankenhaus gebracht, von ihrem 


$ Auf dem 
reger Verkehr. 


anne aber wieder herausgenommen, obgleich fie noch nicht 


geheilt war. Sie ſtarb dann nach kurzer Zeit. Die Arzte 
Dr. Montowſki und Dr. Weynerowfki erklärten, daß die 
durch den Unfall entſtandenen Verletzungen hätten ausgeheilt 
werden können und der Tod durch Altersſchwäche eingetreten 
iſt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Bewährungsfriſt von zwei Jahren. 

8 Fahrraddiebſtähle. Aus dem Warteraum bei den 
Eiſenbahnwerkſtätten wurde dem Schloſſer Franz Perlit 
ein Fahrrad Marke „David Moskau“ im Werte von 150 
Zloty geſtohlen. — Die Polizei hat in Bartſchin einen 
jungen Mann mit einem Fahrrad feſtgenommen, über deſſen 
Herkunft er ſich nicht ausweifen konnte. Es handelt ſich hier 
um ein Rad mit der Marke „Radiowerk“ und der Fabrik⸗ 
rung 110 619, das wahrſcheinlich in Bromberg geſtohlen 

§BVerſcheuchter Dieb. In die Wohnung des Schneider⸗ 
meiſters Zielinſki, Ecke Karl⸗ und Vorwerkſtraße wohn⸗ 
haft, drang an einem der letzten Abende ein Dieb ein, in⸗ 
dem er eine Fenſterſcheibe eindrückte. Der Dieb der an- 
genommen haben mußte daß der Wohnungsinhaber nicht 
anweſend ſei, wollte von der Wohnung in den angrenzenden 
Laden gelangen. Nachdem er in das Zimmer ein eſtiegen 
war, machte er ſich augenblicklich an die gewaltſame ffunna 
. . — a Per war groß, als 

b abweſend geglaubte Schneider neben ihm ftand. 
Der Dieb flüchtete und entkam unerkannt. 19 

$ Bermißt wird feit dem 20. 8. d. J. das 26jährige 
Dienſtmädchen Elſe Müller, die an dem genannten Tage 
von ihrer Herrſchaft nach der Gymnaſialſtraße geſchickt 
wurde und von dort nicht zurückgekehrt iſt. Perſonen, die 
— — 3 1 — „ ae Vermißten 

en können, werden gebeten, ei der Kriminalpoli 
Regierungsgebäude, Zimmer 71, zu melden. N 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, drei tudis 9 255 
drei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Chriſtuskirchenchor. Sonntag, vormittags 10 Uhr, im Gemeinde- 
hauſe Teilprobe. (15019 


D. G. f. K. u. W. Marcell Salzers „Heiterer Abend“, der 


‚om 5. Dezember (Mittwoch), abends 8 Uhr, hier in der Deutſchen 
Bühne ſtattfindet, iſt das einzige Auftreten des Künſtlers 
während der td Vortragsreiſe in unſerer Stadt. Der 
Abend bringt eine Reihe erleſener und beſonders heiterer Dide 
tungen in Vers und Proſa. Marcell Salzers Programme zeigen 
ſtets in Zuſammenſtellung, Wahl und Inhalt ſeine ureigene per⸗ 
ſönliche Note und geſtalten in ihrer Vielſeitigkeit und Erleſen⸗ 
heit ſeine Abende zu einem Erlebnis. (Vorverkauf Buchhandlung 
iw Hecht Nachf.) (15917 
eligiöfe Vorträge in der Schweſternhauskirche Wiecbork (Vands⸗ 
burg). Wie aus dem a 5 sr ( 
dieſe Vorträge noch fortgeſetzt bis zum Donnerstag, dem 6. De⸗ 
zember. Sie finden jeden Abend ½8 Uhr ſtatt. Auswärtigen 
Gäſten ſtehen Nachtquartiere zur Verfügung. (15872 
„Ut meine Stromtid“ nur heute 8½ und morgen 4½ Uhr in der 
Deutſchen Bühne, mit literaturkundlicher Einleitung von Dr. 
Hans Titze. Karten bei Johne und t/a Stunde vor Beginn an, 
der Theaterkaſſe. h (15920 


\ 
E * * 


* Inowroclaw. 30. November. Eine gute Tochter. 
Eu Obrawalde ſtahl am Dienstag die 27 jährige Tochter 
ofie des Acbeiters Walenty Siemianowſki als ihr 
Vater für einen Augenblick die Wohnung verlaſſen hatte, 
dieſem 345 Zloty und ergriff damit die Flucht. Da der 
Vater ſofort nach ſeiner Rückkehr in die Wohnung das 
Fehlen des Geldes, das feine ſauer erworbenen Erſparniſſe 
bildete, bemerkte, machte ſich ſein Sohn unverzüglich an die 
Verſolgung der Schweſter, doch gelang es dieſem nur, der 
Fliebenden die leere Handtaſche zu entreißen, während das 
Mädchen im Dunkel des Abends verſchwand. 


* Krotoſchin (Krotoſayn), 30. November. Wer iſt der 
Tote? Erhängt aufgefunden wurde kürzlich in den ſtaat⸗ 
lichen Wäldern der Förſterei Palezew unweit von Daniſzyn 
ein Mann. Die Perſonalien diefes Selbſtmörders waren 
nicht feſtzuſtellen. Der Erhängte, ein Mann in mittleren 

fahren, war vornehm gekleidet; er trug einen Wollgabar⸗ 

dineanzug, als ane en einen ſchwarzen Velourhut. 
Sein Mantel lag auf der Erde, daneben eine Schnaps⸗ 
flajhe. Aufgefunden wurde der Erhängte von Knaben, die 
dem Förſter bei einer Treibjagd behilflich waren. 

ak Natel (Natio), 30. November. Das Intereſſe für die 
Wahlen zur Kreiskrankenkaſſe war gering; die 
Wahlbeteiligung betrug nicht einmal 30 Prozent. Es ent⸗ 


eutigen Anzeigenteil hervorgeht, werden 


fielen auf die Klaſſenverbände 5 Mandate, auf die Polniſche 
Berufsvereinigung und die geiſtigen Arbeiter 15 Mandate. 
— Der heutige Wochenmarkt wies ein mittleres An⸗ 
gebot auf, Die Nachfrage war bedeutend. Auf dem Butter⸗ 
markt zahlte man für Butter 3,20—8,60, Eier 3,50—3,50, 
Welßkaſe 0,50—0,60. Auf dem Gemüſemarkt koſteten Mohr⸗ 
rüben 0,15—0,25, Sellerie 0,20—0,30, Weißkohl 0,10—0,20, 
Roſenkohl 0,40—0,60, Blumenkohl 0,30—0,90. Auf dem Obſt⸗ 
markt forderte man für Apfel 0,20—0,60, Birnen 0,15—0,45. 
Kartoffeln koſteten 3,50—4,00 der Zentner. Der Geflügel⸗ 
markt wies Enten zu 5—7,00, junge Hühner zu 2,00—3,50, 
alte zu 4,00—6,00, Tauben zu 1—1,50 das Paar auf. — Der 
Feige manga war ſtark beſchickt und beſucht. Es koſteten 
das Paar 8—10 Wochen alte Ferkel 35—45 Zloty, Läufer 
preiſten je nach Gewicht 45—70 Zloty. — Von einem Auto 
angefahren wurde in der Berlinerſtraße ein Radler 
aus dem Dorfe Paterek, wobei er aufs Pflaſter ſtürzte. 
Die Verletzungen, die er davontrug, ſind nur leichter Natur. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Gültigkeit des dentſch⸗polniſchen Holz ⸗ 
proviforinmd läuft — wie von uns bereits vor einigen 
Tagen berichtet — entgegen allen anders lautenden Meldungen am 
4. Dezember d. J. ab. Dieſer Termin wurde am Donnerstag in 
einem Meinungsaustauſch zwiſchen dem dentſchen Geſandten in 
Warſchau und dem polniſchen Außenminiſter beſtätigt. Holztrans⸗ 
porte, die bis Mitternacht des 4. Dezember 1928 polniſcherſeits auf 
Grund eines unmittelbaren Frachtdoknmeats nach deutſchen Bes 
ſtimmungsſtationen aufgegeben und die polniſch⸗deutſche Grenze 
vor Mitternacht des 18. Dezember 1928 überſchreiten werden, ſollen 
beiderſeits To behandelt werden, als ob die Überſchreitung der 
polniſch⸗deutſchen Grenze vor Mitternacht des 4. Dezember 1928 
erfolgt wäre. 

Neue Tariferhöhungen bei der Reichsbahn? Gegenüber den 
Meldungen eines Berliner Blattes, wonach die Reichsbahn eine 
neue Tariferhöhung nicht plane, wird von zuſtändiger 
Seite in Kommentierung der Mitteilungen der letzten Verwal- 
tungsratsſitzung der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hervorgehoben, 
daß durch die Arbeitszeitverkürzung eine weſentliche Ausgaben⸗ 
ſteigerung zu verzeichnen ſei. Infolgedeſſen ſei eine Tarif⸗ 
erhöhung durchaus möglich. obgleich dieſe Frage im 
Augenblick noch nicht akut ſei. Aus der Tariferhöhung 
im Oktober habe die Reichsbahn die Mittel erhalten, die ihr bis 
dahin fehlten Wenn nunmehr neue Fehlbeträge entſtanden ſeien, 
fo ſtehe die Reichsbahn wiederum vor der Aufgabe, auch hierfür 
Deckung zu ſchaffen. Man hoffe, daß im nächſten Jahre Anleihe⸗ 


mittel entweder im Inlande oder im Auslande aufgebracht werden. 


können. 


Konkurſe. 


+ Konkurs in Thorn. Das Konkursverfahren wurde über das 
Vermögen der Firma Eugenfuſz Slawik, Kolonjalwaren und Delia 
fateen, Altſtädtiſcher Markt 27, vom Kreisgericht Thorn eröffnet. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Koldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 1. Dezember auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 30. Non mber. Danzig: Ueberweiſung 57,75 
bis 57 80, bar 57.78—57,92, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Poſen 46.90 47.10, bar gr. 48.80 
bis 47,20, kl. 46,80 — 47,20, Zürich: Ueberweiſung 58.20. Lona 
don: Ueberweiſung 43,26. Riga: Ueberweiſung 58.75, Bu da⸗ 
peit: bar 61,104.40), Brag: Ueberwei ung 377,75, Wien: 


Ueberweiſung 79,57 79.85. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
= don 012 Gb Sr Veen wurden ale: e 
ondon 25,0012 GD., —, Br. Newyort. - ae. e 
Berliin —— G5. = Br. arſchan 75 G. 57.80 Br Noten! 
London =,— Gd. —— Br., Berliin —.— Od, —.— Br., Newport 
—,— Gd. —.— Br., Kopenhagen —— Gd., —.— Br., Warſchau 
57,78 Gd., 57.92 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmart 
29. November 
Geld Brief 


In Reichsmark 
30. November 
Geld 


Offis. | Für drahtloſe Auszah⸗ 
8 lung in deutſcher Mar! 


Brief 


Buenos-Aires 1 Pe. 765 1,770 1.787 1.771 

a AE Dollar] 4.193 4.201 4.193 4.201 
8.48% Japan . . . 1 Yen.] 1.926 | 1930 | 1.926 1.930 
— Kairo. 1 äg. Bid, | 20,855 | 20,895 | 20.855 | 20.895 
— (Konſtantin Utrk. Pfd.] 2.103 2.107 2.103 2.107 
4.8 % London 1 Bid, Steri. | 20326 20.338 | 20,333 | 20,373 
5% |Newnort,. 1 Dollar] 41905 | 4.1985 | 4,1905 4.1985 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.5005 | 0.5025 | 0.5005 ‚5025 
— Uruguay 1 Goldyveſ.] 4.288 4.304 4,306 4.314 
45% Amſterdam . 100 Fl.] 168.29 | 168.63 | 168.31 168.65 

10%, Athen 8.428 | 5.435 5,425 | 5, 

Ila JBrüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.265 | 58.385 26 58.38 
6 % Danzig . 100 Guld.] 81.28 | 81.44 | 81.30 | 81.46 
7./, Helſingfors 100 fi. M. 10,54 10,56 | 10,542 | 14562 
5.5 % [Italien .. . 100 Lixa] 21.95 21.99 21.95 21.99 
2 [ Jugoſlavien 100 Din.] 7.384 7.378 7.368 7.382 
5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 111,77 | 111,99 | 111.76. | 111.98 
8 % Liſſabon , 100 Elsc.] 18.71 18.75 18.71 18.75 
5.5 % ][Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.74 | 111,96 | 111,74 | 111,96 
3.5 % Paris. . . 100 Frc.] 16,375 | 16.415 | 16, 16.425 
5%/,|Prag..... 12418 12.438. | 12,419 | 12,439 
3.5 / Schweiz . . 10) Fre} 80.735 | 80.895 | 80,74 | 80,90 
10 % Sofia va] 3.027 3.033 | 3,026 | 3.032 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 67,55 | 87,63 67.53 67.67 
4% Stockholm . 100 Kr.] 111,99 | 112.21 | 111.989 | 112.21 
65°, Wien. .. 100 Kr.] 58.925 | 59.045 | 58.915 | 59.035 
7% [Budapeſt. . Pengö] 73.04 73,18 73.06 73.20 
8 % Warſchau . 100 Zt.] 48.95 | 47.15 | 46.90 | 47.10 


Züricher Börſe vom 30. Novbr. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1900, London 25,18, Paris 20,30, Wien 73,00, Prag 
15,38. Italien 27,19%,, Belgien 72,98, Budapeit 90,52'/, SHelfingfors 
13,08, Sofia 9.75. Holland 208,50, Oslo 138,42. Kopenhagen 
138,42'/,, Stockholm 138,75, Spanien 83,70, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 239, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,11¼ Athen 6,71. Berlin 
123,73 eros 9,12%, Konjtantinopel 2.60. Priv.: Dist. / %. 
Tägl, TIN Ya 

Die Ban? Politi 
8,85 3i, do. tl, Schein 


9 heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
e 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.09 Zt, 
100 Schweizer Franken 171,11 34. 100 franz. Franken 34,72 A, 
100 deutſche Mart 211,71 31. 100 Danziger Gulden 172,27 Zt, 
tihe. Krone 26.31 34, öſterr. Schilling 124,85 Zt. 


i Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. November. 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. 
Landſchaft (1 D.) 95,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Saane Landſchaft 10 Zloty) 49,00 G. Notierungen je Stück: proz. 

rümien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 100,00 G. Tendenz: 
behauptet, — Induſtrieaktien: * Cegielſki 46,00 B. Centr. 
Stór 0,08. P. Sp. Drzewna 65,00 P. Tendenz: behauptet. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche N der Poſener Getreidebörje vom 
30. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Station Poſen. 


eſt verzinsliche 


Richtpreiſe: } 
Weizen = : . 43.00-44.00 | Rogaentleie . . 25.50 — 26.50 
Roggen . . . e 38.75—34,25 | Felderbſen . . „45.00-48.00 
Weizenmehl / 61.50 — 65.50 Biltoriaerbien .. , 65,00—70.00 
Roggenmehl (65%, 59.00—64.00 


2 —.— olgererbſen 
Roggenmehl (70%). 47.50 Fa 18% 5.90 — 6.20 


ater. . a 1.52.75 oggenſtroh, gepr. —.— 
Braugerſte . . 35.50-37.50 | Seu, lOe. e 1 
Mahlgerſte . a . 33.50 84.50 x über Notiz: —.— 
Weizenkleie . . 26.50—27.,50 ! Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 


N gene 


ollarbriefe der Poſener 
trug heute bei 


DERGUTE 


AYAFEL-SENF 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 30. November. 
Abſchlüne auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,50—35.75, Weizen 46,50 
bis 47, Braugerſte 36—37, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 85,25 
bis 35,78. Roggenkleie 27—28, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 
28—29, Weizenmehl 65proz. 74—76, Roggenmehl 7oproz. 49—50, Lein⸗ 
kuchen 50,50—51, Rapskuchen 43—44. Umfäge gering, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 30. November. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlandsweizen 45—40, Inlandsroggen 87—38, Export⸗ 
roggen 40—42, Inlandshafer 36,50 7,50, Exporthafer 41—42, Jn- 
landsgerſte 40—41, Exportgerſte 46—47. Preiſe franko Station des 
Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Roggen⸗ und Weizenkleie 80—314, 
Stroh 9—10, Heu 27—28. Tendenz ruhig. x 

Berliner Produftenbericht vom 30. November. Getreide 
und Oellaat für 1000 Ka, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 208—210, Dezember 220,00, März 233,00, Mat 239,50, Roggen 
märt. 201—204 Dezember 216,00, März 228.25. Mat 236.50. 


Gerſte: Braugerſte 220-235, Futter⸗ und Induſtriegerſte 200 
bis 206, neue Wintergerſte —.—. Hafer märt. 196—203, Mais 
loto Berlin 217—219. Weizenmehl 26.25 29,25. Roggenmehl 


26.10 28,75. Weizenkleie 14.20 14,40. Weizenkleiemelaſſe 15,00 
bis 15,15. Noggenkleie 14 30-14,40, Raps 340-350. Biltoriaerbien 42 
bis 51. Widen 27— 29,50. Rapstuchen 19,90—20,30. Leinkuchen 25,00 
bis 25 20. Trockenſchnitzel 13,60 13,90. Soyaſchrot 22,00 — 22,70. 
Kartoffelflocken 19 2019.70. 

Tendenz für Weizen matt, Roggen ſchwächer. 

Berliner Butternotiz vom 29. Novbr, Im Verkehr gange 
Erzeuger und Großhandel. racht und Gebinde aſt des 
Käufers. Butter: I. Qu. 2,01, 11. Qu. 1.84. II. Qu. 1.68. 

Berliner Eiernotiz vom 29. November. Ausländiſche Eier: 
große 14½ 16, normale 13¼—14½ Heine u. Schmutzeier 11½—12¼. 


Materialienmartt. 


Bromberg, 30, November. Großhandelspreiſe Tofo 


Wolle. nber. 
ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 31—33 


Bromberg für 50 Kg.: 
Dollar, ſchmutzige Sammelwolle 25—26 Dollar. Tendenz etwas 
belebt. 

Sle und Fette. Bendzin, 30. November. Preiſe für 1 Kg. 
in Cent franko Bendzin, zahlbar nach dem offiziellen Kurſe der 
Warſchauer Börje am Zahltoge: Rapsöl 1a 0,24, techniſches 0,21, 
Leinöl la 0,22, techniſches 0,20, mediziniſches Rizinusöl 0,36, tech⸗ 
niſches 0,38, Kotosbutter „Potokol“ in Fäßchen zu 160—180 Kg. Jn- 
halt je Kg. 0,32, in Päckchen zu ½ und ½ Kg. 0,99, zu ½ Kg. 0,40, 
zu ½ Kg. 0,42. Preiſe für 100 Kg. in Sloty: entölter Leinkuchen 
47,50, entölter Rapskuchen 37,50, Rizinusſchrot (künſtlicher Dünger) 
2,00. 

lachs und Hanf. Lublin, 30. November. Der Flachsmarkt 
hat 5 ” den 7 75 Tagen etwas belebt, man notierte im Groß⸗ 
andel für 100 Kg. in Dollar: gehechelter Flachs 1. Gattung 40, 
„Gattung 30, ungehechelter Flachs 20, Packflachs 1. Gattung 20, 
2. Gattung 10; gehechelter Hanf 30 ungehechelter 17, Packhanf 12. 
Angebot ausreichend, Bedarf mäßig, Tendenz ruhig. 


Edelmetalle. Berlin, 30. November. Silber M in Stäben 


das Ag. 7980,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, 


Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Berliner Metallbörie vom 30. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Go d⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted-Blattenzint von handels. 
üblicher Beichaffenheit —,—. Ortainalbüttenaluminium (98/99 2 


in Blöcken Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drah 


barren 99%) 194. Reinnicke (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
81-87, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79,00— 80,50. 


Wr Viehmarkt. në 


Vofener Vfehmarkt vom 30. Novbr, Offizieller Marti- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
25 Rinder darunter 1 Odie, 11 Bullen, 13 Kühe u, Färien‘, 240 
Eugene 105 Kälber, — Schafe, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 

iere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

x p Sahiha EN e 30. November. Amtlicher Bericht 
er Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2404 Rinder (darunter 620 Ochſen, 515 Bullen, 1269 
Kühe und Färſen, 1994 Kälber. 4887 Schafe. — Ziegen, 15536 
Schweine und — Auslandsſchweine. ; $ . 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a) vollil.. ausgemäſtete höchſteſt Schlacht- 
werts (jüngere 55—58, b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 51—53, c junge, fleiſchige 
nicht ausaemäftete und ältere ausgemäſtete 46—48, d) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte altere 38—42. Bullen: a) vo 
fleiſchige, ausgewachſene Vai Schlachtwertes 53—55, b) voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—52, 0) mäßi ig 
jüngere und gut genährte ältere 45—48, d) gering genährte 40—43. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schiahtwertes 42 
b) ſonſtige ee oder ausgem. 33—40, c) fleiſchige 24—30, 
d: gering genährte 18—21. Färſen (Kalbinnen!: a vollfleiſch 
au emähtete höchſten Schlachtw. 51—54, b) vollfleiſchige 44- 

e) fleiſch. 38—42. Freſſer: 34—44. 
älber: a) Doppellender feiniter Maſt —,—, b) ſeinſte Maſt · 
1 o) n 5 Ri E TAIE 55—75, d) ges 

nge Maſt⸗ und aute Saugkälber 38—53, 

36 6 afe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 71-75, b) mittlere Maſtlämmex, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 54—58, c) fleiſchiges 
Schafvieh 40—50, d) Bug genährtes Schafvieh 30—38. 

chweine: a) Fettſchweine über 3 Ei Lebendgewicht 78, 
h vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 77—78, c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—77, d) vollfleiſchige von 160—290 508. 
72—75, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 68—71, D vollfl. unter 120 Pfd. 
— , g) Sauen 68-70. — Ziegen: —.—. € 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glait, ſonſt ruhi 
1 und Schafe ruhig, gute Kälber geſucht, Schweine ziem 
9 À 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 29. November. Geſchlachtetes 

Hühner, bel. Suppen, , Ag. 1,10—1,15, a /, Kg. 0,90 
bis 1.00, Bouleis, , Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte , 95 0,15—0,85; 
Tauben, junge, Gtüd 0,40-1,00, alte, Stüd 0,60—0,65, Italiener 
— bis —, Ganſe, iunge, la. Ig. 0,95—1,05, Ila, / Kg. 6,85 bis 
0,95, Enten, la, / Kg. 1,10—1,20, Lia, / Ra. 0,90—1,00. — 


— — — — — 
Waſſerſtandsnachrichten. 


n 1. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
Brahemünde + 2.42 Meter. 


a a a nta aaya aS i aia o Ae d 
Radiobeſitzer 


finden das wöchenttiche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke. 
Byodgoſzez, Dworcowa 8. (8152 


Chef⸗Redakteurt Gotehold Starile; verantwortlicher Nedaftenr 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ana Piele; für Stadt und Land und den übrigen unpoltttihen 
eil: Mortan Herte für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Drzugod zt: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
® m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


| Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 264. 


Bei Nieren-, Blasen- Frauen- Haus kg l 
en 
Leiden, Harnsäure. Eiweiss, a t ben 
Broschüren und billigster 
Bezugsnach weis: 


Zucker. 


Michzelkzndel 
Cieszyn. 


1927: 19300 Besucher. 


Bank M Stadthagen row. Ake. 


BYDGOSZCZ 
Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
BER” Kassenstunden von 9 bis ',2 Uhr. "SE 15679 


AnA F o 


Cin Weihnachts-Qngebot 


unlibertroffen in Treis una Qualität 


u Glegant, Damen- und Derren-Kleidung 


Damen- Mänlel engl. Dessins, Sportfasson 115,— 76.— 19.- A Herren’ Ulster 4 — e Qualle , En ai 32.- 


— —ä—— 2 22 


r BJ- ZX Herren-Ulster ieee, eigen sh 95, 


8 

sche 2 8 i 
e Damen-Mäntel ers — ere be 115. ©; Herren-Mäntel mi cn) Ban. 5% 98. | 
9 


Weihnachts-Gesehenke 
Für die Dame: 
Elegante Seidenschals und 
Apachentücher 
Sweater u. Pullover in Wolle u. Seide 
Mod. Strickklelder in vielen Farben 
Für den Herrn: 
Prakf. Strickwesten 
Eleg. Pullover in modernen Dessins 
Oberhemden in allen Größen 
Hüte in besten Qual. u. neuest. Fassons 
Moderne Schals. 15643 


Damen-Mäntel Priesner Formen 48.40. Bh- 85 Herren-Mäntel shyam mit Pez und "Sam. 79,- 
Damen-Mäntel pr. Rips — beste Atditeraroein o N 190. 8 Herren- Anzüge dene ene, > e A 15. 2 


Damen-Kleider Fernen. . b. „425. 70.- 15. 8 Herren-Anzüge beste dn 88.68 09. 


Reiche uswahl in Mädchen-, Knaben- u. Burschenkonfektion | Winterjoppen. Sport- u. Pelzioppen, Fahrburken, Herren-Geh- u Sportpelze | 


RODEO Eytsazzez 


— . — — 


Die ideale 


Toilette creme nehme ſämtliche Re- 


haso e Motordreschmaschinen 


in verschiedensten Größen 


| | SNIEG TATRZANSKI || 


E O BIELTENOWANI WANIA. eiar 


sowie jegliches andere 
Wild Reisekofter 
kauft zu den FR Dameniaschen M oto r e, stationär und fahrbar 


zu haben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Ziötkousk 


... eee, CEN AEN a TEE erae E Ziötkowski 


o 
8 8 
i B| t Wian n, [Regensehirme S hrotmühl 
B Neu eröffnet! 5 an Kern 10 3 © ro mü en 
rudzigdz, Spichrzowa n 1 Å i 
Elegante Warschauer Fußbekleidung 8 — ti-o] Sesitascnen kur ee 
jeder Art für Damen und Herren sowie 8 Biener Bürlihen. „Öriefiaschen Bei ä ck 8 e j a sch = 
anikurekäs en 
Ballschuhe § wen“... ul m men 
8 nach neuestem Wiener Muster. f dee ee e Bra ae in reichhaltiger Auswahl vorrätig. 


Besichtigung meines Ateliers u. Prüfung der Ware verpflichtet r haben einen un- Erst. Spezialgeschäft 


D 
o|- 
nicht zum Kauf. Hochachtend 8 * . Reit wie feiner Lederwaren u. 4 
Adam Baczewski 8 Reiseartikel 
-15869 Bydgoszcz, Sobieskiego 9, 1 Tr. 8 Veltener L. Musial g pil Ay amme y 005207 
DO00O000000090000/0000000000000000000000DD Kachelzeug N i 3 
Gold Seiianzen fr Rautenberg Sta., |Dtuga 52. — Tel. 1133. Sw. Trójcy 14b. i Telefon 79. 


l tauft B. Grawunder, Jagiellońska 11. En gros. Detail. 
M. Rautenberg bub 20. Tel 106 Tel. 1 cs nr eren d 


Bauingenieur . ¶— WAX... ̃ ̃ͤ—.. — — dw!!! —-„—-—iũ . 

allg. gerichtl. beeideter Sachverständ, 

0 ang rm u. Eisenbeton, en DEELEERELEELEELLIDLDBEFELEELELI ELLI EITELLLELEREPFTE) 
ntwurf, Bauleitung, Abrechnung 


— 1a4x en 


Tel, Nr. 1430 Bydgoszoz, Jagiellońska 11 


Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz Großbulldogs 
Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack , Motor-Anhängegeräte 
A. Borsig , Dampfpflugsätze: raent ‚Ventzki‘ 
Maschinenfabrik Buckau F statonare L. OkoOmobilen 
| Station. Dieselmotoren Yars-ors. 


Unverbindliche Angebote und Mertreterbesüche stehen gerne zur Verfügung. 


Toruni-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 - T.z o. p. 


Offo Wiese l 
' BYDGOSZCZ | 
Dworcowa 62 - Telefon: 450 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen, 
A. Dittmann, I. 2 0. p., Bydgoszcz.“ 


* 


in 


